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Nr. 67. Morgen-Ausgabe, 


Der Todeskampf der Türkei. 

Man gebe ſich nur nicht der Hoffnung hin, daß die Andraſſy'ſche 
von allen Mächten Europa's unterſtützte Note den orientaliſchen Wirren 
eim Ziel ſetzen werde; wir bezweifeln, daß ſie überhaupt den Zweck 
habe, dort unten in der Türkei Ruhe zu ſchaffen. Sie iſt nichts 
weiter, als der Anfang vom Ende; und dieſes Ende iſt das Ende 
der Turkei ſelbſt in Europa. Die Geſchichte von der Theilung Polens 
wiederholt ſich mit der Türkei, jedoch ohne die Nachwehen, welche die 
Theilung Polens lange genug in der Geſchichte gehabt hat, auch ohne 
die Protection, wie ſie Polen in Frankreich und zum Theil auch in 
England fat bis in unſere Tage gefunden hat. Jetzt hat fie auch 
aufgehört, denn Niemand in Frankreich oder England kümmert ſich 
noch um Polen, das nur noch im Vatican feine Stütze findet — 
ganz natürlich, weil der heute noch in Polen herrſchende Jeſuitismus 
die Hauptſchuld an dem Untergange dieſes Reiches trug. 

Der Türkei weint Niemand eine Thräne nach. England hat ſich 
Anſtands halber eine Zeit lang beſonnen, aber ſchließlich doch auch der 
Reform Note der drei Kalſermächte zugeſtimmt. Dieſe fogenannte 
Reform⸗Note iſt der Vorbote für den Untergang der Türkei. 
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Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


tag, den 10. Februar 1876. 


Donners 
UETRTRDNANEITESTUNTRZETELEN FREE TETATITRERRE TEN TNENUNSERNTETACGESTTOTTENWELE U EUCH it BETEN LESE EEE 
Die Compromißgerüchte. ſchreibt, nur aufgeſchoden und nicht aufgehoben, und allem Anſcheine nach 
‚ Unter dieſer Ueberschrift bringt die „N. L. C.“ folgenden Artikel: wird man mit der Einbringung bis nach den Neuwahlen warten, da, abge» 
Es war vorberzuſehen, daß die Reiſe des Cardinals Hohenlohe |jehen von dem Umſtande, daß die nächſte Reichstagsſeſſion vollauf mit⸗Ar⸗ 
nach Rom die Compromiß gerüchte neu beleben würde. Aengſtliche | beiten überladen iſt, die Faſſung der Vorlage doch don der Zuſammen⸗ 
Gemüther ſehen ſogar vereits jene große clexicgl⸗conſervative Partei, ſetzung des neuen Reichstages mit abhängig gemacht werden dürfte. Noch 
welche bei den nächſten Wahlen die liberalen Elemente beſiegen ſoll. ein anderer Moment dürfte dabei aber ins Gewicht fallen: die Stellung, 
Man wird indeß gut thun, ſich die 1hatſächliche Lage erſt noch einmal zu welche die römiſche Curie ſernerbin einnehmen wird. Bisher bat man in 
vergegenwärtigen, bevor man aus derſelben feine Schlüſſe ziebt. Die Preußen gerade mittelſt des Vereinsgeſetzes den Proceſſionen, Wallfahrten, 
Einleitung von Verhandlungen zwiſchen der deuiſchen reſp. preu« und Bittgängen der katholiſchen Kirche beizukommen geſucht und alle dieſe 
ßiſchen Regierung und dem Vatican würde zum Mindeſten auf Sei- Aufzüge, ſobald fie nicht „bergebracht“ waren, ohne Weiteres unter das Ver⸗ 
ten der Regierung ein Verlaſſen des principiellen Standpunktes zur ſeinsgeſetz geſtellt. Damit wunde freilich etwas, aber nicht viel erreicht, weil 
Vorausſetzung haben. Kann man Symptome namhaft machen, welche nach der Feftitellung der Behörden in gewiſſen Bezirken eine große Menge 
im Gruft, auf eine derartige Schwenkung der Regierung ſchließen „hergebrachter“ Proceſſionen beſtänden, welche man alſo vor wie nach ge⸗ 
ließen? Wir denken nicht. Es iſt wahr, unſere Geſetzgebung wird] wahren laſſen mußte. In neuerer Zeit wurde in Preußen bekanntlich das 
neuerdings durch den Culturkampf in weit geringerem Maße in An⸗ Collectenweſen eingeſchränkt und die Sammlungen, welche katholiſche Vereine 
ſpruch genommen, als in früheren Seſſtonen. Ganz natürlich, man peranſtalten, find (gleich allen anderen Collecten) von der Zustimmung der 
hat eben — wie dies auch in der letzten Seſſion des preußiſchen Bebörden abhängig. So hat man ſich bier mit Verwaltungsmaßregeln ger 
Landtags ausdrücklich hervorgehoben ward —, was man braucht; nur ſholfen und von der particularen Geſetzgebung Abſtand genommen, da man 
die zu den bereits erlaſſenen Geſetzen nothwendig werdenden Ergän⸗ die Angelegendeit durch Reichsgeſetzgebung zu erledigen wünſchte. So wäre 
zungsmaßregeln können vorerſt noch als legislatoriſche Aufgaben in denn vor Allem Zeit gewonnen und man wird nun wahrſcheinlich abwarten, 


Das täglich wechſelnde Miniſtertum der hohen Pforte hat ſich na⸗ Betracht kommen. Im Uebrigen iſt in der Ausführung der Malgeſeze wie fi die Dinge geſtalten. x 


türlich überrafhend ſchnell der Andraſſy'ſchen Note angeſchloſſen; 


der kein Stillſtand eingetreten, auch hat die Regierung, wie die Erweite⸗ 


In Italien begt man, wie der „Nordd. Allgem. Ztg.“ aus Rom mitge⸗ 


n es f 
— — . * 


Sterbende nimmt Alles, um ſich nur noch einigermaßen das Leben rung des Kanzelparagraphen in der Straftechtsnovelle und die An⸗ 
zu erhalten. Die Türkel bewilligt Alles und noch mehr, alz man kündigung des Diöͤceſanvermögens verwaltungsgeſetzes im preußiſchen 
verlangt; ja, fie hat ja eigentlich ſchon vor der Andraſſy'ſchen Note Landtage beweiſt, nicht geſäumt, die von ihr für nothwendig gehalte⸗ 
durch den Irade vom 2. October und Ferman vom 12. December] nen Ergänzungsmaßregeln in Vorſchlag zu bringen. Alle dieſe An⸗ 
mehr zugeſtanden, als die drei Kalſermächte jetzt verlangen. Die fünf zeichen können ſicherlich nicht zur Unterflügung der Annahme dienen, 
Punkle der Andraſſo ſchen Note lauten: 1) volle und unverkürzte daß die Regierung den von ihr bei der kirchenpaolitiſchen Geſetzgebung 
Religtonsfreihett; 2) die Abſchaffung der Verpachtung der Steuern; der letzten Jahre eingenommenen Standpunkt aufgegeben habe oder 
3) Ertrag der directen Steuern in Bosnien und der Herzegowina wenigſtens ihn aufzugeben bereit ſei. Es kommt hinzu, daß für ſie 
zum Beſten der Provinz ſelbſt; 4) Einſetzung eines beſonderen Aus⸗ in den realen Verhältniſſen auch keinerlei Veranlaſſung zu einem 
ſchuſſes aus Mufelmännern und Chriſten; 5) die Verbeſſerung der ſolchen Schritte liegt. Trotz der ernſten Handhabung der Maigeſetze 
Lage der Landbevölkerung. Allez wird zugeftanden, denn die Forde- hat die von den ultramontanen Wählern angefachte Errezung im 
rungen find billig. Ihre Erfüllung iſt zwar unmoglich in der Türkel, katholiſchen Volke weſentlich nachgelaſſen — eine Thatſache, der alle 


theilt wird, die Erwartung, daß der König die Gelegenheit der bei Eröffnung 
der neuen Parlamentsſeſſion zu haltenden Thronrede ergreifen werde, um 
den einigermaßen alarmirenden Eindruck abzuſchwächen, welchen ſeine bei 
Gelegenheit des letzten Neujahrsempfanges an die Vertreter der Armee ge⸗ 
richteten, offenbar falſch oder übertrieben gedeuteten Worte auf die öffentliche 
Meinung in und auch außerhalb Italiens gemacht haben. Auf die im ver⸗ 
floſſenen Jahre ſtattgefundenen Beſuche der Monarchen von Oeſterreich Ungarn 
und Deulſchland in Venedig und Mailand hinweiſend, wird der König näm⸗ 
lich, — ſo ſagt die betreffende Correſpondenz, — die Gelegenheit ergreifen, 
die herzlichen Beziehungen Italiens zu dieſen beiden Mächten zu conſtatiren 
und in ziemlich entſchiedener Weiſe dem Beitritt des Königs von Italien zu 


wie z. B. 


u. ſ. w. Aber thut Nichts; Zeit gewonnen, Alles gewonnen, denken kann mit dieſer Sachlage ganz zuftieden ſein. 
Auch die Anhängſel der Hauptforde⸗ nicht die 


die Staatsmänner der Türkei. 


die volle Religionöfreiheit, die Verwendung der Steuern Ableugnungen der cleticalen Preſſe keinen Abbruch thun. Der Staat dem Drei⸗Kaiſer⸗Bündniſſe zu proclamiren, deſſen Zweck eben die Auſrecht⸗ 


Durchaus aber haltung des Welifriedens und Beſeitigung jeder Gefahr zur Störung deſſel⸗ 


„Germania“ wird zwar ben ſei. „Es iſt übrigens“, fügt die Correſpondenz dem noch binzu, „wirklich 


katholiſche Kirche. Die 


rungen, welche die Note nur fo nebenbei erwähnt, die aber hochbe⸗ nicht müde zu verſichern, daß die bekannten Prälaten ſich außer ſehr. nothwendig, daß auf die geradezu krankhafte Erregung der öffentlichen 
deutend find, wie: Provinztalrath und Gerichtshöfe aus freier Wahl Landes begeben haben, „um ſich ihren Dibceſen zu erhalten;“ jeder Meinung hier (in Rom) einigermaßen beruhigend eingewirkt wird, denn 
der Einwohner, Unabſetzbarkeit der Richter, Laien⸗Juſtiz (in der Uitbeilsfähige kann es ſich aber an den Fingern abzählen, welche die politische Schwarzſeherei hat bier wirklich bereits die Höhe eines Paroxys⸗ 
Turkei! ), Bürgſchaft gegen Mißhandlungen u. ſ. w. u. ſ. w. Alles Wirkung der gegenwärtige Zuſtand bei längerer Dauer auf die kirchlichen mus erreicht. Die Beſoraniſſe dor einem europaiſchen Kriege find, hier fo 
ird eingeräumt, denn — das iſt die Hauptſache, und darüber Verhältniſſe der Diöceſen haben muß. Die ultramontane Partei iſt allgemein, daß der öffentliche Credit und die Geſckäfte offenbar unter dem 
ſpricht fi die Note ſehr deutlich aus — Creta und die Bulgaret denn auch, fo ſehr immer ihre Organe ſich ab und zu in die Bruſt Einfluſſe diefer geradezu unerklärlichen Panik leiden.“ 


könnten ſich dem Aufſtande anſchließen und Serbien und Montenegro werfen mögen, auffallend kleinlaut geworden. Der Muth der Offen: 


Das ſchon erwähnte Falliſſement der ſicilianiſchen Dampſſchifffahrts⸗ 


können nicht mehr zurückgehalten werden. Arme Türkei — dieſen! five iſt ihr vollſtändig geſchwunden, ſelbſt in der Defenfive zeigt fie] Geſellſchaft Trinacria beſchäftigt nicht allein die Handelswelt, ſondern auch 


Wink mit dem Zaunpfahle mußte ſie verſtehen. 


ſich äußerſt zaghaft; Beweis dafür die bewundernzwerthe Entsagung, die politiſchen Cirkel Italiens vollauf, und dabei werden — wie eine Rö⸗ 


Sie giebt nach; fie geſteht Alles zu — wenn ihr nur die Aus⸗ mit der fie bei der zweiten Berathung der Strafrechtsnovelle neben miſche Correſpondenz der „K. Z.“ verſichert, — nicht wenig Summen laut, 
führung möglich wäre! Sie iſt eben nicht möglich, und das wiſſen anderen Annehmlichketten den vom Reichskanzler ihr hingeworfenen die Regierung ſei an dem ganzen Unglücke Schuld, die Regierung habe 
die Mächte recht gut; deshalb bleibt nichts übrig, als die Türkei unter Don Alfonfo ſchweigend verſchluckt hat. Nur zweimal, bei dem römi: durch ihre Cinmilhung auch dieſes Handels⸗Inſtuut an den Rand des Ver⸗ 
die Obervormundſchaft Europas zu ſtellen. Es wird der Türkel zu ſchen Botſchaflervoſten und bei der Novelle zum Insaltdenfondsgeſetz, derbens gefübrt. „Wie ſchwer oder wie leicht dergleichen ſummariſche Ur⸗ 
naͤchſt ein Aus führungs⸗Comite zur Seite geſtellt, damit die Ver⸗ erhob ſich der Löwe mit altgewohntem Grimm zum Sprunge; beide tbeile wiegen, können wir“, ſagt jene Correſpondenz, „heute nicht angeben, 


wirrung noch größer wird. 


denn die Türkei hat zwar die Andraſſhſche Note angenommen, nicht war, trübſelig in feine Höhle zurück. 


Unterdeſſen dauert der Aufſtand fort, Male aber ſchlich er, ſobald er merkte, daß feine Abſicht durchſchaut da wir nicht vielmehr willen, als daß eben jene Geſellſchaſt fallirte. Allein 


Dieſe Haltung der Centrums⸗ es iſt wichtig und für unſere politiſch⸗ökonomiſchen Verhältniſſe gewiß höchſt 


aber die Inſurgenten, deren man ſich, meinen wir, doch wohl zuerſt partei mag freilich zum großen Theile durch taktiſche Rückſichten vor: charakleriſtiſch, daß ein Blatt wie die „Liberta“, das doch die Regierung inicht 
hätte verſichern ſollen. Creta und die Bulgarei werden ſich nicht um: geſchrieben fein; ohne allen Zweifel hat man darauf gerechnet, ſich] principiell zu tadeln gewohnt iſt, heute unter den Vorkämpfern gegen die 
font geſagt fein laſſen, daß man auf fie rechnet, und den richtigen im Augenblicke des jo heiß erſehnten Bruches zwiſchen der Regierung Maximen des Miniſteriums Mingbetti daſteht. Was bei der ganzen Ange 
Zeitpunkt für die Inſurrection zu finden wiſſen; möglicher Weiſe wird und der liberalen Partei dem Reichskanzler als rettende Stütze anzu: legenheit dem Miniſterpräſidenten nabegeht, iſt die Thatſache, daß die Re⸗ 


er ihnen auch von Rußland an die Hand gegeben. 


Denn Rußland iſt — das wird ja in unſeren Petersburger Cor⸗ behrlich gemacht zu werden. 


bieten, beziehungsweiſe ihm durch den Drang der Umſtände unent⸗ gierung bei dieſem Bankerott nothwendigerweiſe verliert. Denn die Nachricht, 
Aber in erſter Linie entſpringt dieſe die Regierung habe auf das Material der Trinacria für jenen Vorſchuß ge⸗ 


reſpondenzen fort und fort verſichert — ſelbſtredend von den beſten veränderte Haltung doch der Einſicht, daß der Boden, auf den ſich nügende Hypothek erhalten, muß jetzt dahin berichtigt werden, daß die Hypo⸗ 


Intentionen für die Türkei beſeelt und durchaus friedlich geſinnt, und 
warum nicht? Wenn es im Frieden erlangen kann, was es wünſcht, 
wird es doch nicht den koſtſpieligen Krieg vorziehen. Rußland operirt 
mit der Friedenspalme zehnmal ſchlauer, als Nikolaus mit dem 
Schwerte. Damals ſtand Oeſſerreich auf Seiten der Weſtmächte, 
Preußen unter Manteuffel ſtand gar nicht. Heute hat Rußland 
Oeſterreich und Deutſchland auf ſeiner Seite, ja, es ſchickt Oeſterreich 
voran, um es vollſtändig zu engagiren. Die Stellung Oeſterreichs 
mag Andraſſy's Eitelkeit ſchmeicheln, aber beſonders klug iſt ſie 
nicht. Rußland hat hiſtoriſch und logiſch das meiſte Intereſſe an dem 
Fortbeſtand oder an dem Aufhören der Türkei, und doch thut es 
ſcheinbar gar nichts; es läßt feine Agenten, die es jederzeit desavouiren 
kann, in Bosnien und der Herzegowina, in Serbien und Monte⸗ 
negro, auf Creta und Bulgarien handeln und wühlen. 
wird ihm ohnedem in den Schooß fallen. Die Stellung Rußlands 
geradezu beneidenswerth. 


Die Andraſſy'ſche Note vermeidet ängſtlich jeden Schein, an der 
Wietladeenetät der boben Pforte zu rütteln. Arme Türkei! In 
Re — 5 läßt die Note von der Souverainetät des Sultans nicht 
noch menden über dem i mehr ſehen. Freilich kann der Sultan 
hat e was er will, er kann Heere ausrüſten, wenn er Geld 
und 8 Madaten bekommt; er konnte alle Forderungen zurückweiſen 
heiten meines zurufen: was miſcht Ihr Euch in die Angelegen⸗ 
Auſſtände Aue find nicht in Euren Staaten auch zeitweiſe 
meiner Seite und den, . Vor 20 Jahren ftandet Ihr ſämmiich auf 
denn 15 ben Saen ich gegen ganz Europa rüſten? Was ift 
rc Sl TER meiner Feinde eid? Der übermäßig Starke 
gegen den ge Opnmärhtigent Polen! Ja, es 


geſchehen iſt und von Seiten der Türke 
die Frucht reif geworden. Nichts 


Oeſterreich mag wirklich guten Willen haben, wie vor hundert ſeine Verhandlungen ſchließen zu können. 


zwei Decennien geſchehen, daß Ihr jetz! 


die ecclesia militans in Deutſchland geſtellt hat, ihr allmälig unter thek auf Fahrzeuge genommen ward, welche bereits don anderen Gläubigern 
den Füßen weichen muß. Die vielbeſprochene Schrift des Abgeordneten belaſtet waren. Und doch lieferte die palermitaner Handelskammer der Re⸗ 
Reichenſperger iſt keineswegs eine Widerlegung, ſondern nur eine gierung die günſtigſten Nachrichten über die Sicherheit der Trinacria! Die 
Beſlätigung dieſer Anſicht, denn wenn auch die drei von ihm ange- Angelegenheit, bemerkt jene Correſpondenz ſchließlich, iſt, wie Sie ſehen ver⸗ 
führten Möglichkeiten zur Beilegung des Gonflictd, vom Standpunkte wickelt, und wird vielleicht Aulaß zu wenig erfreulichen Blicken in talieniſche 
des Staates aus beurthellt, ſich als ebenſoviele Un möglichkeiten ber: | Verwaltungsverhältniſſe geben.“ } 
ausſtellen, er alſo die abſolute Umerfhftterlichteit der hierarchiſchen Die Bemühungen der türkiſchen Regierung, vom Bapfte eine offene 
Anſprüche aufrecht zu erhalten ſchelnt, ſo zeigt doch ſchon die bloße] Desavonirung der Inſurrection in der Herzegowina zu erwirken, haben — 
Thaiſache des Vorhandenſeins diefer Schrift, wie lebhaft in den ſo ſchreibt man der „Polil. Corr.“ aus Rom — zu leinem greifbaren Reſul⸗ 
Kreiſen der Gentrumdpartei der Wunſch nach einer Aenderung des tate geführt. Die guten Beziehungen zwiſchen der Pforte und dem Vatican 
gegenwärtigen Zuſtandes empfunden wird. Nach alledem dünkt uns vermochten letzteren nicht zum Heraustreten aus feiner bisherigen zuwartenden 
als das Wahrſcheinlichſte, daß, wenn wirklich „Verhandlungen“ in Rom Haltung zu beſtimmen. Als die Verhandlungen, welche der türkische Ver⸗ 
eingeleitet find, die Initiatioe dazu jedenfalls nicht von Seiten un⸗ treter bei dem Könige von Italien, Karatheodori Effendi, in dieſer Angelegen⸗ 


Der Gewinn ſerer Regierung ergriffen iſt, ja daß es ſich überhaupt nicht um Ver⸗ heit führte, wenig Hoffnung auf eine Verſtandigung zeigten, entſandte der 


handlungen zwiſchen der deutſchen keſp. preußischen Regierung und Sultan ſogar eine Vertrauensperſon in geheimer Miſſton nach Rom, welche 

der römiſchen Curie, ſondern hoͤchſtens um Verhandlungen der letzte die Verhandlungen möglichſt beſchleunigen ſollte. Ohne dem Begehren des 

ren mit dem deutſchen Epiſkopat über die Frage handeln kann, wie Sultans eine entſchiedene Ablehnung entgegenzuſetzen, will man im Vatican 

der für die Kirche verderblichen Sachlage abzuhelfen. Dieſe Frage die Entſcheidung in dieſer Frage offenbar von den kommenden Exeigniſſen 

zu erwägen, dürfte für das römiſche Kirchenregiment allerdings die abhängig machen. 

höchſte Zeit fein. Ihre praktische Löſung wird lediglich in der Aus: In franzöſiſchen Kreiſen wird jetzt, wie eine Pariſer Correſpondenz der 

findigmadung der annehmbarften Form der Unterwerfung unter die „K. Ztg.“ bervorbebt, mit großem Ernſte behauptet, daß neuerdings Verſuche 

Staatsgeſetze beſtehen können. Das iſt aber ausſchließlich Sache der ; 2 

Curt d des Epiſkopats. Der Staat iſt dabei vollkommen außer der Annäherung zwiſchen Berlin und der Curie ſtattfinden. Und zwar fallen 
urle und des Epiſtopats. 8 n sae dieſelben in erſter Linie von den Vertretern der geiſtlichen Macht ausgehen. 


Spiel, und deshalb ſcheint es uns auch eine grundloſe Beſorgniß, ‘ j 
daß durch die angeblichen Verhandlungen in Rom ein grundſätzlicher Der Gedanke, daß der deutſche Staat ſeine Souveränetätsrechte nicht auf⸗ 


Umſchwung feiner Kirchenpolltk herbeigeführt werden könnte. 


bei den Freunden des Clerus keine beſondere Freude erregt. Mehr machen 


Breslau, 9. Februar. 


Trotzdem hält der Reichstag an der Hoffnung feſt, morgen, Donnerstag, Die Thronrede, mit welcher geſtern das engliſche Parlament durch die 


Jahren unter Marta Thereſiaz es mag ganz ohne Hintergedanken letzteren Verhandlung auf feiner jüngſten Soirse feine perſönliche Anmejen- Formen und zeichnet ſich durch keinerlei bervorſtechende Gigenthümlichkeit 
fein; aber die Zeit der Sentimentalität für die Türkel if vorbei. Es heit in Aussicht geſtküt batte, erschien geſtern zwichen 3 und 1 Uhr am aus. Die Beſprechung der orientalischen Angelegenheiten namentlich ers 
wird langſam gehen, es wird noch manche Note hin und her gewech⸗ Bundesrathstiſche, entfernte ſich aber nach kürzerem Aufenthalte wieder, als] öffnet durchaus keine neuen Geſichtspunkte und das Einzige, was allenfalls 
ſelt werden, auch manche politiſche Conſtellation ſich anders geſtalten, er eingefehen, daß die Strafgeſetzuovelle nicht mehr zur Verhandlung kommen das Intereſſe des Neuen für ſich in Anſpruch nimmt, iſt die Ankündigung 
aber vorbei! vorbei! Alle diplomatiſchen Noten, alle noch ſo gut ge⸗ würde. Wenn die nach den Wünſchen des Reichskanzlers von den Juriſten einer dem Parlament noch vorzulegenden Bill in Betreff einer Abänderung 
meinten Reformvorſchläge find nicht im Stande, die Türkei noch ein⸗ der freiconſervativen und nationalliberalen Partei (mit Ausnahme Lasers) des Titels, welcher dem Souverain von Enzland nach dem Uebergange der 
mal lebensfähig zu machen; fie hat ſich ſelbſt ruinirt, und Europa, amendirten Veſchlüſſe der zweiten Leſung heute zur Annahme gelangen, wird indiſchen Regierung an die englische Krone gebübre. 


mit Rußland an der Spitze, ſteht da, um die Erbſchaft anzutreten. es jedenfalls nur mit geringer Majorität geſchehen. 


Der Erlaß eines Reichsvereinsgeſetzes ift wie die „National- Stg.“ zu einem Kriege mit Spanien führen könne, mehr und mehr aufzugeben 
U 
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geben werde, ift übrigens auch in Paris ſo wohl befeſtigt, daß das Gerücht 


ſich dieſe mit der immer noch umlaufenden unnützen Verſion zu ſchaffen, 
wonach ein demnächſtiger Bruch zwiſchen dem Reichskanzler und der national? 

iſt wirklich Nichts geſchehen 1 Die geſtrige Debatte im Reichstage über das Hilfskaſſengeſetz nahm liberalen Fraction zu erwarten wäre. Der Eifer, womit in Paris auf den Rn \ 
R wirklich n den 20 Jahren, aber eben weil Nichts längere Zeit in Anspruch, als erwartet worden war; man mußte alſo die Fürſten angebiſſen wird, beweiſt hinreichend, wie erwünſcht dem Clerus eine 
geſchehen konnte, iſt dritte Berathung der Strafgeſetznovelle bis zur heutigen Sitzung vertagen. ſolche Eventualität wäre. 7 


Fürſt Bismarck, der zu der] Königin in Perſon eröffnet worden iſt, bewegt ſich in den althergebrachten 


In Amerika ſcheint man die Beſorgniß, daß die cubaniſche Frage noch 


>. 
7 


— 
25 


r 
\ 
4 
9 


i 
10 
I 
N 
1 


— 


152 
100 


3 — a en 


1 ae 
ee 


SE, 
= 


— 
es] 


ES 


33 


ER 


‚ nung mwieberhr" 


a2 


Cf ff ñ̃]¶ , TER EL TEE NER 
Bekanntlich entbielt die letzle Borfaft bes Pra 


deutete, daß im Hintergrur“ 


Eine on 1 de We. Post“ gegen die cubaniſchen Entwürfe und 


r ſagt: Wir dürfen unſere früher ausgeſprochene Mei⸗ 
„ Lien, daß dieſe cubaniſche Angelegenheit, was immer nuch die 
n Abſichten des Präſidenten geweſen ſein mögen, zu keinem 
Fri oensbruch führen wird. Ohnehin würde der Congreß nich“ geneigt fein, 
derade vor der großen Weltausſtellung in Amerika in Schratte zu willigen, 
Wie den Weltfrieden erſchüttern könnten. Er wird das um fo weniger thun, 
wenn ſich die öffentliche Meinung des Landes fo einſtimmig gegen ſolche 
Schritte ausſpricht, und es wird ihm beſonders Vergnügen machen, zu zeigen, 
daß hier zu Lande das Einholen der Meinung enropäiiher Mächte über 
amerikaniſche Angelegenheiten eine bereits unpopuläre Sache gewiß nicht 
populär machen kann. N 
In Eeuador hat der größere Theil der Jeſuiten, welche Garcia Moreno 
gerufen, um ihnen den höheren Unterricht anzuvertrauen, das Land bereits 
verlaſſen, die anderen werden vorausſichtlich bald nachfolgen. Sie haben 
ſelbſt unter dem ermordeten Präſidenten in Ecuador keinen feſten Fuß faſſen 
können, denn die einheimiſche Geiſtlichkeit war den deutſchen Jeſuiten feind⸗ 
ſelig geſinnt. Garcia Moreno ließ den Beſuch der neu gegründeten Univer⸗ 
ſität zu Quito, an welcher die aus Deutſchland berufenen Jeſuiten lehrten, 
für obligatoriſch erklären für alle, welche Staatsanſtellungen erſtrebten. In 
dieſer Maßregel erblickten die Biſchöfe eine Benachtheiligung ihrer Seminarien. 
Der Präſident ſandte einen Commiſſar nach Latacunga, um den Studirenden 
zu eröffnen, daß nur der Beſuch der Univerſität zu Staatsanſtellungen be 
fähige. Der Biſchof von Latacunga excommunicirte in der Kathedrale den 
Abgeſandten des Präfiventen. Dieſe Thatſachen berechtigen allerdings wenig 
zu der Hoffunng, daß aus dem Sturze Garcia Moreno's ein Fortſchritt in 
Bildung, Geſittung und Gewerbefleiß für das verkommene und zerrüttete 
Volk des Aequator⸗Freiſtaates erwachſen werde. 
Deutſchland. 
= Berlin, 8. Febr. [Münzprägungen. — Die Juſtiz⸗ 
commiſſtion. — Zum Begräbniß der Frau v. Forckenbeck. 
Der Reichskanzler hat dem Bundesrath ſoeben eine Nachweiſung ü oer 
die den einzelnen Bundesſtaaten bis Ende December v. J. überwieſenen 
Beträge an Relchs⸗Silber⸗, Nickel: und ⸗Kupfermünzen zur Kerantniß⸗ 
nahme vorgelegt. Danach waren ausgeprägt in der gedacht /n Zeit: 
An Silbermünzen die Summe von 22,996,145 Mark in Fünfmark⸗ 
ſtücken; ferner 10,132,398 Einmarkſtücke; 6,846,075 Mk. 50 Pf. in 
50 Pfennigſtücken; 18,253,771 Mk. 80 Pf. in Zwanzig fennigſtücken. 
An Nickelmünzen 10,823,643 Mark 60 Pfg. in Zehnpfennigſtücken; 
5,654,835 Mark 70 Pf. in Fünfpfennigſtücken. An Kupfermünzen: 
4,194,113 Mk. 76 Pf. an Zweipfennigſtücken; 2,337,235 Mk. 22 Pf. 
an Einpfennigſtücken; Alles in Allem 171,238,218 M. 58 Pf. Davon 
kommen auf Preußen in Fünfmarkſtücken 7,203,000 M.; an Einmarkſtücken 
29,593,994 Mk.; an 50 ⸗Pfennigſtücken 1,097,000 Mk.; an Zwanzig: 


pfennigſtücken 2,935,670 Mk.; an Zehnpfennigſtücken 3,789,395 Mk. 


30 Pfg.; en Fünfpfennigfiädten 2,312,530 Mark 60 Pfg.; an Zwei⸗ 
pfennigſtücken 2,573,722 Mk. 94 Pf.; an Einpfennigſtücken 1,231,854 
Mark 88 Pf. Im Ganzen 50,737,176 Mk. 72 Pf. Die Summe 
der für Baiern in dem gedachten Zeitraume ausgeprägten Reichs⸗ 
münzen beläuft ſich auf 51,007,307 Mk. 43 Pf. Bezüglich der Ein⸗ 
markſtücke, der 50: und 20⸗Pfennitzſtücke iſt mehr für Baiern ausge⸗ 
prägt als für Preußen und zwar rund 30 Millionen Einmarkſtücke, 
5 Millionen 50⸗Pfennig⸗ und 5 Millionen 20⸗Pfennigſtücke. — Die 
Juſtizcommiſſion des Reichstages wird nach dem Schluß der Seſſton, 
welcher mit Beſtimmtheit am Donnerstag, den 10. d. M., zu erwarten 
iſt, wieder zuſammentreten und die Einführungsgeſetze zu den Juſtiz⸗ 


geſetzen in Berathung zieyen. Zur Thetlnahme an der letzteren wird 


der königlich baieriſche Juſtizminiſter Dr. von Fäuſtle zu Ende 


Stadt Theater. 
(Dorf und Stadt.) 
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enten eine Stelle ber diefer Woche bier eintreffen. Herſelbe wird den die ert 
Cuba, welche zwar den Frieden mit Spanien befürwortete, ober doch an⸗ 550 der Juflizgeſetze 1 . 


beſchließenden, etwa zehn Füge in 


„oe el, Zankapfel vorbanden ri. Karl Schurz Anſpruch nehmenden Arbeiten der Juſlizeommiſſion belohnen und 


dieſe Zeit benutzen, um ſich mit dem königl. Juſizminiſter Dr. Leon⸗ 
hardt über die principiellen. Geſichtspunkte, von welchen bei den Gin: 
führungsgeſetzen auszuſehen ſein wird, zu verſtändigen. Nach Ab⸗ 
wickelung dieſer Geſchäfte tritt eine längere Pauſe für te Juſtizcom⸗ 
miſſion ein, während welcher ſehr umfaſſende Betathungen des 
Bundesrathes über die Beſchlüſſe der erſten Leſun zen vorgenommen 
werden ſollen. Man glaubt, daß die zu erwartenden Erklärungen des 
Bundes rathes über feine Stellung zu den Beſchläſſen die Arbeiten der 
Juſtizcommiſſion weſentlich abkürzen werden. An den gedachten Ar⸗ 
beiten des Bundesrathes werden ſich die ſä amtlichen Juſtizminiſter der 
Bundesſtaaten betheiligen. Der zweiten Leſung wird dann eine Ge 
ſammtreviſion aller Beſchlüſſe folgen. Die ganze Arbeit ſoll ſpäteſtens 
Ende Mal zum Abſchluß gelangen. — Die Mitglieder des Reichstags⸗ 
Bureaus und des Reichstages, welche, ſich zur Beſtattung der verſtor⸗ 
benen Frau von Forckenbeck nach Breslau begeben hatten, find geſtern 
Abend ſpät hierher zurückgekehrt. Sie find voll von den tiefergreifen⸗ 
den Eindrücken, welche dies Lei, henbegängniß auf fie gemacht hat. 
Von dem Präſidenten Dr. Sir aſon war ein Schreiben an Herrn von 
Forckenbeck ergangen, worin d- tſelbe die Abkömmlichkeit von Mitgliedern 
des Reichstags wegen der (Heſchäfte des Hauſes bezweifelt hatte. Um 
fo mehr war Präſident von Forckenbeck ergriffen, als er die Reichs⸗ 
tags mitglieder, unter Portritt der ibm ſeit Jahren beſonders nahe 
ſtehenden Schriftführer Woͤlffel und Dr. Weigel in der Trauerverſamm⸗ 
lung erblickte. Dea Reichstagsmitgliedern hatte ſich der Abg. Michaelis 
und der kaaſerl. Reg.⸗Rath Hagens vom Reichskanzleramt angeſchloſſen. 
Letzterer, ein Verwandter der Familie, hatte jedoch ausdrücklich den 
Auftrag, die Beileidsbezeugungen des Präfidenten Delbrück und feiner 
Gem ahlin auszuſprechen. Der kgl. preuß. Handelsminiſter Dr. Achen⸗ 
bac hatte den Deputationen einen Salonwagen der Niederſchl.⸗Märk. 
Ciſenbahn zur Dispoſition geſtellt. Auf der Rückreiſe ſprang jedoch 
ein Radreifen bei dieſem Wagen und die Reichstags mitglieder waren 
einem Unfall ausgeſetzt, der durch rechtzeitige Entdeckung noch ab⸗ 
gewandt wurde. Das Begräbniß und namentlich die Gedächtnißrede 
des evangeliſchen Geiſtlichen machte auf alle Theilnehmer der Feier 
einen tiefergreifenden Eindruck. 


Berlin, 8. Februar. [Bericht der Eiſenbahn⸗Unter⸗ 
ſuchungs⸗Commiſſion im Landtage. — Die Hilfskaſſen⸗ 
gefege. — Die neue Commiſſion für das Parlaments⸗Ge⸗ 
bäude. — Säculariftrung der Kirchhoͤfe. — Der Verfaſ⸗ 
ſungsſtreit in Lippe und Abg. Hausmann. — Der neue 
Telegraphentarif.] Die in parlamentariſchen Kreiſen circulirende 
Nachricht, nach welcher der Abg. Lasker nicht die Abſicht hege, in der 
bevorſtehenden Landtags⸗Seſſion einen Antrag auf öffentliche Dis⸗ 
cuſſion des Berichtes der Eiſenbahn⸗Unterſuchungs⸗Commiſſion einzu: 
bringen, weil er gegenüber der offentlichen Meinung den Schein ver: 
meiden wolle, als habe er Freude daran, derartige Dinge öffentlich 
zu verhandeln, wird von wohl orientirter Seite als nicht zutreffend 
bezeichnet. Namentlich könne nicht davon die Rede fein, daß der 
Abg. Lasker ſich von irgend welchen Rückſichten leiten laſſe, da es ſich 
hier lediglich um ein öffentliches Intereſſe handele, zu deſſen Vertre⸗ 
tung er in erſter Linie berufen ſei. Wie wir von den Freunden des 
Abg. Lasker hören, hat er überhaupt in dieſer Angelegenheit noch 
keinen Entſchluß gefaßt, daß die Frage aber jedenfalls auf der Tages⸗ 
Ordnung der gegenwärtigen Seſſion erſcheinen wird, ſteht heute ſchon 
feſt. Vielleicht dürfte ein diesbezüglicher Antrag von Mitgliedern aller 
Fractionen dem Präſidenten ſchon in einer der erſten Sitzungen des 
Abgeordnetenhauſes vorgelegt werden. Indeß kann über die faktiſche 
Behandlung der Sache ſelbſtredend erſt nach der Wiedereröffnung der 
Seſſton entſchieden werden. Innerhalb der liberalen Parteien war 
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aber feine das freie metriſche Gefüge denn doch zu ſorglos behandelnde 
Declamation. Auch die breiten Melismen auf Silben, wie „qulcke“, 


In der alten rührſeligen und langweiligen Birchpfeiferiade führte] ind nicht eben nachahmungswerth. — Alles in Allem ſtellen wir 
ſich Hedwig Niemann⸗Raabe den Breslauern zum erſten Male dieſes op. 53, was den ſpeeifiſch muſtkaliſchen Gehalt betrifft, dem 


vor. 


Ueber die Bedeutung dieſer Künſtlerin als Darſtellerin munterer darauf folgenden „Schickſalslied“, wie dem vorausgehenden „Rinaldo“ 


und naiver Rollen find die Akten wohl geſchloſſen und das Urtheil (op. 50), welchen der Wätzoldt'ſche Geſangverein nächſtens hier zum 
dürfte kaum auf erheblichen. Widerſtand flogen, das ihr unter den erſten Male aufführen wird, unbedenklich nach. Uebrigens war die 
gegenwärtigen Repräſentantinnen dieſes Faches unbedingt den erſten 1 Dank der verſtändnißvollen Auffaſſung des Frl. Amalie 


Platz einräumt. 


ling und der tüchtigen Unterſtützung des durch die Qualität ſeiner 


Dies vorausgeſchickt, hätte ich nun unter ihren Glanzrollen gerade] Leiſtung ſich ſelbſt verrathenden anonymen Maͤnnerchors, eine würdige 


das „Lorle“ zum erſten Auftreten nicht gewählt. 
Frau Niemann iſt mir in der erſten Abtheilung auf dem Dorfe nicht 


Das „Lorle“ der] und ſehr beifällig aufgenommene. 


Nach dem nunmehr ſchon ſattſam ausgenützten Entr'aete aus 


einfach genug; fie iſt von einer gewiſſen blaſirten Gleichgültigkeit ange⸗„Roſamunde“ fang Fräulein Kling, deren weicher, zu ſchoͤnſtem Hell⸗ 
haucht, fie verräth faſt mehr Philoſophie wie der Herr „Collebrater.“ Gehört| dunkel abgetonter, nur in der Höhe bei den Vocalen l, ü ſich ſcharf 
dieſer Zug dem „Lorle“, fo habe ich ihn nicht verſtanden; gehört er] zuſpitzender Mezzoſ opran in gleicher Weiſe geſchult, wie der Vortrag 


der Künſtlerin, ſo hat er mir nicht gefallen. 


durchgeiſtigt ſich erwies, ein zwiſchen bedenklicher Einfachheit und Ge⸗ 


Viel bedeutender ſchien mir die „Frau Profeſſorin.“ Hier ent- ziertheit abwechſelndes Lied von B. Scholz, „Weil auf mir, du 
faltete Hedwig Raabe ihr großes ſchoͤpferiſches Talent in genialſter] dunkles Auge“, das Mendelsſohn'ſche „Sie trug einen Falken“ 
Weiſe und in einer Vollendung, durch die die Künſtlerin das Werk und den „Erlkönig“, über deſſen gedruckte 35 Compoſitlonen neben⸗ 


ſelbſt weit überragt. 


bei bemerkt W. Tappert eine uns kürzlich bekannt gewordene ver⸗ 


ie heimiſchen Mitglieder ſecundirten dem Gaſte in wackerer Weife; dienſtvolle Arbeit geſchrieben hat. Der lauten Anerkennung Seitens 
namentlich gilt dies von Herrn Moritz (Lindenwirth), einem ſtreb⸗ [des Publikums dankte der Gaſt in der Arie „Pur dicesti“, von dem 
ſamen und begabten jungen Darſteller, der feine Rolle verſtändig und | Venetianer Lotti (T 1740). 


conſequent durchführte. Nur daß den Herrſchaften der ſchwaͤbiſche 
Dialekt gar zu viel Pein macht! ; G. K. 


Achtes Orcheſter Vereins Concert. 

„Aber abſeits, wer iſt's?“ — Es iſt der junge Theologe Pleſſing 

in Wernigerode, ein Weltſchmerzler, welchen Goethe mitten im Winter 
1777 incognito aufſuchte, um den durch die Lectüre des „Werther“ 
von Mißbehagen und ſelbſtiſcher Qual erfüllten aus dieſem unſaglichen 
Zuſtande zu retten. Aber alle vorgeſchlagenen Mittel wurden zurück⸗ 
gewieſen und Goethe verließ den Sonderling unverrichteter Dinge, 
um ihn fpäter zunächſt in Weimar, dann in Duisburg, 


als Profeſſor und philoſophiſcher Schriftſteller lebte, wiederzuſehen. 


Würdiger konnte das Concert nicht eröffnet werden, als mit der 
„Eroica“, dieſem Markſteine der zweiten Epoche Beethoven'ſchen 
Schaffens. Wie lächelt man heut zu Tage, wenn man im Jahrgang 
1805 der „Allg. Muſikzeitung“ lieſt, Referent müſſe geſtehen, darin 
„des Giellen und Bizarren allzu viel zu finden“, dagegen habe eine 
Symphonie in Es von Eberl, an demſelben Abend mit der Eroica 
aufgeführt, wieder außerordentlich gefallen. Armer Eberl, wie ſchnell 
biſt Du geftorben; Deine Clavierſonaten und Variationen wollten 
ſchon unſere Väter nicht mehr ſpielen! — Andere, als tech niſche 
Vorzüge können wir diesmal der Leitung des Orcheſters kaum zu: 


wo Pleſſingfſprechen. Namentlich waren im erſten Sage, der nach Rich. Wagner's 


ſinnreicher programmatiſcher Erläuterung alle Empfindungen einer 


Die Eindrücke der erſten Begegnung ſpricht uns der Dichter in einer reichen menſchlichen Natur im raſtloſeſten, jugendlich thätigſten Affecte 


ſeiner herrlichſten Oden „Harzreiſe im Winter“ aus, deren mittlerer 
Theil, mit obigen Eingangsworten beginnend, von Brahms zu einer 
Geſangsſcene (Altſolo, Männerchor und Orcheſter) unter dem Titel 
„Rhapſodie“ verwendet worden iſt. . 
Ein düſteres Bild, wie geſchaffen für die herbe, askeliſche Ton⸗ 
ſprache dieſes Meiſters! Nachdem ein Orcheſtervorſpiel die Herzens⸗ 
qual des auf verlorenen Pfaden einſam Wandelnden verſinnlicht, er⸗ 
klingt von der Frauenſtimme jene Frage, worauf in lyriſcher Breite 
ein den Stimmungsgehalt der poetiſchen Schilderung voll aufſaugendes 
Artofo folgt, zu deſſen umnachteten Mollklängen der bei den Worten 
„Iſt auf deinem Pſalter“ in tröſtlich⸗verſͤͤhnungsvollem C-dur an⸗ 
hebende Schlußſatz mit Chor wohlthuend conttaſtirt. Iſt auch die 
Stimmung des ganzen Tonſtücks ſelbſt in dieſem letzten Lichtpunkte 


mehr in ſich gekehrt, als mächtig nach Außen dringend, ſo wird man 


ihr doch Wärme und feellihe Vertiefung nachrühmen müſſen. Die 


mitunter recht empfindlichen harmoniſchen Härten in Durchgängen und 


Vorhalten erſcheinen uns zwar bei Brahms nicht befremdlich, wohl 


umfaßt, die Zügel zu ſtraff und pedantiſch gezogen. Dagegen ver⸗ 
ſtattete zum Schluß die Oberon⸗Ouverture einen freien Blick in die 
romantiſche Zauberwelt, wo wir mit Scherasmin ausrufen: „Tauſend! 
was iſt da zu ſchau'n!“ 


Berliner Skizzen. 
Berlin, 8. Februar. 

Die Parlamentshausbau-⸗Seeſchlange ſchwimmt alſo rubig 
weiter. Bamberger hat ihr in geiſtreichſter Weiſe das Leben gerettet 
und die Herren Regierungs⸗Architecten müſſen von Neuem auf die 
Suche gehen. Es giebt übrigens im Innern Berlins noch 50 ge⸗ 
eignete Bauplätze mit ſchönen Fronten, wenn die Herren Reichstags⸗ 
Abgeordneten ihren Blick nur etwas weiter hinaus richten moͤchten, 
als gerade auf die Linden und ihre nächſte Umgebung. So gut wie 
Strousberg für die Markthallen, in denen jetzt der Salomonskiſche 
Circus ſich befindet, ferner Renz durch Ankauf von drei Grundſtücken 
auf der Lindenſtraße große Bauplätze ſich geſchafft haben, ſo leicht iſt 
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vorübergehend der Plan aufzetaucht, die Negletung aufufordern, daß 
fie die Initlatlve in der fraglichen Angelegenheit ergreife. Die koͤnig⸗ 
liche Botſchaft vom Februar 1873 erklärte nämlich zum Schluß, der 
König reſp. die Regierung habe das Actenſtück gegengezeichnet, behalte 
fih vor, von dem Commiſſionsberichte feiner Zeit der Landesvertretung 
Mittheilung zu machen. Dies Verſprechen iſt allerdings eingelöft wor⸗ 
den, indeß koͤnne das allein, fo glaubte man wenigſtens in den hier 
in Rede ſtehenden Kreiſen, zumal Angeſichts der bekannten Vorgänge 
innerhalb der Regierung, die ſich an Lasker's Auftreten in dieſer Frage 
anknüpften, nicht genügen; es müſſe ihr mindeſtens ebenſo ſehr, wie 
dem Abgeordnetenhauſe daran liegen, daß das Ergebniß der Unter: 
ſuchungs⸗Commiſſion einer öffentlichen Prüfung und Kritik unterzogen 
werde. Man kam ſchließlich von dieſen Ewägungen zurück, da man 
aus verſchiedenen Gründen für das Richtige hielt, daß das Abgeord⸗ 
netenhausſelbſtſtändig in dieſer Frage vorgehe. — Der Bundesrath wird 
ohne Zweifel den Hilfskaſſengeſetzen zuſtimmen, die heute im Reichs⸗ 
tage, entſprechend den bereits mitgetheilten Compromißanträgen, zur end⸗ 
giltigen Annahme gelangten. Daß dieſelben immerhin einen weſent⸗ 
lichen Fortſchritt gegen den bisherigen Zuſtand der Geſetzgebung auf 
dieſem Gebiete bilden, wird auch von der Seite zugegeben, die gegen 
einzelne Beſtimmungen derſelben ſehr erhebliche Bedenken hegt. Wie 
aus guter Quelle verlautet, dürften weitere Entwürfe zur Regelung 
der verwandten Materien dem Reichstag zunächſt nicht unterbreitet 
werden. Man verkennt zwar, ſo heißt es, auch in den leitenden 
Kreifen keineswegs das Bedürfniß, halte es aber im Hinblick auf die 
vielen Schwierigkeiten, die die Löſung der hier in Betracht kommenden 
Fragen bietet, für richtiger, zunächſt noch weitere Erfahrungen zu 
ſammeln und erſt dann, früheſtens aber in der nächſten Legis⸗ 
latur⸗Periode des Reichstags, mit Geſetzes⸗Vorlagen vorzugehen. 
— Der Reichstag wird bei der Wahl der Commiſſion zur Ermitte⸗ 
lung eines geeigneten Terrains in centraler Lage für den Bau eines 
Reichstagsgebäudes nur ſolche Mitglieder wählen dürfen, welche nicht 
der früheren Commiſſion angehört haben. Dieſe engagirten ſich trotz 
der zweimaligen Verwerfung des Kroll'ſchen Bauplatzes ſo ſehr für 
das Project, daß nach der Auffaſſung der Mehrheitsmitglieder des 
Hauſes die Wahl nur auf ſolche Abgeordnete fallen könne, welche 
gegen Kroll ſtimmten und entſchloſſen ſind, ſofort mit der Regierung 
auch den Plan und den Koſtenüberſchlag des neuen Parlaments- 
Gebäudes zu vereinbaren. Dies ſei um fo noͤthiger, als die Gegner 
zu verbreiten ſuchen, daß die Ausführung jenes neuen Plans auf 
Jahre hinausgeſchoben werde, weil der geſtrige Beſchluß des Reichs⸗ 
tages an eigentlich leitender Stelle empfindlich berührt habe. Wir 
führen dagegen an, daß Fürft Bismarck, der bekanntlich nicht zu den 
Schwärmern für den Kroll'ſchen Bauplatz gehörte, dafür Sorge tragen 
wird, daß der Bundesrath die Vorlage der neugebildeten Commiſſion 
genehmigt, der dann auch der Reichstag gewiß zuſtimmen wird. — 
Im Cultus miniſterium hat man von der Einbringung eines Geſetz⸗ 
Entwurfes, betreffend die Säculariſtrung der Kirchhöfe, für die gegen⸗ 
wärtige Seſſion endgiltig Abſtand genommen; es iſt indeß Ausſicht 
vorhanden, daß die betreffende Vorlage, deren Ausarbeitung allerdings 
Schwierigkeiten in Hülle und Fülle bietet, zu Beginn der nächſten 
Legislaturperiode fertig geſtellt ſein wird. Auf bloßer Vermuthung be⸗ 
ruht übrigens die Meldung verſchiedener Blätter, man beabſichtige nur 
eine halbe Maßregel und wolle den confeſſionellen Charakter der Kirch⸗ 
böfe wenigſtens zum Theil beſtehen laſſen. Ganz im Gegentheil ver⸗ 
lautet aus beſter Quelle, daß die Grundſätze, nach denen das Cultus⸗ 
miniſterium bei der Regelung dieſer Frage vorzugehen gedenkt, genau 
den Geſichtspunkten conform feien, die die große Mehrheit des Abge⸗ 
ordnetenhauſes wiederholt feſtgeſtellt hat. — Die lippefche Verfaſſungs⸗ 
Angelegenheit wird augenblicklich wieder vielfach in parlamentariſchen 
Kreiſen erörtert. Man hatte gehofft, der neue Fünſt werde den 
Wirren, die das Ländchen nun ſeit mehr als einem halben Menſchen⸗ 


es, völlig ausreichenden Platz in der zweiten Zone Berlins durch Zu⸗ 
ſammenlegung einiger Nachbargrundſtücke zu finden. Man jollte das 
30⸗Millionen⸗Gebäude mitten auf den Doͤnhofsplatz ſtellen, der 
ohne Mittelpunkt und ohne imponirende Fronten zudem gegenwärtig 
einen verſchrobenen Eindruck macht. Allmälig ſcheint doch bei einfluß⸗ 
reichen Einwohnern die Erkenntniß aufzudämmern, daß es nötbig iſt, 
von Zeit zu Zeit etwas für die Verſchönerung des überall durch 
irgend eine partie honteuse entſtellten Inneren Berlins zu thun. 
So ſoll ein Comité in Bildung begriffen fein, welches den allmäligen 
Abbruch der Häuſer an der Schloßfreihett anſtrebt. Seit den Ereig⸗ 
niſſen von 1848 iſt das fhöne alte Schloß bekanntlich von allen 
Mitgliedern des hohen königlichen Hauſes als Wohnort verlaſſen und 
wird lediglich als gaſtliche Stätte für fremde Fürſten, zu officiellem 
Feierlichkeiten und Feſten, ſowle von dem Hofſtaat benutzt. Das In⸗ 
tereſſe des Hofes an der Freilegung iſt dadurch bedeutend verringert, 
indeſſen hat der Plan ſelbſt auch in hohen Streifen Beifall gefunden. 


Ueberall hat das ſchmerzliche Familienereigniß, welches den alljeitig 
verehrten Herrn Präſidenten des Reichstages betroffen, das 
tieffte Beileid hervorgerufen, doch hofft man hier immer noch, es 
werde ihm mit der volligen Aufgabe ſeiner glänzenden parlamentari⸗ 
ſchen Laufbahn nicht Ernſt ſein, da auch ihm des Menſchen Engel, 
die, Zeit, Troſt bringen und ihn hoffentlich veranlaſſon wird, dem 
Vaterlande ſeine Kraft noch nicht zu entziehen. Es iſt wohl einzig in 
der parlamentariſchen Geſchichte der Volker, daß das Andenken an 
eine verehrte Frau officiell geehrt wurde, aber dieſer echt deutſche Zug, 
angeregt von einem ſo mitfühlenden Freunde wie Prof. Dr. Hänel, 
hat allgemein innerlich befriedrigt. Die momentane Calamität des 
Mangels an Präſidenten ift durch das Einſpringen des alten Muſter⸗ 
präſidenten Simſon raſch behoben worden. 


Das grundloſe Geſchwätz und die methodiſche Verleumdung poli⸗ 
tiſcher Männer, welche an der Hand des Abgeordneten von Ludwig, 
der ein „bischen langſam denkt“, ſich auch im Reichs tage einſchmuggeln 
wollte, iſt auf würdige Weiſe zurückgewieſen worden und wird auch 
in der Winkelpreſſe allmälig aufhören, je weniger es beachtet wird. 
Ein Blatt dieſer Richtung, der „Berliner Figaro“, iſt heute ſelig 
entſchlafen, auch er nimmt mit ſtolzen und biedermänniſchen Worten 
Abſchied, indem er ſchreibt: „Gründercapitalien ſtanden uns nicht zu 
Gebote; zur politiſchen Partelknechtſchaft wollten wir uns nicht er⸗ 
niedrigen, der Botmäßigkelt der Boͤrſe uns noch weniger unterſtellen. 
Je freimüthiger aber wir unſern Standpunkt entwickelten, je ernſter 
wir der Lüge, dem Schwindel, dem Vorurtheile entgegentraten, deſto 
geringer wurde diejenige Subvention, welche bei der gegenwärtigen 
Lage der Dinge leider keine Zeitung entbehren kann, die Unterſtützung 
durch Inſerate u. ſ. w.“ — Wenn man's fo hort, moͤcht's leidlich 
ſcheinen, flieht aber doch ſchief darum. In Wahrheit wird das Publi⸗ 
kum des ewigen Giftes und der kleinlichen ſchmutzigen Nörgeleien über⸗ 
dräffig und wendet ſich mit Recht ab von einer Preſſe, die ſich im 
Unflath kannibaliſch wohl fühlt. Die Abſchledsnummer ſchließt mit einem 
Hep⸗hep⸗Artikel niedrigſter Art, in welcher die unſauberſten Schnorrer⸗ 
Anekdoten aus „Meſeritz, Pinne und Tirſchtiegel“ auf das Berliner 
Judenthum ausgedehnt werden. Der Artikel beſchwert ſich ſchließlich, 
daß die Berliner Bühnen keine das Judenthum gelßelnden Stücke auf⸗ 
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Alter in Aufregung halten, ein Ende machen. Wenn et nun genau 
wie Fein Vorgänger die Neugeſtaltung der Zuſtände in die Hände 
einen ſſändiſchen Körperſchaft legen will, deren Privilegien dem Volks⸗ 
gehe vollſtändig widerſprechen, fo kann man ſchon heute beſtimmt 
vorausſagen, daß das Land dieſen Verſuch nicht unterſtützen wird. 
Es bleibt alſo beim Alten, zumal die Reichsregierung und der Bundes⸗ 
rath bekanntlich nicht die mindeſte Neigung beſitzen, gegen derartige 
Mißſtände einzuſchreiten. Der Reichstagsabgeordnete, Stadtrichter 
Hausmann, der Führer der ſtädtiſchen und bäuerlichen Vertretung, 
wird jedoch dafür Sorge tragen, daß auf Grund eines liberalen Wahl⸗ 
geſetzes die Neuconftitution der Verfaſſangsverhältniſſe erfolgt. — Die 
im Reichstage eingebrachte Reſolution auf Herabsetzung des neuen Te: 
legraphentarifs für die engeren Zonen iſt zurückgezogen worden. Ge⸗ 
neralpoſtmeiſter Stephan gab dem Vernehmen nach die Zuſicherung, 
daß er in der Herbſtſeſſion des Reichstages in der Lage fein werde, 
Conceſſionen in dieſer Richtung machen zu koͤnnen. Ohne Zweifel 
wird der Ertrag der neuen Tarifirung einen Maßſtab für die mehr 
oder minder erheblichen Zugeſtändniſſe betreffs der unpopulären Ethö⸗ 
hung des Telegraphentarifs geben. 5 


Berlin, 8. Febr. [Aus dem Reichstage. — Das Hilfs⸗ 
kaſſengeſetz.] Daß der Reichskanzler heute im Reichstage erſchien, 
etwa um die Stunde, in der er vermuthen konnte, daß die Straf: 
geſetznovelle zur Verhandlung käme, iſt ein Ereigniß, welches die durch 
ſtarke Scenen neuerdings verwöhnten Tribünenbeſucher des Reichs- 
tages hoffen läßt, es werde ſich bei den $$ 4 und 5 ein lebhafter 

Redekampf zwiſchen Bismarck und Lasker ereignen. Lasker hat die 
äußerſte Grenze deſſen, was man dem Reichskanzler in Betreff der 
Verfolgung der im Auslande begangenen Vergehen und Verbrechen 
nach den Strafgeſetzen des Deutſchen Reiches, ſeines Erachtens nach⸗ 
geben dürfe, nun doch noch in einem Antrage formulirt, den er mit 
Vorbehalt der Unterſtützung der Fortſchrittspartei und vereinzelter 
Nationalliberaler eingebracht hat. Da nun die von Schwarze zuſam⸗ 
menberufene freie juriſtiſche Commiſſion von Nationalliberalen und 
Freiconſervativen, die den Antrag Wolffſon geboren hat, noch einen 
eventuellen Antrag Baehr⸗Kaſſel nachgeſendet hat, ſo iſt die Chance, 
daß Laskers Antrag die Mehrheit erreicht, ſehr gering. — Die heutige 
dritte Berathung des Hllfskaſſengeſetzes hat demſelben eine ſolche Ge⸗ 
ſtalt gegeben, daß der Bundes rath ſein Einverſtändniß nicht wird fehlen 
laſſen. Das Geſetz mag alle Theile zufriedenſtellen, wenn meine 
Vorausſetzungen zutreffen: Die Krankenkaſſe, auf welche es anzuwen⸗ 
den if, muß an einem Orte ihren Sitz haben, an welchem eine wirth⸗ 
ſchaftlich einſichtige Gemeindebehörde exlſtirt, an welchem vortreffliche 
freiſinnige Vereinsgeſetze gelten oder wenigſtens die hohere Verwal⸗ 
tungsbehörde von den Befugniſſen, die ſie nach den Vereinsgeſetzen 
haben, den mäßigſten und ſchonendſten Gebrauch macht und endlich 
darf in der Kaſſe kein Krakehl entſtehen. Aber wo dieſe Voraus⸗ 
ſetzungen zutreffen, da iſt zu einem Geſetze überhaupt kein Bedürfniß 
vorhanden. Die Krankenkaſſen, die mit einem Vereine verbunden ſind, 

ſollen zwar zugelaſſen werden, aber unter ſo erſchwerenden Bedingun⸗ 
gen, daß es Niemandem anzurathen ift, einer ſolchen Krankenkaſſe 
beizutreten. Abgeſehen von ſolchen Kaſſen, kann die höhere Verwal⸗ 
tungsbehörde, d. h. in Preußen der Oberpräſtdent, anderwärts die 

Bezirksregierung jederzeit eine je de Kaſſe ſchließen u. A., wenn die 

Generalverſammlung einer geſetz widrigen Verwendung aus dem Kaſſen⸗ 

vermögen ihre Zuſtimmung ertheilt oder irgend einen nach Anſicht 
der Verwaltungsbehoͤrde geſetzwidrigen oder ortsſtatutwidrigen 

Beſchluß faßt und nicht auf Aufforderung der Aufihtebehörde wieder 

aufhebt. Ein Antrag der Fortſchrittepartei, den Beſtimmungen des 
ſeit 8 Jahren geltenden Genoſſenſchaftsgeſetzes ganz genau entsprechend, 
die Schließung nur durch gerichtliches CErkenntniß in einem von der 

Verwaltungsbehörde anzuſtellenden Civilproceſſe zuzulaſſen, ward ab⸗ 

gelehnt, nachdem es mit Valentins Hilfe gelungen war, ſogar die Be: 


führen, während doch der einfache Bürger ſo viel geſunden Sinn be⸗ 
ſitzt, daß er ſich über das Aufhören religiöſer Hetzereien in der Kunſt 
aufrichtig freut. Das Berliner Judenthum ſelbſt marſchirt an der 
Tete der Toleranzbeſtrebungen, — erſt heute wieder bieten die Zei⸗ 
tungen vier aus Vermächtniſſen von Juden herrührende namhafte 
Stipendien aus: zwei für jädiſche, zwei für chriſtliche Studirende — 
thut nichts, der Jude wird verbrannt — und „Figaro“ ſchreibt: „Was 
gäbe der letzte Gründerproceß für eine neue prächtige Karbatſche zum 
Durchpeitſchen der ſemitiſchen Schwindler, aber wer ſoll das Stück 
ſchreiben? Welcher Director ſoll es aufführen und welcher Schauſpieler 
darſtellen? welche Zeitung es kritiſtren? welches Publikum Entree dafür 
zahlen? Die meiſten Stückſchreiber find jetzt Juden; die meiſten Theater⸗ 
directoren ſind Juden; die ſich am meiſten vordrängenden Schauſpieler 
ſind Juden; der größte Theil der Berliner Recenſenten ſind Juden, 
und drei Viertel der Theaterbeſucher find ebenfalls Juden. Vielleicht 
erleben wir es noch, daß Bleichröder der König der Juden wird und 
Hanſemann fein Mardochai. Dann wird Berlin Weltſtadt““ — 
Was thut's, daß der genannte Gründerproceß das Gegentheil erwieſen 
hat von dem, was dieſe verfolgungsſüchtigen Genoſſen der ultramon⸗ 
tanen Partei behaupten? Was ſchadet es, daß man alle obigen Be⸗ 
bauptungen flatiftifch als völlig unwahr nachweiſen kann? Es wird 
fortgehetzt und verleumdet nach dem alten Grundſatz: Calumniare 
audacter, semper aliquid haeret! 
Unterdeſſen arrangirt der bewährte Geſellſchaftsreiſende 
tangen eine confeſſionsloſe gemüthliche Tour nach dem gelobten 
Lande, allwo unſere Landsleute hoffentlich nicht verfehlen werden dem 
Kuben Gauner und Töpfer zugleich zu Jeruſalem, welcher unſere 
Belſcumeverwallung mit den Moabiter Alterthümern, die nach der 
e der Baſler Gelehrten Sozin und Kauſch nicht älter find 
Inehm dabiter Zellengefängniß, eine Viſite zu machen. Für etwaige 
dition rag, 8 2 der Reiſe thut eilige Meldung Noth, denn die Expe⸗ 
noch drei — Tagen ab und die Gebrüder Stangen haben nur 
etwa zwanzig Ar zur Durchſtreifung Paläſtinas zu Pferde während 
agen zu vergeben. Die Reiſe geht von Jeruſalem 
nach den frommen Statt 
Baalbeck nach dem Carl des heiligen Landes, über die Ruinen von 
nach Beirut, von dort clenparadieſe Damaskus, über den Libanon 
“> See, Epheſus, Cypern und Rhodos an- 
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derſelben Seite nach Nordamerika project 

der Beſuch der Weltausſtellung zu 1 1 8 
bereits viele Theilnehmer gemeldet. Gleichzeitig fordert der bekannte 
Braflianer Burmeiſter in Arnſtadt (Thüringen) Reifelufiige zu einer 
neuen Tour nach Braſilien auf, die unter feiner bewährten landes⸗ 
und ſprachkundigen Leitung im Juli und Augun Ratfinden fol. Die 
intereſſante Tour iſt für Glücklichere beſtimmt, als unſere armen 
Landsleute, die vor Kurzem völlig mittellos mit gebrochener Lebens⸗ 
kraft und getäuſchten Hoffnungen heimkehrten und tiefbemitleidet wur: 
den. Der einmalige Anblick dleſer unglücklichen Ostpreußen würde 
unſere Landsleute in der Provinz, welche fo oft von gewiſſenloſen 
Agenten verleitet werden, nach den brafiliigen Flebercolonien über⸗ 
zuſtedeln, heilſamer fein, als alle gutgemeinten Warnungen der Re: 
gierungen und der Prefie, 
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gründung des Antrages unmöglich zu machen. Uebrigens wären heute 
vorausſichtlich mehr freiſinnige Beſtimmungen durchgeſetzt, wenn nicht am 
vorigen Sonntage die Generalräthe und Ortsvereinsvorſtände der Hirſch⸗ 
ſchen deutſchen Gewerkoereine im voraus dem Geſetz mit allen feinen 
vielen Mängeln unter einem einzigen winzigen Vorbehalte ihre Zu⸗ 
ſtimmung ertheilt hätten. Der großen Zahl liberaler Abgeordneten, 
welche ſich um dieſe Fragen nicht eingehender bekümmert haben, gelten 
die Gewerkvereine ſchon für halb ſocialdemokratiſch. Natürlich jagen 
Viele: wenn ſogar die Gewerkvereine zufrieden find, dann brauchen 
wir doch nicht liberaler zu fein. Man vergißt dabei, daß alle Kran: 
kenkaſſen unter das Geſetz fallen und daß die rechtloſe Stellung der 
Gewerkoereinskaſſen die Leiter derſelben zu einer Beſcheidenheit veranlaßt, 
die eigentlich unnatürlich iſt. 

* [Aus Anlaß des hundertjährigen Geburtstages der Kö: 
nigin Luiſe] erſcheint im Verlage der Stuhr'ſchen Buchhandlung ein 
photographiſches Bild nach einem im Beſitze des Kaiſers befindlichen Porträt, 
welches die verewigte Königin in jugendlicher Schönheit darſtellt, und zu 
deſſen erſter photographiſcher Vervielfältigung Se. Majeſtät die Genehmigung 
eriheilt haben. Das Bild (26: 21 Centimeter groß) wird in Royal⸗FJormat 
bergeftellt und es iſt höheren Orts bereits über einen großen Theil der Auf⸗ 


lage verfügt. 

Poſen, 9. Februar. [Erhörte Bitte.] Die Pfarrgemeinde 
von Nockowo hat ſich mit der Bitte, dem ausgewieſenen Probſte Ra⸗ 
kowski die Erlaubniß zur Rückkehr zu gewähren, an die höheren Be⸗ 
hoͤrden gewandt, und darauf vor Kurzem folgenden Beſcheld erhalten: 
„Im weiteren Verfolge meiner Verfügung vom 23. October v. J. 
benachrichtige ich hiermit die Pfarrgemeinde von Nockowo, daß die 
Herren Miniſter des Innern und des Cultus mich auf meinen An⸗ 
trag ermächtigt haben, dem Probſte Rakowski die Erlaubniß zur Rück⸗ 
kehr in ſeine Parochie zu ertheilen, da derſelbe an den Herrn Miniſter 
ein Geſuch gerichtet hat, in welchem er erklärte, es ſei ihm nicht 
bewußt geweſen, daß ſein Verfahren, wegen deſſen ſeine 
Ausweiſung angeordnet worden iſt, geſetzwidrig ſei. — 
v. Maſſenbach.“ (Oſtd. Ztg.) 

Lauenburg, 8. Febr. [Der Geſetzentwurf für die Ein⸗ 
verleibung des Herzogthums Lauenburg] in die preußiſche 
Monarchie wird dem auf den 16. Februar nach Ratzeburg Seitens 
des Landtagspräſidiums ausgeſchriebenen Landtage zu ſchleuniger Be⸗ 
rathung überwieſen werden. Auf demſelben wird auch der Appendix 
über die Ordnung der vermoͤgensrechtlichen Verhäliniſſe zwiſchen Lauen⸗ 
burg und Preußen — wie man hofft, in öffentlicher Sitzung — dis⸗ 
cutirt werden. Von der „A. L. Ld.⸗Z.“ wird der Wortlaut des Ein- 
verleibungsgeſetzes bereits veröffentlicht. Dieſelbe glaubt ſchon nach 
oberflächlicher Einſicht deſſelben aussprechen zu können, daß derſelbe im 
Allgemeinen für Lauenburg wohl annehmbar erſcheine, da vor Allem 
damit das Landes-Communalvermögen ſichergeſtellt und auch im 
Uebrigen den Forderungen, reſp. Beſchlüͤſſen des Landtags bei Be⸗ 
rathung der Vorbedingungen zumeiſt Rechnung getragen werde. Aller⸗ 
dings ſei in dem Entwurf von einer Beſeitigung der ſtändiſchen Ver⸗ 
tretung in ihrer jetzigen Geſtalt und einer Neugeſtaltung derſelben 
analog den preußiſchen Kreisſtänden nicht die Rede, und dad ericheine 
als ein großer Mangel deſſelben, der bei der bevorſtehenden Berathung 
jedenfalls ergänzt werden müffe, ſolle das Land nicht auf wer weiß 
wie lange noch der eigentlichen Wohlthat einer provinziellen Selbſt⸗ 
verwaltung entbehren. 

Vom Rhein, 8. Febr. [Eine erheiniſche Civil⸗ Gemeinde 
hatte vor längerer Zeit dem Kaplan der katholiſchen Gemeinde ein 
Gehalt von 300 Thlr. ausgeworfen, und es erhob ſich die Frage, ob 
daſſelbe auch nach Erlaß des Sperrgeſetzes fortzubezahlen ſei. Die 
betreffende königl. Regierung entſchied auf desfallſigen Bericht, daß die 
Fortgewährung geſetzlich nicht zuläſſig erſcheine, da es ſich im vor- 
liegenden Falle nicht um eine Stiftung oder ein Vertrags ⸗Verhältniß 
handele. 

Coblenz, 8. Febr. [Glückwunſch an Dr. Falk von der 


In Philadelphia wird allen offictoͤſen Dementis zum Trotz ein 
Monarchencongreß ſtattfinden. Im Jahre 1867 beſuchten be: 
kanntlich faſt alle europälſchen Monarchen die Weltausftellung zu Patis, 
auch in Amerika werden alle Souveräne der Welt vertreten ſein, 
freilich in einer Form, die Attentatsſorgen überflüſſig macht, da ſich 
nur ihre Ebenbilder in Wachs präſentiren werden. Der Inhaber des 
hieſigen Panoptikums, Herr Kaſtan, hat eine Figur des Kaiſers Wil⸗ 
helm von ausgezeichneter Aehnlichkeit in der großen Generalsuniform 
ausgeführt, die ſchon in der nächſſen Zeit nach ihrem Beſtimmungsort 
abgeht. Um Se. Kgl. Hoheit den Kronprinzen in Perſon begrüßen 
zu können, werden übrigens von amerikaniſcher Seite von Neuem 
Anſtrengungen gemacht und auch in vielen Berliner Kreiſen gilt die 
Idee, der Kronprinz möge dem großen, ſtammverwandten Volke durch 
einen Beſuch ſeine Sympathie bezeugen, für eine glückliche. 

Dagegen ſind die braven Memeler mit der Zumuthung an die 
Frau Kronprinzeſſin, die hohe Frau möge im Reiche der Mode als 
Herrſcherin auftreten, in's Waſſer gefallen. Als ob die Kronprinzeſſin 
nicht ſeit Jahren durch ihre Einfachheit und durch ihre Lebens weiſe, 
bei welcher fie das Glück der Häuslichkeit über Alles ſtellt und die 
Thorheiten der franzöſiſchen Mode anderen Damen überläßt, ein edles 
Vorbild für Deutſchlands Damen auf allen Gebieten böte! Man 
ahme die franzöſiſche Mode nicht nach und die deutſche Mode wird 
ſich von ſelbſt finden. Wenn es unſeren Induſtriellen gelungen iſt, 
die Deutſchen unter einen deutſchen Muſterhut zu bringen, warum 
ſollten fie nicht auch deutſche Roͤcke und deutſche Roben, deutſche 
Muſter und deutſche Farbenzuſammenſtellungen zu Wege bringen. 
Gegenwärtig aber ſind ſie Sklaven der Franzoſenmanie, unter der 
auch die Modenſchriftſteller ſtehen. Läßt ſich Tante Voß doch von 
ihrem Pariſer Berichterſtatter ſchreiben, daß man nur in Paris Moden 
erfinden koͤnne. Dort taucht plötzlich ein neuer Gedanke einer kleinen 
Veränderung auf. Sofort erweitern zwanzig Damen die Idee nach 
dieſer oder jener Richtung. Die Redactricen der Modeblätter ver⸗ 
dichten die Idee zu einer Normalform und die neue Mode iſt da. 
Das kann Berlin nicht. Seine Damen haben keine eigene Ideen. 
Die Luft im Thiergarten iſt nicht fe productiv, wie im Bois de Bou⸗ 
logne. Niemand, möchte man hinzufügen, iſt in Deutſchland fo gran: 
ſam oder wahnſinnig, eine ausgeſtopfte Nachtigall, ein Rothkehlchen 
oder einen Stieglitz ſich auf den Hut zu ſetzen, aber wenn es die 
Pariſer Cocotten thun, bleiben die deutſchen Gretchen ſicherlich nicht 
zurück. So forſchen wir noch immer vergeblich in Deutſchland nach 
einer nationalen Mode. Die Mode bleibt für uns ein Mädchen aus 
der Fremde, nur daß es ſich ſeine Gaben theuer bezahlen läßt. Aber 
wir wiſſen wenigſtens, woher es kommt, wir ſehen leider, daß wir noch 
alle Pariſer Thorheiten, vom hohen Hackenſchuh über den Cuiraß bis 
zum Vogelneſthut nachmachen. 

Eine neue Mode iſt es, daß Dilettanten ſich zu öffentlichen 
Gaſtſpielen auf längere Zeit in großen Theatern verſteigen. Herr 
Banquier Max Loͤwenfeld, auf den die verführeriſche Luft des Theaters 
einmal eingewirkt, nachdem er bei einigen Wohlthätigkeits⸗Vorſtellungen 


großen Erfolg gehabt, macht die unangenehme Erfahrung, daß das 


Publikum allmälig des Dilettantismus überdrüſſig wird. Das 
Wallnertheater iſt nur ſchwach beſucht, — zu viel Confect mundet 
eben nicht: — Im Nationaltheater findet heute die ſtudentiſche 


S des Reichslandes, da die Bevoͤlkerung des dicht an der Grenze 


(Sind Sie der Dichter Queva ?“] fo fragte am Sonnabend der Vor⸗ 
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Moſel.] Wie noch die „Cobl. Zig.“ berichtet, haben von den 103 
augenblicklich fungirenden katholiſchen Volksſchullebrern der Kreiſe Cochem 
und Zell 101 in Vereinigung mit dem königlichen Krels⸗Schulinſpector 
Dr. Fenger dem Eultusminifter Dr. Falk zur Feier der ſilbernen Hochzeit 
am 1. Februar ihre Glückwünſche in Form einer Adreſſe ausgeſprochen. 
Der Cultusminiſter hat den Unterzeichnern der Adreſſe bereits in den 
herzlichſten Worten ſeinen aufrichtigen Dank ausgeſprochen für die 
Wünſche und das Vertrauen derſelben zu ſeiner Amtsführung, mit 
dem beſonderen Bemerken, daß ihm Erfteulicheres aus den Kreiſen 
der Lehrerwelt nicht geboten werden konne. 

Würzburg, 8. Febr. [Uebertritt.] Man ſchreibt dem „Nürnb. 
Corr.“: Die zuerſt in der „Neuen Würzb. Ztg.“ aufgetauchte Nach⸗ 
richt, zum Nachfolger des Pfarrers Haßler ſei der fränkiſchen altkatho⸗ 
liſchen Gemeinde vom Biſchof Reinkens der Prämonſtratenſer⸗ 
Chorherr Carl Jany aus Innsbruck vorgeſchlagen, hat in den 
altkatholiſchen Kreiſen ſehr unangenehm berührt. Mit dem Vorſchlag 
verhält es ſich in Richtigkeit: aber derſelbe ſollte und durfte noch nicht 
publik werden, wie es durch eine Indiscretlon geſchehen iſt. Carl 
Jany befand ſich zur Zeit des Vorſchlags und der indtisereten Ver⸗ 
oͤffentlichung deſſelben noch in feinem Kloſter in Innsbruck, und das 
konnte leicht ſehr unangenehme Folgen haben. Man hofft, daß er 
nunmehr in Sicherheit iſt. (Nach dem Organ der Allkatboliken, dem 
„Deutſchen Mercur“, find auch für die altkatholiſchen Gemeinden zu 
Neiſſe und Hirſchberg in Schleſien zwei Geiſtliche aus Oeſterreich 
deſignirt.) 

Metz, 8. Febr. 


hier einen Wiederhall, und zwar einen lebhafteren als in den übrigen 


[Die franzoſiſchen Wahlen] finden auch 


gelegenen Metz in fortwährender unmittelbarer Berührung mit der 
Einwohnerſchaft der franzöſiſchen Nachbarſtädte ſteht. Selbſtverſtändlich 
ſtellt ſich die Mehrheit auf Seite der Republikaner, und es wurden 
daher die Siege derſelben allgemein freudig begrüßt und theilweiſe 
ſogar feſtlich gefeiert. Auch die Beglückwünſchungs⸗Telegramme wurden 
an die gewählten republikaniſchen Abgeordneten von hier aus geſandt. 
Der größte Theil der Kundgebungen wird übrigens nicht aus Enthu⸗ 
ſias mus für die republikaniſche Staatsform, ſondern um damit gegen 
die Deutſche Regierung zu demonſtriren, in Seene geſetzt. 


Oeſterre ich. 

Prag, 7. Febr. [Graf Ledochowski! celebrirte geftern in der 
Jeſuitenkirche eine Meſſe. In der Predigt, die er hierauf hielt, er⸗ 
zählte er fein Maͤrtyrerthum. Geſtern beſuchten ihn die Mitglieder 
des katholiſch-politiſchen Vereins, darunter die Grafen Schönborn, 
Noſtitz, Thun, Czernin. Ledochowski erwiderte auf ihre Begrüßungs⸗ 
Rede, daß er ſich freue, die Blüthe jenes Adels zu ſehen, deſſen Ahnen 
ſtets für die Rechte der katholiſchen Kirche eingetreten ſind, und er 
hoffe, daß auch der Nachwuchs in demſelben Geiſte wirken werde. Er 
würde gerne ihre Beſuche wenigſtens mit BVifitfarten erwidern, allein 
er ſei ein rechter Märtyrer und habe nicht einmal dieſe 
zur Verfügung, (Schrecklich!) man habe ihm bei der Frei⸗ 
laſſung aus dem Gefängniß nichts gelaſſen. 

Italien. 

Nom, 3. Februar. [Zum Denkmal bei Cuſtozza.] Kaiſer 
Franz Joſeph hat 2000 Lire zu dem Oſſuarium beigetragen, welches 
zu Ehren der 1848 und 1866 bei Cuſtozza gefallenen Krieger er⸗ 
richtet werden ſoll. „Kann man einen deutlicheren Beweis dafür 
verlangen“, ſagt die Florentiner „Nazione“, „daß der frühere Hader 
vergeſſen iſt, als wenn der Kaiſer von Oeſterreich ganz gegen den 
Gebrauch des Hauſes Habsburg, welches ſich faſt noch niemals an 
offentlichen Subſcriptionen betheiligte, ein Geſchenk beitrug zu dem 
Denkmal der Helden, welche für die Abſchüuelung des oſterreichiſchen 
Joches in den Tod gingen?“ ; 

[Kaiſer Wilhelm! fol nach der „Perſeveranza“ der Prinzeſſin 


Aufführung von Dr. Schröder's „Studenten und Lützower“ unter 
Doͤring's Regie ſtatt. — Das königl. Schauſpielhaus bringt 
uns morgen eine Novität des talentvollen (Breslauer Regierungs⸗ 
rathes) Hermann Kette „Caroline Brocchi“, Schauſpiel in fünf 
Aufzügen. Die Titelrolle ſpielt Fräulein Meyer, den Herzog Franz 
von Medici Herr Berndal, eine Hauptrolle, Bianca Capello, befindet 
ſich in den Händen des Fräulein Erhartt; — auch die übrige Be⸗ 
ſetzung iſt eine gewählte. — Ein neuer Reuter⸗Vorleſer, Herr 
Fr. Glende, debutirt hier mit anhaltendem Erfolge. — Eine Fluth 
geiſtlicher und anderer Concerte beherrſcht das Programm jeden Tages; 
— auch Miska Hauſer iſt wieder eingetroffen und tritt heute in 
der Singakademle auf. — Neu iſt eine kleine ruſſiſche Zwergkapelle, 
welche taglich in einem Salon der Jeruſalemerſtraße concertirt. Die 
vier Mitglieder find ſämmilich kleiner als ein Meter und würdige ar 
folger von Graf Bebe und General Tom Pouce. Chef derſelben i 
Prinz Colibri, der von einer großen Dame auf dem Präfentirteller 
gehalten wird. Graf Wrangel hat den kleinen Ruſſen bereits einen 
Beſuch abgeſtattet und ſich ruſſiſch mit ihnen unterhalten, das er bei 
ſeinen Beſuchen in Petersburg um ſo leichter erlernt hat, als viele 
Verben, welche im Ruſſiſchen den Dativ regieren, im Deutſchen den 
Aceuſatio verlangen. . 

Von anderen bekannten Perſonen wenig Neues. Graf 
Ledochowski hat uns ſchnell den Rücken gedreht und dem Miniſter 
Falk nicht einmal zur ſilbernen Hochzeit gratulirt. — Der königliche 
Auctlons-Commiſſarius Müller offertrt aus dem Strousbergeſchen 
Wagenpark: 2 zweiſitzige Coupé's, 1 Berline mit Gummirädern, 
1 Herren⸗ und Damen:Phaöton, 1 Halbchaiſe und 1 Americaln. — 
Wann der Herr Miniſter Graf zu Eulenburg den Vereinsabend 
der Socialdemokraten zu beſuchen gedenkt, um ſich für ſeine Mitglied⸗ 
ſchaft zu bedanken, ift noch ebenſo unbekannt, als wenn der ehemalige 
Bürgermeiſter von Pleſchen, Herr Hautzinger, die von ihm ange⸗ 
regte Weltausſtellung zu Berlin zu eröffnen gedenkt. In beiden 
Fällen werde ich jedoch nicht verfehlen, Sie nöthigenfalls durch eine 
neue Stephan'ſche Galoppdepeſche in Kenntniß zu ſetzen. 


ſitzende der 3. Abtheilung des Kriminalſenats des Kammergerichts den auf 
der Anklagebank Platz nehmenden früheren Glavierſtimmer und ſpäteren 
En 27 der Berliner Tinglinglingvoeſie, Herrn Queva, welcher ſelbſtbe⸗ 
wußt mit einem lauten und vernehmlichen „Ja“ antwortete. „Sie ſind an⸗ 
Pune und auch in erſter Inſtanz verurtheilt wegen Vergehens gegen die 
ittlichkeit durch Verbreitung Ihrer drei \ ; 

ſelige Lampe“ und „die Maſchinennäherin“. — „Ja leider, aber ich 

Sie werden mir freiſprechen, denn ich habe“ — fo führt der Dichter aus er 
„auf keinem Geſchlechte jedichtet; die „Flöte“ bezieht ſich durchaus ar ce 
dem männlichen die „Lampe“ durbaus nicht auf dem weiblichen . 0 
und was die „Maſchinennäherin“ betrifft — ich bitte Ibnen — das och wo 
nu ſchon erft recht keine Sache; übrigens werden dieſe Lieder — 79 kant: 
dollere überall in die Locale ſtraflos gelungen, wo man nichts zu ® ’ 


i ; ich doch nur Verfaſſer bin?“ — Der 
warum will man mir faſſen 2. w on ir, gerade auf ihn im erfter 


Gerichtshof iſt aber der Anſicht, auf 40 Mark 


inie recurriren müſſe, und beſtätigt daher die erite 


Geldſt rafe lautende Sentenz. 
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[Im Vatican] fand heute die Trauung einer Nichte des 
des Papftes, Gräfin Giuſeppina Maſtai⸗Ferretti mit dem Marcheſe Fabri di 
Fano ſtatt. Der Papſt ſoll feiner Nichte eine Ausſteuer von 40,000 
Seudi gegeben haben. Die Neuvermählten begeben ſich von Rom 
nach Sinigaglia, um dort die bürgerliche Trauung vollziehen zu laſſen. 

[Der Miniſter Bongbt,] welcher von feiner Krankheit faſt 
ganz wieder hergeſtellt war, bat einen Rückfall erlitten und muß 
das Bett von Neuem hüten. Die Aerzte haben ihm abſolute Ruhe 
verordnet. 

[Die Unterzeichnung des Handelspvertrages mit Oeſterreich⸗ 
Ungarn] verzögert ſich in Folge der ausführlichen Verhandlungen wegen 
der Zölle auf Zucker, Wein, Bier, Liqueure und Alkohol u. |. w. an 
bofft aber dieſer Tage damit fertig zu werden. Die Verhandlungen über 
den Handelsvertrag mit Frankreich werden vorausſichtlich raſcher abgewickelt 
werden, weil keine zeiſraubenden Einzelfragen dabei zu erledigen find. Was 
die Beſtätigung der Eiſenbahnconventionen durch das Parlament betrifft, jo 
glaubt das Minifterium trotz der Oppofition von Seiten toscaniſcher Ab: 

eordneten derjelben gewiß zu fein. Herr Sella iſt noch nicht zu den Ver⸗ 
andlungen mit der öſterreſchiſch⸗ungariſchen Regierung über gran 0 
oheritalieniichen Eiſenbabnen von der öſterreichiſchen Südbahn nach Wien 
abgereist, weil die Abſchatzung des Materials der oberitalieniſchen Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft noch nicht zum Abſchluſſe gelangt iſt. 

[Die Ueber teſte des Columbus.) Ein in Genua zuſammengetrete⸗ 
nes Comite hal Schritte geihan, um die Ueberfübrung der ſterblichen Ueber⸗ 
zeite des größten Genueſen Cbriſtoph Columbus nach ſeiner Valerſtadt zu 
bewirken. und ſich an den Miniſter des Aeußern mit der Bitte gewendet, die 
bezüglichen diplomatiſchen Schritte bei der ſpaniſchen Regierung zu thun. 
Vis conti⸗Venoſta hat ſich denn auch dazu bereit erklart, und ſind bereis in 
dieſer Richtung Unterhandlungen mit der ſpaniſchen Regierung eingeleitet 
worden, boch hat der Minifter mit ber ihm eigenen Offenheit und prakliſchem 
Sinne der betreffenden Deputation offen erklärt, daß er ſehr geringe Hoff: 
nung auf die Real iſtrung dieſes frommen Wunſches habe. 

\ Kran frech 

Paris, 6. Februar. [Die Wahlbewegung] für die am 20ſten 
Februar bevorſtehenden Deputirtenwahlen iſt bis jetzt ohne Std: 
rung verlaufen, ſo daß die „République francaiſe“ ihre Partei mit 
Recht wegen ihrer ruhigen, gemäßigten Haltung beglückwünſchen kann. 
Das Organ Gambetta's ſchreibt: 

Wir ſind überzeugt, daß die franzöſiſche Demokratie, welche in dieſem 
Augenblick die Aufmerkſamkeit von ganz Europa feſſelt, niemals in der Ach⸗ 
dung der Welt fo hoch geſtanden bat, wie gerade jetzt. Man wird uns, die 
wir Frankreich niemals kon der Republik trennen, den Hinweis geſtatten, 
daß die bewunderungswürdige Haltung der Partei, der zu dienen wir die 
Ebre haben, uns mit Freude und Hoffnung erfüllt. Wie ſollten wir jetzt 
an der nationalen Wiedergeburt, an der Zukunft des Vaterlandes zweifeln, 

enn wir ſehen, daß der wichtigſte Beſtandiheil der Nation, die Demokratie, 
ich als eine geordnete, maßvolle Gewalt erweiſt, deren Intelligenz ihrer 
Macht gleichkommt? 
Die Pariſer Radicalen werden allerdings durch die Ausführungen 
der „Réqublique francaiſe“ ſchwerlich bekehrt werden. 


Großbritannien. 

London, 5. Februar. [Proceß Rıvsvale) Nunmehr iſt auch unter 
der neuen Cultusregulirungsacte, deren Spitze ſich eben gegen die hochkirch⸗ 
liche Partei gerichtet, das erſte Urtheil gefaut worden. Es war nämlich der 
ritual ſtiſche Geiſtliche Ridsdale aus Folkeſtone angeſchuldigt worden, eine 
Reihe von katholiſchen Gebräuchen in feinen Goltesdienſt eingeführt und 
vielfach gegen die beſtehenden Kirchengeſetze ſich verfehlt zu haben. Sein 
Proceß machte, als der erſte unter der neuen Acte, großes Aufſehen. Das 
Urtheil des geiſtlichen Oberrichters, Lord Penzcence, iſt ein ſchwerer Schlag 
für die Ritualiſten. Herr Ridsdale wird in allen Punkten der Anklage für 
ſchuldig befunden, erhält eine Verwarnung und hat die bedeutenden Koſten 
des Verfahrens zu tragen. Daß Hr. Ridsdale den geiſtlichen Charakter des 
Gerichtshofes nicht anerkennen will, thut gar nichts zur Sache. 8 
wird leider von anderer Seite anerkannt, und die Hochliichlichen werden ſeine 
Wirkſamkeit noch mehrfach zu fühlen bekommen. Eine Berufung wird vor⸗ 
ausſichtlich an dem Urtheil nichts zu Gunſten des Ritualismus ändern. 

Der Specialausſchuß der anglo⸗continentalen Geſellſchaft,] 
der Biſchof don Wincheſter, der Decan von Bickerſteth, zugleich als Procu⸗ 
rator der ſüdlichen Conpocation einflußreich, die Canonici Cook und Meyrick 
und verſchiedene augeſehene Laien ſetzten eine Adreſſe, betreffend die Bonner 
Kirchenvereinigungs⸗Conferenz, in Umlauf, in welcher den Einberufern der⸗ 
ſelben und namentlich Herrn von Döllinger Dank ausgeſprochen wird und 
der Allmächtige für die Ausſich! auf Wiedervereinigung der Kirchen geprieſen 
und deren eifrige Förderung allgemein warm empfohlen wird. 


uß land. 


* 


ben für die Ueberfenbung 
es großen Bildes des Königs Victor Emanuel gedankt haben. 
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Panſlavismus, der immer nur eine gelehrte, theoretiſche Idee bleibt. 
Selbſt auf der Balkanhalbinſel giebt es unter ben flawiſchen Völkern, 
die dem osmantſchen Reiche angehören, keine Solidarität: die Bul⸗ 
garen haben zu den Serben gar kein Zutrauen — das ſerbiſche Weſen 
iſt ihnen zu abenteuerlich und ſie ſind den Serben zu methodiſch. 
Das find Zuſtände, die dem ſtraffen Staatsweſen Rußlands durchaus 
widerſprechen, und es iſt auch ſchon daraus leicht zu entnehmen, warum 
Rußland auf Annexionen auf der Balkanhalbinſel überhaupt gar nicht 
reflectiren kann. — In Bezug auf den bekannten Fall Brodskt *) 
findet ſich in der „Times“ ein Brief von einem hieſigen Advocaten 
J. Minzlow, welcher ganz richtig hervorhebt, daß Ukaſe bei uns nur 
vom Kaiſer und dem Senate und von keiner anderen noch ſo hohen 
Behörde ausgehen können, und daß in Rußland, wie der Proceß 
Neiſchajew es auch beweiſt, kein politiſches Vergehen ohne 
Unterſuchung und Urtheil beſtraft wird. Das iſt vollkommen 
richtig, und die zahlreichen Ausländer, die bei uns leben, können be⸗ 
ſtätigen, daß man bei uns ebenſo ſicher wohnt, wie anderswo, und 
daß überhaupt gar kein Vergehen ohne Unterſuchung und Urtheil be: 
ſtraft wird. Der Fall Brodski iſt eine adminiſtrative Maßregel, die 
eine Beeinträchtigung in perſönlicher, vermögensrechtlicher oder joctaler 
Hinſicht gar nicht enthält, und auch von Niemand als Beſtrafung 
angeſehen wird. Solche adminiſtrative Maßrezel — Anweiſung eines 
anderen Wohnſitzes — kommt böͤchſt ſelten vor, weil die Urſachen 
dazu auch höchſt ſelten vorkommen. Man läßt in Rußland die Ver⸗ 
faſſer giftiger, im Ausland gedruckter Pamphlete in der ungeſtörteſten 
Ruhe; wer für Rußlands Wohlergehen plauſible Vorſchläge zu machen 
weiß, kann in den Landſtänden debattiren und in den Moskauer und 
Petersburger Blättern (die keiner Laaer unterworfen ſind) nach Ge⸗ 
fallen polemiſtren: aber man verſteht in Rußland keinen Spaß, wenn 
Jemand gegen ein beſtimmtes Geſetz mit thatſaͤchlicher Provocatlon 
vorgeht. 0 r 

Amerika. 

New⸗York, 21. Januar. [Der demokratiſche National: 
Ausſchuß] wird, wie eben angekündigt worden, am 22. Februar — 
dem Geburtstage Waſhington's — in der Bundeshauptſtadt zuſammen⸗ 
kommen, um über Zeit und Ort der Nominations⸗Convention zu be⸗ 
ſchlteßen. Daß der Termin derſelben ein ſpaterer fein wird, als der 
der republikaniſchen Convention, welche bekanntlich am 14. Juni in 
Cineinnati zu tagen beſchloſſen hat, liegt zu augenfällig im Intereſſe 
der Demokratie, um bezweifelt zu werden. Das Vorangehen der 
republikaniſchen Platform und die dieſer folgende vielſeitige Kritik ge⸗ 
währt dem Entwerfen einer nachfolgenden Prinelpten Erklärung be⸗ 
greiflicher Maßen beträchtliche Vortheile. Bei der Wahl des Ortes für 
die demokratiſche Convention wird ſich derſelbe Kampf zwiſchen den 
Intereſſen des Weſtens und Oſtens und ihrer verſchiedenen erpectativen 
Candidaten wiederholen. Es flehen ſich hier die Anhänger der her: 
vorragenden demokratiſchen Führer Hendricks und Thurman (Weſten) 
— jene für St. Louis, dieſe für Cleveland — und Tilden und Bayard 
(Oſten) gegenüber. Als eine Eröffnung der Campagne von Seiten 
des Volkes können die Empfehlungs⸗Beſchlüſſe angeſehen werden, welche 
eine in dieſen Tagen abgehaltene Verſammlung der Demokratie des 
6. Aſſembly⸗Diſtriets von New York annahm. Sie lauteten für Tho⸗ 

mas A. Hendricks von Indiana für die Präſidentſchaft und den Reprä⸗ 

ſentanten Samuel S. Cox von New Vork für die Vice Präſidentſchaft. 

Wer mit der Geſchichte früherer Präſidentſchaftswahlen bekannt iſt, kann 
auf alle dieſe vorläufigen Nominationen nur geringen Werth legen, da 
die Erfahrung gelehrt hat, daß noch im letzten Augenblicke entweder 
eine geſchickt geleitete „unterirdiſche“ Agitatton oder zufällige Umſtände 

völlig neue und unerwartete Nominattonen an dle Spike bringen. 

Die eclatanteſten Beiſpiele dafür lieferten in neuerer Zeit die erſte 


Nomination Abraham Lincoln's im Jahre 1860 und die Horace 
Greeley's im Jahre 1870, welche beide, die geſammte Nation über⸗ 


St. Petersburg, 3. Februar. [Zur Sachlage im Orient. raſchend, von der eingrelfendſten Wirkung auf deren politiſche Geſchicke 


— Armee und Friedensſtand. — Keine ſlawiſche Solida⸗ 


rität. — Adminiſtrattve Maßregelung.] Die Uebergabe der 
Note des Grafen Andraſſy in Konſtantinopel wird alle Gerüchte, die 
ſich über angebliche Verſchiedenheit der Anſchauungen der Mächte ver⸗ 
breitet, genugſam widerlegt haben. Die drei Kaiſermächte handeln 
nur in einem Sinne, welcher der Aufrechterhaltung des Friedens dient, 
und in demſelben Sinne unterſtützen auch die anderen Unterzeichner 
des Pariſer Vertrages die Reformvorſchläge des Grafen Andraſſy. 
Alle Inſinuatlonen über angebliche Differenzen innerhalb der Drei- 
Kaiſer⸗Alllanz, oder über angeblihe Exploitirung einer Macht durch 
die andere oder auch über ſpecielle Speculationen Rußlands im Orient 
ſind weiter nichts, als Erfindungen ſolcher Parteien, welche die feſte 
Friedensalltanz der drei Kaiſermächte nicht gern ſehen. So lange 
dieſe Allianz in Wirkfamkeit bleibt, iſt der Friede in Europa geſichert, 
darum verſuchen alle Diejenigen, denen die gegenwärtige Ordnung 
der Dinge nicht paßt, über auseinandergehende Meinungen im Schooße 


wurden. 

[Der Kriegslärm,] foweit er durch unſere mißlichen Beziehun- 
gen zu Spanien veranlaßt wurde, hat ſich, fo ſchreibt die hieſige „H. 
Ztg.“, in den letzten Tagen auffällig verzogen. Daß dieſer Lärm kein 
leerer, oder bloß durch die Partei Oppoſition angeregter war, kann bei 
einem Rückblick auf den betreffenden Paſſus in der Jahresbotſchaft des 
Präſidenten Niemandem entgehen, ſowte auch die von Europa herüber⸗ 
gekommenen Nachrichten darüber nicht in Zweifel ließen. Herrn Grant's 
entſchieden ausgeſprochene Anſicht, daß der mörberiihe Kampf auf 
Cuba im Einklang mit den Forderungen der Menſchlichkeit, wie mit 
Rückſicht auf die Sonder⸗Intereſſen der Verefnigten Staaten zu Ende 
gebracht werden müſſe, und daß zu dieſem Zwecke nur der Weg der 
„Vermittelung“ (mediätion) oder der „Einmiſchung“ (intervention) 
offenftehe, ſowie eine vom Präfidenten in nächte Ausſicht geftellte ander: 
weite Mittheilung deshalb an den Congreß, und nicht zu bezweifelnde 
kriegeriſche Vorbereitungen des Flotten⸗Departements, legten allerdings 


der Drei⸗Kaiſer-Allianz und was damit zuſammenhängt, ſolche Mär⸗ den Schluß auf eine demnächſt zu befürchtende bedenkliche Köjung der 
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chen in Umlauf zu ſetzen. Wir haben die unerſchütterliche Fortdauer 
der Drei Kafſer Entente immer nachdrücklich betont, und der Verlauf 
der Dinge beſtätigt ſolches in jeder Weiſe. Ebenſo enthält auch die 
Beiſtimmung Englands zur Befürwortung der Vorſchläge Andraſſy's 
Alles, was man von Seiten der Unterzeichner des Pariſer Vertrages 
der Sachlage nach jetzt zu erwirken hatte. Die Freiheit des Handelns 
für Späteres hat England ſich vorbehalten — aber ſolches war ganz 
ſelbſtoerſtändlich und thut dem in keiner Weile Eintrag, was gerade 
jetzt vorliegt. — Die Auseinanderſetzungen des „Ruskl Mir“ darüber, 
daß Rußland gar nicht kriegsbereit jet, find vollſtändig zwecklos, dabei 
im höoͤchſten Grade tendenziös. Als von einer Seite im Herbſt immer 


von „rufen Rüſtungen“ gefabelt wurde, da koſtete es mitunter 


IM 
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Mühe, den Sachverhalt zu conftatiren, nämlich, daß im Militärweſen 
gar nichts Außerordentliches vorginge, daß Alles fich auf die alljähr⸗ 


llſchen Hin: und Hermärſche nach den Inſpectionspunkten beſchränkte. 
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Jeßt will der „Ruski Mir“ gar noch die Vollſtändigkeit der ruſſiſchen 
Milltärreorganiſation bezweifeln! Die Wahrheit iſt die, daß Rußland, 
wie alle modernen Mächte, ſich mit den modernen Verbeſſerungen im 
Kriegsweſen au niveau zu halten ſucht und es auch thut. Aber an 
einen Krieg denkt bei uns Niemand, und die Truppen ſind nicht nur 
nicht auf dem Kriegsfuß, ſondern auch der Friedensſtand iſt — in 
Folge maſſenhafter Beurlaubungen — geringer, als in den letzten 
Jahren. Der „Ruskl Mir“ iſt aber der geſchworene Feind des fetzi⸗ 
gen Kriegsminiſters und ſucht ſeine Wirkſamkeit nach Kräften herabzu⸗ 
ſetzen. Eines der Orakel des „Ruski Mir“, der bekannte General 
Fadejew, ſchrieb z. B. gegen dle allgemeine Wehrpflicht, was für das 
genannte Blatt gewiß charakteriſtiſch iſt. — Es iſt von einigen Or⸗ 
ganen der Preſſe bemerkt worden, daͤß die Polen ſich an den Wohl: 
thätigkeitsſpenden zu Gunſten der nothleidenden Herzegowiner gar nicht 
betheiligen. Hierbei iſt es nicht überflüſſig, zu erinnern, daß zwiſchen 
den verſchiedenen Stämmen ſlaviſcher Nationalität durchaus nicht die 


ſpaniſch⸗eubaniſchen Verwickelung nahe genug. Die neueſten Nachrichten 
von Waſhington veranlaſſen jedoch zu der Bemerkung, daß nicht jeder 
Qualm, ſteige er auch noch ſo ſchwarz auf, zum Schluſſe auf einen 
bevorſtehenden ernſten Brand berechtigt. Einem vom Repräſentanten⸗ 
hauſe angenommenen Antrag, den Präfidenten um Vorlegung der auf 
Cuba bezüglichen Correſpondenz mit Spanien zu erſuchen, iſt zwar 
noch]! keine Folge gegeben worden, in einer Conferenz des Staats⸗ 
Seeretärs Fiſh mit dem Haus Comite für Auswärtiges hat dieſer jedoch 
die Verſicherung gegeken, „daß zwiſchen den Vereinigten Staaten und 
Spanien gegenwärtig keine offenen Fragen beſtänden, deren Erledigung 
Verlegenheiten bereiten könnte, ſowie daß Spanien feine Geneigtheit, 
allen Verbindlichkeiten gegen die Vereinigten Staaten nachzukommen, 
an den Tag gelegt habe“. Wie dieſe Verſicherung mit der aufregen⸗ 
den Sprache der Präſidenten Botſchaft in Einklang zu bringen ſei, 
mochte allerdings eine Aufgabe für den Scharfſinn ſein, allein vor 
der Hand nur die Annahme übrig laſſen, daß wenigſtens zur Zeit 
Hetrn Grant's kriegeriſche Auffaſſung der Sachlage ſich von Neuem 
dem vermittelnden und beſänftigenden Einfluſſe des Herrn Hamilton 
Fiſh untergeordnet hat. Die Vorſicht wird jedoch anrathen, darauf 
allein noch keine allzu zuverſichtlichen Erwartungen für die fernere Zu⸗ 
kunft zu gründen. Es mag fein, daß es im Plane der auf eine Ver⸗ 
längerung ihrer Macht hinarbeitenden Executive und Partei liegt, das 


Springenlaſſen der Kriegspetarde bis zu einem ſpäteren Stadium, dem 


des Nationalwahlkampfes ſelbſt, zu verzoͤgern. . 
E 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 9. Februar. [Tages bericht.] 
= [Zur Schulfrage.] Die Beilage zu Nr. 15 der „Schleſi⸗ 
ſchen Volkszeitung“ vom 20. Januar d. J. veröffentlichte ein Schreiben 


*) Ein Kaufmann in Odeſſa, der plotzlich nach Sibirien trans portirt wurde. 


fe N Uhaften“ “und des Artikels 9: „„das Eigen: 
thum iſt unverletzlich““, fo könnte die königl. Regierung ſich auf den Hin⸗ 
weis beſchränken, daß ſie beim Erlaß der angegriffenen Verfügung ſich 
ftreng innerhalb der berfafjungsmäßigen Grenzen bewegt bat Es ergiebt 
ſich dies in erſterer Beziehung aus Artikel 112 in Verbindung mit Artikel 
26, wonach es bis zum Erlaß. eines das ganze Unterrichtsweſen regelnden 
Geſetzes bei den geltenden geſetzlichen Beſtimmungen bewenden ſoll, mithin 
der Art kel 24 eine unmittelbar anwendbare pratuſche Rechtsnorm über: 
baupt nicht enthält. Es ſpricht aber auch der Artikel 24, wenn man ihn 
unmittelbar zur Anwendung bringen will, den Ortsgeiſtlichen ein an ibre 
Perſon geknüpftes Leitungstecht gar nicht zu; noch weniger iſt darin eine 
Beſchränkung des Rechtes und der Pflicht der ſtaatlichen Schulaufſichts⸗ 
Behörde zu finden, jedwede Mitwirkung an der Schule Seitens 
derjenigen Perſonen fernzuhalten, von denen ein Entgegenwirlen gegen 
die vom Staate bei der Erziehung der Jugend durch die Schule verfolgten 
Ziele zu beſorgen iſt. Nicht minder verfehlt iſt in der anderen Beziehung 
die Berufung auf die Unverletzlichkeit des Eigenthums; denn da die Auſ⸗ 
ſicht über die äußeren Schulangelegenheiten von jeher der Regierung zu⸗ 
ſteht (§ 18 lit. f. der Geſchäfts Inſtruction für die Regierungen vom 23. 
October 1817. G. S. S. 248), ſo verletzt eine Uebung dieſer Aufſicht durch 
Anordnungen, welche den Gebrauch der Schulgebäude zu anderen als 
Schulzwecken regeln bez. unterſagen, offenbar nicht das in doller Anerken⸗ 
nung beſtehende, wenn auch den beſchränkenden Regeln des öffentlichen 
Rechts unterworfene Eigenthum der Corporation am Schulgebäude. — 
Die ER mögen mit Vorſtehendem die Ueberzeugung gewin⸗ 
nen, daß die Königl. a allerdings befugt war, die in der Be⸗ 
ſchwerde angefochtenen Maßregeln zu treffen. Die Königl. Regierung iſt 
ſich aber auch bewußt, von dieſer Befugniß die richtige Anwendung ge⸗ 
macht zu haben. Daß fie diejenigen, welche verfaſſungsmäßig erlaſſenen 

Geſetzen des Staals, denen Gehorſam zu leiſten Pflicht jedes Staalsbür⸗ 
gers iſt, er ſei weltlichen oder geiſtlichen Standes, hartnäckigen Widerſtand 
entgegenſetzen — wie dies leider zum Schaden der Gemeinden von Seiten 
eines Theiles der katholiſchen Geiſtlichen geſchieht —, von jeder Mitwir⸗ 
kung an der Schule ausſchließt, kann nicht befremden, und wenn bierang 
Mißſtände eniiteben, die wir nicht verkennen, fo it es nicht die Königliche 
Regierung, welche die Verantwortung dafür zu tragen hat, ſondern die 
Schuld en bei denen, welche jene nothwendige Maßregel 
durch ihre eg berbeigeführt haben. Die Königl. 
Regierung ift bereit, jene Maßregel rückgängig zu machen, wo der ernſte 
Wille des betheiligten Geistlichen berbortritt, die Geſetze des Staates zu 
befolgen. In welcher Form ſich dieſer Wille kund zugeben hat, iſt aus dem 
Geſetze vom 22. April b. J. zu entnehmen; die Anführungen der Be⸗ 
ſchwerdeführer bieten in dieſer Richtung keinen Anhalt für eine Aufhebung 
unſerer Verfügung vom 21. December v. J. Königl. Regierung. Abthei⸗ 
lung für Kirchen⸗ und Schulweſen. gez. Raffel.“ 

«© [Communal⸗Schlachtſteuer.] Nach den Jahresabſchlüſſen der 
ſtädtiſchen Kaſſen hat die zum erſten Male 1875 zur Erhebung gelangte 
Communal⸗Schlachtſteuer ſich auf 1,113,324 Mark belaufen, bierzu treten der 
Communal⸗Zuſchlag von 50 Procent von der in der Stadt erhobenen König⸗ 
lichen Brauſteuer mit 157,075 Mk., die Wildpretſteuer mit 25,922 Mark, ver, 
Schlachthofzins mit 49,136 Mark und die Steuer von dem von außerhalb in 
die Stadt eingeführten 57,261 Hectoliter Bier à Hectoliter 75 Pfennige mit 
42,946 Mark, jo daß von der Königlichen Steuer⸗Verwaltung für die Stadt⸗ 
Communal⸗Kaſſe 1,388,403 Mark an indirecten Communalſteuern ein gehoben 
worden find. — Hiervon geben ab die an den Fiscus zu entrichtenden 9 pCt. 
Verwaltungs- und Erbebungskoſten mit 124.956 Mt, jo daß die ſtädliſchen 
Kaſſen einen Neito⸗Ertrag von 1,236,447 Mk. erhalten daben. — Die Mahl⸗ 
und Schlachtſteuer⸗Zuſchläge im Vorjabre 
den Einnahmen aus der Braumalz⸗, Wildpret⸗ und Bierſteuer rund 33: „000 
Thaler oder 990,000 Mark, jo daß im Jahre 1875 durch die Erhedung der 
Communal⸗Schlachtſteuer und der zugebörigen ſonſtigen indirecten ſtädliſchen 
Steuern eine Mehreinnahme von 363,447 Mk. erzielt worden iſt. Auf den 
Kopf der Bevölkerung treffen von dieſen Steuern ‚mithin rund 5 Mark. 


266-=[Von der Schifffahrt) Das Jahr 1875 war für die Oderſchifffahrt 
im Allgemeinen 4 b 8 da der Waſſerſtand zumeiſt gut war, dies zeigt 
auch ein Vergleich der Schifffahrtsfrequenz an der Schleuſe zu Brieg und 
Ohlau zwiſchen den Jahren 1875 und 1874, denn in erſterem Jahre 
paſſirten die Schleuſe zu Brieg 779 leere und 858 beladene Schiffe, zu Ohlau 
761 leere und 861 beladene, während im Jahre 1874 in Brieg nur 561 
leere und 655 beladene, in Ohlau 596 leere und 700 beladene Schiffe paſſir⸗ 
ten. Speciell ergiebt die Statiſtik noch Folgendes: Die * chleuſe 
benutzten überbaupt alſo 1637 Schiffe und zwar ſtromauf 64 beladene und 
732 leere; ſtromab 794 beladene und 74 leere 47. Die Beftachtung beſchränkt 
ſich zumeiſt auf Getreide, Steinkohle, Kalkſteine, Eiſen und insbeſondere auf 
Cena Nutz⸗ und Brennholz. Innsgeſammt trugen die Schiffe 1,435,283 
Lentner in verſchievenen Waaren, 66.091 Klaftern Scheitholz und außerdem 
Stämme und Scheitbol in 2016 Flößen. — Die Oblauer Schleuſe 
paſſirten überhaupt 1622 Schiffe und zwar ſtromauf 43 beladene 
und 761 leere, ſtromab 818 beladene. Die Fracht beſtand gleichfalls vorzuͤg⸗ 
lich in den oben angeführten Waaren und ergab ein Geſammigewicht von 
1 265,503 Ctrn., 45,557 Klaſtern Scheitholz und außerdem 1530 Flöße in 
Stämmen und Weichholz. 

4 Al armirungen der Feuerwehr.] Die Feuerwehr it im Laufe 
des geſtrigen Tages zweimal alarmirt worden, aber nicht in Thätigkeit ge⸗ 
treten. In einem Muſeumsplatz Nr. 7 belegenen Büreauzimmer war Bor: 
mittag, und in einem Schmiedebrücke Nr. 28 belegenen Wohnzimmer gegen 
Abend etwas Papier in Brand gerathen, in beiden Fällen weitere Gefahr 
aber bald verhütet worden. a i } 

+ [Shlittencorfo.] Geſtern Nachmittag fand ein vom Dffiziercorps 
des Leib⸗Küraſſier⸗Regiments (Schleſiſches) Nr. ! beranftalteter Schlutencorſo 
ſtatt, an welchem ſich die hierorts wohnbafte Ariſtokratie zahlreich betheiligte. 
Die Arrangements hatte der Lieutenant von Ziegler und Klipph Rn. par 
von demſelben Regiment übernommen. Um Uhr Mittags verſammelten 
ſich die Theilnebmer mit ihren Damen in 22 eleganten Schluten auf dem 
Tauentzienplatze, von wo aus die Fahrt nach der Küraſſter⸗Kaſerne in Klein: 
burg angetreten wurde. In dem Speiſeſaale des Offizier⸗Caſinos wurde 
der Kaffee ſervirt, worauf um 3 Uhr die Rückkehr nach der Stadt erfolgte. 
Mit einer Rundfahrt durch einige Straßen der Stadt endete die Luſtpartie. 

Das Vaudeville⸗Theater] iſt am 5. d. Mts. eröffnet worden. 
Das Repertoire enthält als Specialitat auch Parodien, wie z. B.: „Der 
1 des Eremiten“, „Don Czeraud“, „Das ne age Dreierbrötchen.“ 
— Daneben aber auch in bunter Reihe gute einactige Luſtſpiele, Liederſpiele, 
Solo⸗Piecen, Ballet, Geſangs⸗Vorträge ꝛc. 

[Auch ein Jubiläum.] In dieſen Tagen find es 25 Jahre ges 
weſen, daß die zur Zeit bei den Parquet- und Orcheſterlogen des Stadt: 
990 5 auf der rechten Sette als Logenſchließerin beſchäftigte Frau Pauline 


betrugen unter Hinzurechnung bon 


ätſch ihr mühſames Amt angetreten hat. Jur Zeit ihres Eintritts im 
abre 1851 beſtand die Direction Reimann. Man wird ſich erinnern, daß 
bei dem erſten Theaterbrande der Sohn der Frau Pati unter eigener Lebens⸗ 
gefahr aus dem ſchon in hellen Flammen ſtehenden Gebäude den Kaſten mit 
den Operngläſern, welche einzelne Theaterbeſucher zur Aufbewabrung übers 
geben hatten, rettete. Während des zweiten Brandes vermochte Frau Pat ſch 
ebenfalls die fremden Gläfer zu bergen, während ihre eigenen verbrannten 
und fie dadurch einen namhaften Verluſt erlitt. Die Judilarin iſt von dem 
eſammten Billeteur⸗Perſonal die einzige, welche wäbrend eines jo langen 
eitraums dem Publikum ununterbrochen, auch im Interimstheater ꝛc. die 
llen des Muſentempels erſchloſſen hat. N 
2 n Eine Frau, welche Anfang Januar im Standes amte 
die Ehe mit einem Arbeiter eingegangen war, erſchien vor einiger Zeit wieder 
an genannter Stelle und frug ſehr naiv, ob das damals von ihr Unter⸗ 
ſchriebene nicht ausgeſtrichen und ihre Ehe dadurch ungiltig gemacht werden 
— Ibr Ehemann behandele fie jo ſchlecht, daß fie ſich von ihm trennen 


üßte, ’ 
(Fortfegung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


+ [Doppelmord.] In der verfloſſenen Nacht ift der Kutſcher 
Wölfel nebſt feinem erwachſenen Sohne auf der Schwoitſcher 
Chauſſee anſcheinend vor Klein⸗Nädlitz ermordet und beraubt worden. 
Beide ſtanden bei dem Bäckermeiſter Bochnig in Groß⸗Nädlitz, Kreis 
Breslau, in Dienſt und beſtand ihre Beſchäftigung hauptſächlich darin, 
täglich mit einer Ladung Brot nach Breslau zu fahren und biefe 
bierorts zu verkaufen. Auch geſtern waren die Genannten in hieſiger 
Stadt anweſend und fuhren Abends um 9 Uhr nach Erledigung ihrer 
Geſchäfte nach ihrem Heimathsdorfe zurück. In der Nacht um 2 Uhr 
kam das führerloſe Pferd mit Wagen allein in dem Gehöfte des 
Bäckermeiſters Bochnig in Groß⸗Nädlitz an, und da der Eigenthümer 
mit Beſtimmtheit vorausſetzen konnte, daß ſeinen Leuten unterwegs eln 
Unglück zugeſtoßen ſein mußte, ſo ſtellte derſelbe in Begleitung des 
Gendarmen Nachforſchungen nach dem Verbleib der Vermißten an. 
An der oben bezeichneten Stelle wurden endlich die Leichname der 
Bedauernswerthen im Blute liegend aufgefunden. Nach den gemachten 
Wahrnehmungen ſind die beiden Opfer mittelſt eines ſcharfen Inſtru⸗ 
mentes oder einer Waffe ermordet worden, und während der Vater 


ſeinen Tod durch einen tiefen Schnitt in den Hals erlitten hat, zeigt 


die Leiche des Sohnes eine Anzahl Hiebwunden, die augenſcheinlich 
von einem Säbel herrühren. Wölfel führte ſtets eine ſolche Waffe 
zur Vorſicht bei ſich, um ſich bei einem etwaigen Raubanfalle verthei⸗ 
digen zu können, und da am Orte der That, nach den vorhandenen 
Spuren zu urtheilen, eine heftige Gegenwehr Seitens der Ermordeten 
ſtattgefunden hat, fo iſt mit Beſtimmtheit anzunehmen, daß die Raub: 
mörder ebenfalls körperliche Verletzungen erhalten haben dürften. Es 
liegt die Möglichkeit nahe, daß den ſich Vertheidigenden im Hand⸗ 
gemenge der Säbel entriſſen wurde und daß dieſelben dann mit ihrer 
eigenen Waffe erſchlagen worden find. Die angeſtellten polizeilichen 
Recherchen haben ergeben, daß von Breslau aus ein in den umliegen ⸗ 
den Ziegeleien beſchaftigter Ziegelanſager bis Zimpel mitgeſahren und 
bier abgeſtiegen iſt. Auf dieſem Manne ruht jedoch kein Verdacht, da 
derſelbe rechtzeitig zu Haufe eingetroffen und bei den Seinigen ver: 
blieben iſt. Dieſer Umſtand iſt jedoch inſofern wichtig, als dadurch 
fefigeftellt werden konnte, daß dieſer ſcheußliche Mord erſt hinter Zimpel 
und aller Wahrſcheinlichkeit nach um die Mitternachtsſtunde vollführt 
worden iſt. Die Ermordeten führten eine Geldſumme von 30 bis 
40 Thalern bei ſich, auf die es die Mörder abgeſehen hatten. — Im 
Intereſſe der allgemeinen Sicherheit iſt es erwünſcht und erſcheint es 
geboten, daß alle Diejenigen ungeſäumt entweder dem königlichen 
Landrathöamte oder dem hieſigen königlichen Polizei⸗Präſidium Anzeige 
davon machen, wenn irgend Jemand ſeit geſtern mit auffälligen 
Wunden oder Schrammen verſehen iſt. Ebenſo iſt es nothwendig, 
daß alle Diejenigen, welche geſtern dem Wölfel Zahlungen geleiſtet 
haben, die Geldforten bezeichnen. Etwaige Verſäumnißkoſten werden 
vergütet. 

izeili 1 i lag belegt wurde eine filberne Cylinder⸗ 
„ 2 Öreffinafßicher. 1 — Billard ächter 
in der Margaretbenſtraße Nr. 17 wurde geſtern aus den dortigen Reſtau⸗ 
rationslocalitäten ein Ratiné⸗Ueberzieher und ein Rock im Geſammtwerih 
von 45 Mark geſtohlen. Auf dem Wege von dem Niederſchleſiſch⸗Märki⸗ 
ſchen Bahnhoſe nach der Stadt ift geſtern einem Hürdlerkutſcher ein ſchwarzer 
Pelz mit grauem Ueberzug vom Rollwagen entwendet worden. 

(Es mehrt lid die Zahl der pflichtgetreuen Priefter.] 
Erſt geftern erwähnten wir des Herrn Pfarrers Piſchel als eines 
Prieſters, der den Staatsgeſetzen den von Chriſtus gebotenen Gehor⸗ 
ſam leiſtet, als eines Prieſters, dem eben Cbriſtus höher ſteht als der 
Papſt. Heut ſchon bringt uns die „Schl. Volkszeitung“ ein zweites, 
ſo ehrenwerthes Beiſpiel, nämlich den Kaplan Kenty aus Biskupitz, 
der am 6. Februar Pfarrer von Boronow geworden iſt. Die Ein⸗ 
führung geſchah durch den (evang.) Prinzen Friedrich zu Hohenlohe⸗ 
Ingelfingen. Die Kirche war übervoll. Die ultramontane „Volksztg.“ 
macht dagegen darauf aufmerkſam, „daß ein Prieſter ohne apoſtoliſche 
Sendung der Excommunication verfällt“ und „daß die Gemeindemit⸗ 
glieder, welche den Gottesdienſt eines ſolchen Herrn beſuchen und zu 
ihm zu den heil. Sacramenten gehen, ſich mitſchuldig machen“. — 
Für dieſe Blitzſtrahlen wird es wohl noch Ableiter geben! — Wie 
daſſelbe Blatt meldet, wird Herr Piſchel ſein Pfarramt in Gulachs⸗ 


dorf Donnerstag den 10. Februar antreten. — Wie ferner die „Schl. 


Volksztg.“ meldet, iſt dem Herrn Pfarrer Licentiaten Swientek zu 
Gyarnowanz das Amt eines Local⸗Schulinſpectors genommen und auch 
derſelbe aus ſeiner Amtswohnung gewieſen worden. Der Herr Pfarrer 
wohnt jetzt als Einlieger bei dem Dorffleiſcher. — Durch den Tod 
des Pfarrers Roſſochowitz iſt die Pfarrei Kuhnau⸗Krieskau 
erledigt worden. Auf Antrag der Pfarrgemeinde hat der Herr Land⸗ 
rath auf Mittwoch den 16. Februar, Morgens 10 Uhr, einen Termin 
feſtgeſetzt, an welchem die wahlberechtigten Gemeindemitglieder Beſchluß 
faſſen ſollen darüber, ob das erledigte Pfarramt wiederbeſetzt, be⸗ 
ziehungsweiſe eine Stellvertretung in demſelben eingerichtet werden foll, 
zoent. einen Pfarrer zu wählen. — Wiederum ein Fortſchritt! 


D. Frankenſtein, 9. Februar. [Eiſenbahn⸗Anſchluß. — Neuer 


Schnee.] Nach dem diesjährigen Fahrplane er entſpringenden Eiſen⸗ 


babnen trifft u. A. der I. Zug aus Neiſſe und Mittelwalde reſp. Glatz um 
6 Uhr 11 Minuten Vormittags ein. Die mit dieſem 8090 ankommenden 
Perſonen finden jedoch keine Weiterbeförderung, da der I. Zug nach Liegnitz 
bereits um 5% Uhr Vormittags abgefahren iſt. Nun iſt zwar der in derſel⸗ 
ben Richtung zum Abgange bereit ſtebende Güterzug im Bahnhofe, doch fin⸗ 
den Perſonen mit demſelben keine Beförderung; dadurch find letztere ge- 
zwungen, den nächſten, um 1 Uhr Mittags abgehenden Zug abzuwarten und 
verlieren dadurch 7 Stunden. Der oben genannte Gegenſtand könnte neben 
anderen durch Verlegung von Zügen, mindeſtens jedoch dadurch beſeitigt 
werden, daß dem gedachten Güterzuge ungefähr 2 Perſonen⸗Wagen beige: 
Amen würden, um einem böchſt brüdenden Ulebelſtande und großen Nachthei⸗ 
fall ſenbelfen. — In den letzten Tagen hat ein neuer bedeutender Schnee⸗ 
fange uch nag = feinen beiden Vorgängern in dieſem Winter an Um: 
eht. f 


u Vertnftadt, 7. Febrnor. I Vorſchußverein. — Wetter] Am 
Kaas im Gag fand die ortentliche General⸗Verſammlung des Vorſchuß⸗ 
Wetters wegen u e zur Sonne bierfelbit ſtatt. Des überaus ſchlechten 
waren nur einige 1 nur ſchwach beſucht. Auswärtige Mitglieder 
ergab, daß der Verein 1 1 Der Vortrag des Geſchäftsberichts pro 1875 
ai Zeitperhältnifle auf 7 Zunehmen begriffen iſt und daß die ſchlech⸗ 
haben. Nur die Spartaſſe bat en nachtheilige Einwirkungen nicht gehabt 

aben. d. Die Ge 2 Gi gegen die Vorjahre einen ziemlich bedeuten⸗ 
a ee 640 915,91 M. 2 er Namen betrugen 1,043,319, 28 M. Die 
, Der Meferterennad Dale eins Ob van 
4670, 45 M was He e 218,425 
1875 äbrende Di e au Por 
kale den Sabre 1875 dee öde Guthaben dae enge anf 20 
durch Zuſchreibung der alljährlichen Dividende gebracht werden foll, wird nur 
ein geringer Theil derſelben zur Auszahlung kommen. Die ult. dieſes Jah: 
res ausſcheidenden 3 Mitglieder des Ausſchuſſes: Schmiedemeiſter C. Schu: 
bert, Kaufmann J. Männich und Fleiſchermeiſter C. Günther wurden 
mit großer Majorität wiedergewählt. Beſchloſſen wurde noch die Vertretung 
des Vereins auf dem diesjährigen ſchleſiſchen Unterverbandstage, welcher in 
ünfterberg tagen ſoll, durch 2 Deputirte. — Seit bereits zwei Tagen haben 
wir hier einen ununterbrochenen Schneefall, welcher alle Straßen für den 
Augenblick unwegſam gemacht dat. Außerdem iſt den Freunden und Freun⸗ 
dinnen des Cisſports die bis dabin ganz vorzügliche Bahn verdorben worden. 


M. . Di 
* 1 Die für das Jahr 
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Rings um die Stadt, ſoweit das Auge reichte, präſentirte ſich eine Eisfläche 
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0. Febinar 1876. 
Fund find Ausflüge nach Trachenberg, Sendewalde ꝛc. käufig unternommen f 45,50 Mark Br., April⸗Mai 47 Mark Br., Mai⸗Jeimi 47 Marl Gd., Juni⸗ 
worden. An ben Nachmittagen beſonbers, tummelte ji eine fröhliche Menge Juli 48 Mark Br., Tuli⸗Auguſt 49 Mark Br., Augmd Se tember 50 85 
auf der Sue und bot viejelbe an einzelnen Tagen einen ſehr bewegten Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 30 1) 41,23 Mark Br., 40,31 Gd. 
an 1 arg a. 75 1 wie hr 127 175 Ai Zaren Zink rubig, aber feſt. Die Börſen⸗Commifflon. 
aufens auch unter der weiblichen Jugend in Aufnahme gekommen iſt; nur c a 2 
wenige Mädchen dürften ſich bier vorfinden, meluhe ſich mien in freien Stun⸗ r al enber 4 Lr e 1 
den mit Schlittſchuhen verſehen auf dem Eiſe herungtummelten. Str. Kümdiaungsoreit Sb lf ber ; Februar „Marz 147 
bez u. B. Marz April 147 bez u. B. Frubiabr 147 bez u. B., Ari Mai 
148 B., Mai - Juni 149 B., Hunt „Juli 152 B., Juli⸗Auguſt 152 B. — 
Spiritus (pr. 10,000 Liter & matt. Gekündet 25,000 Aer. Kündigungspreis 
44,50, Februar 44,50 bez. u. B., März 45 dez. u. B., April 45,60 bez. 
u. B., April⸗Moi 46 bez. u. B., Mai 46,5 bez. u. B., Juni 47,40 bez. u. 
B., Juli 48,20 bez. u. G., Auguſt 48,90 bez. u. B., September —. — Loco 
Spiritus obne Faß 43 bez. u. G. 


[Mahnung.] Wiederholt haben wir uns in die Nothwendigkeit verſetzt 
geſehen, Mittheilungen über Vorgänge bei hieſigen Geſellſchaflen Berliner 
Zeitungen entnehmen zu müſſen, da die Leiter der betreffenden Geſellſchaften 
es nicht für angezeigt bielten, jene Mittheilungen auch den Breslauer Blättern 
zugehen zu laſſen. So wurden wir beiſpielsweiße über die letzte Verwaltungs ⸗ 
rathsſitzung der Freiburger Eiſenbahn durch eine in den Berliner Zeitungen 
befindliche Notiz unterrichtet. Wir hoffen, daß es nur dieſer Anregung be⸗ 
darf, um die Directionen der am bieſigen Platze befindlichen Geſellſchaften 
zu veranlaſſen, ihre efficiöfen Communiguss kürftigbin den Breslauer Zei⸗ 
tungen ebenfalls, und zwar mindeſtens gleichzeing mit den Berlinern, zu 
übermitteln, 


[Samburg- Berliner Bank.] Wie man uns beute aus Hamburg 
ſchreibt, iſt nunmehr an maßgebender Stelle ein ganz formeller Antrag auf 
3 der ee 75 e Der Antrag⸗ 

eller, ein dortiger Fondsmakler, bat gleidygeitig bei der Internationalen 
Bank 1,500,000 M. Actien deponitt. f 


Verein der Deutſchen Eifen- und Stahl⸗Induſtriellen,] In feinek 
legten aus allen Theilen des Deutſchen Reichs zahlreich beſuchten Sung 
am Freitag, den 4., einigte ſich der Vorſtand des Vereins Deulſcher Eiſen⸗ 
und Stablinduſtrieller mit allen Stimmen in der Erklärung, „daß der Be⸗ 
ſchluß des Reichstags vom 7. December vorigen Jahres, die Eiſenzölle bes 
treffend, den Beſtand der Deutſchen Eiſen⸗ und Stahlindustrie untergraben 
und ſomit die wirtbſchaftlichen Zuſtände des Reichs ſchwer ſchödigen werde, 
und daß außerdem die Behandlung, welche der Petition des Vereins zu 
Pen wurde, als eine dem Ernſt der Sache entſprechende nicht zu betrach⸗ 
en ſei.“ 


Umtauſch der preußiſchen Vankantheile gegen Neichsbankautheile.] 
Der Umtauſch der zu Folge der Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 24. 


„Ai Trachenberg, 7. Februar. [Vorſchuß⸗ Verein.] In der geſtrigen 
General⸗Verſammlung des hieſigen Vorſchuß⸗Vereins wurde der Geſchäſts⸗ 
bericht vom Jahre 1875 vorgetragen. — Dem Verein gehören 1278 Mit 
glieder an, deren Geihäftsanibeile 177,385 M. betragen. — Vorſchüſſe 
wurden neu bewilligt und prolongirt 1,435,691 M. — Am Jahresſchluß 
blieben ausſtebend 365,186 M. inſen wurden eingenommen 25,398 M., 
dagegen von den Darlehnen und Spareinlagen gezahlt 8,690 M. — Die 
Geſchaftskoſten betrugen incl. 576 M. für Utenſilien (neuer Geldſchrank) 
5841 M. — Der Reingewinn iſt berechnet mit 12,179 M. — Die Didi: 
dende beträgt 7% pet. — Bei der Vereinskaſſe wurden überhaupt einge: 
nommen 1,629,247 M. und verausgabt 1,613,154 M. — Der Geſchaͤfts⸗ 
umſatz beträgt daher 3,242,401 M. 


Trebnitz, 6. Februar. [Amtsniederlegung. — Vereins⸗ 
weſen.] Wie verlautet, gedenkt Herr Bürgermeiſter Schaffer ſein Amt 
als Bürgermeister niederzulegen. Er hat daſſelbe ſeit dem Jahre 1840 mit 
ſo erſichtichem Eifer und großer Treue verwaltet, daß die geſammte Bürger: 
ſchaft ihm ſtets das vollſte Vertrauen entgegengebracht hat und jetzt ſeinen 
Abgang wahrhaft bedauert. — In der geſtern ftattgefundenen Generalver⸗ 
ſammlung des hieſigen Gewerbevereins berichtete der Vorſitzende Rathmann 
Jungas, daß der Verein im verfloſſenen yabre 10 Sitzungen und 9 General⸗ 
derſammlungen abgehalten hat, wobei 9 Vorträge gehalten wurden. — Laut 
Berichterſtattung des Caſſirers, Kaufmann Heumann, hatte die Vereins: 
kaſſe 182 Mark 81 Pf. alten Beſtand. Die Einnahmen im verfloſſenen 
Jahre betrugen 233 Mark 75 Pf., die Ausgaben aber 105 Mark 16 Pf.; 
es bleiben demnach als Kaſſenbeſtand 311 Mark 40 Pf. Hierauf ſchritt man 
zur Neuwahl der Vorſtandsmitglieder, wobei jämmilihe bisherigen Bor: 
ſtandsmitglieder bis auf eins, wiedergewählt wurden. Sonnabend, den 
12. d. M. wird der rühmlichſt bekannte Mechaniker Schmidt einen Vor⸗ 
trag über die von ihm conſtruirten Rotations⸗Apparate halten. — In 
gleicher Weiſe zeigt auch unſer evang. Geſellenverein ein recht erfreuliches 
Gedeihen. Hin und wieder werden populäre Vorträge gehalten, die die 
jungen, meiſt dem Handwerkſtande angehörigen Leute in ſitilicher, wie in ins 
tellectueller Beziehung heben ſolleu. Wünſchen wir auch dieſem Verein ein 
gedeihliches Fortſchreiten. 


5 Rosdzin⸗Schoppinitz, 8. Februar. [Muſikaliſche Aufführung.) 
Am Sonntag, den 6. d. M., wurde von den Schülern der Oberklaſſen der 
Auen at unter 1 5 Be en 8 555 

el im Saale des Herrn Böhm eine Anzahl von Dichtungen und Ge⸗ f 5 1 aeg: 5 5 N 
29 1 5 aufgeführt, 8 5 ee Hen zweiten Wa Widder r e De® Breninldeem Fa 3 
Theil der Aufführung bildete der zweite Theil des „Baterlandsfeſtes“ von] M. ab bis zm 16. k. M. erfolgen. Sofern en N Baie ee 
F. Hoffmann und J. Otto. _ Eingeführt wurden dieſe Vorträge durch der jepigen Befiker lauten, J. ſchieht der Umtausch gu 7 gut — ene 
einen paſſenden Prolog. Der Saal war faſt überfüllt und jede Piece wurde ung des Untheilseigners bei Detieuigen Reihsbantanftalt re ge ui 
mit Beifall aufgenommen. f 5 an 3 An i talt, welche m ihrer 
e A Nen 179 Est 978 Wee g die Abſtempelung be⸗ 

R. Rybnik, 8. Februar. [Zur Tageschronik.] Am 5. d. M. wurde Dill hat, in Berlin bei der Reichsbank Hauptkaſſo. Hat dagegen inzwiſchen 
von 8 dc e ang aa e en Hotel bierſelbſt ein | Eigenthumsübergang ſtattgefunden, ſo ſind die Antheilsſcheine zunächſt 
Maskenball veranſtaltet, zu welchem auch Nichtmitgliever gegen Enirde von zur, Eintragung deſſelben mit den erforderlichen Nachweiſen dem Reichs bank⸗ 
3 reſp. 1½ Mark Zutritt batten. Der geräumige Saal und deſſen Neben: ray bierielbit zu übergeben oder brieflich an uns einzureichen. — Wegen 
räume waren fajt überfüllt und ein buntes Treiben der verſchiedenartigſten mg ehe der gegen Bezugsſcheine umzutauſchenden Stucke wird bes 
Masken bot ſich dem Beſchauer dar. — Auch in unſerer Gegend war arı ſondere Bekanntmachung ergehen. g 
6. d. M. den ganzen Tag über bedeutender Schneefall, welcher dem drohen⸗ 
den Verſchwinden der Schlittenbahn wieder aufhalf. — In der geſtrigen 
Sitzung des „Fortbildungs⸗Vereins“ hierſelbſt hielt Dr. med. L. einen höchſt 
intereſſanten Vortrag über „Die Urſachen der Kinderſterblichkeit“. Das 
Auditorium, worunter diesmal auch mehrere Frauen ſich befanden, folgte 
geſpannt den belehrenden Worten des Vortragenden, welchem zum Schluß 
der Vorſitzende im Namen des Vereins beſten Dank ausſprach. Ueber die 


Concurs⸗ Eröffnungen. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Oscar Bauernſtein zu Görlitz. 
Zahiungs⸗Einſtellung 1. Februar 1876. Eiaſtweiliger Verwalter: Kaufmann 
Emil Felix. El ſter Termin: 10. Februar c. — lleber das Vermögen des 
Tuchmachermeiſters Moritz Herrmann Kloß, in Firma Wilhelm Kleß zu 
Camenz. Erſter Termin: 7. April c. — Ueber das Vermögen des Tuch⸗ 
dem Fragelaſten entnommenen Fragen wurde lebhaft vebattiri und werden ms Karl ee 1 zu Sorau. Einſtweiliger Verwalter: 
einzelne derſelben Steff zu Vorträgen am nächſten Vereinsabende bieten. aſſirer Hauſch. Erſter Termin: 17. Februar. 

In der nächſten Sitzung des Vereins wird Apotheker F. jun. über „Die] 
Auszahlungen. 


rationelle Ernährung des menſchlichen Körpers“ ſprechen. ie aniſche Eiſenbah 9 i Üſchaft!! Die E 
ee ee eee eee umäniſche enbahnen⸗Actien⸗Geſellſchaft. ie Einlöfun 

[Notizen aus der Provinz.] * Görlitz. Wie die „Niederſchl. Ztg.“ Stamm⸗Prioritäts⸗Anleibe erfolgt vom 1. — 15. März 1 Jas). ER 
unterm 8. Februar meldet, war bier allgemein das Gerücht verbreitet, daß Verlooſungen 


im benachbarten Reichenberg Arbeiter-Unruhen ausgebrochen ſeien. j 
nein eh im ganzen nördlichen Böhmen, = 2 des G bee . RN in BEE a = 
totalen Darniederliegens der Induſtri d beitend n sogene Serien: 162 212 31. 385 1475 1728 1901 

E ee Judußtrie unter ben arbeitenden Klaſſen große 26242885 2868 2885 2037 2994 3032 3077 8270 3405 3488 3602 3620 


Noth berrſcht } 5 f f 
+ Gr.⸗Glogau. Der „Niederſchl. Anz.“ ſchreibt: Seit etwa 10 Tagen 3670 4027 4042 4065 4721 4791 5143 5135 5373: 5438 5614 5409 5926 
6155 6298 6561 6768 6796 7286 7732 8120 8191 8212 8341 8602 8607 


circulirt hier das Gerücht, der Kaufmann Adolph Nitſchke habe Gloga 
b \ 5 f 0 0 a 9672 10180 10566 10588 10646 10765 11098 11121 11582. 11844 11844. 
. . . EST ECABERESEHICgEE . 


verlaſſen, ohne Deckung für verſallende Wechſel zurückgelaſſen zu haben. Da 
alen used eren, Je gate anfängt Rien d en ia traurige Wahr ei; 
ute eute, ſo wo 71 
Are Leider beruht dieſelbe auf Wahrben, denn heute iſt air Antrag Eiſenbahnen und Telegraphen. 
2. [Breslau Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenbahn.] In der letzten 
Verwaltungsrathsſitzung der Breslau⸗Schweidnitz Freiburger Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaſt find bekanntlich zwei neue Mitglieder in die Dirertion gewählt worden? 


eines Hauſes in Amſterdam der Concurs über den Genannten eröffnet wor⸗ 
den. Die Paſſivmaſſe ſoll 300,00 M. betragen, den Stand der Activmaſſe 
Dieſe Wahlen ſollen, wie wir hören, in anderer Form ſtattgefunden haben 
og} als in der bisherigen Weiſe, man hat nämlich diesmal die Stellvertreter 
ſich bauptſächlich auf Kaffee, Peiroleum, Schmalz und Zucker. Firmen in 
Hamburg, Bremen und Amſterdam find bedeutend an dem Concurfe betheiligt. 
unglückte, welcher einen Hauſirhandel betrieben hat, heißt nach den bei dem: gegenwärtig noch immer mit dem weiteren Ausbau ihres Eiſenbahanetzes 
felben vorgefundenen Legitimation: Papieren Martin Kubicek und iſt in durch Anlage von Sccundärbahnen beſchäftigt iſt, beabſichtigt im Laafe dieſes 
ies eine klei 15 te Haft, die Miarka i ; der erforderlichen Schwellen und Schienen in Cojel, Deutſch⸗Wette und Leob⸗ 
3 9 ine Zulage zu 15 Monate Haft, die Miarta im Gefängniß zu ſchütz erfolgt, und zwar erſtere durch die Firmen Batersdorf u. Brach in 
erheblicher Bedeutung. 
A be. neuer Eiſenbahnſtrecken im Deutſchen Neich im 


den als ſolid und fleißig bekannten Mann betroffen und ſeitdem ſoll er ſich 
in Geſchäfte und Wechſelreitereien eingelaſſen haben, die ihn endlich zum 
Falliſſement zwangen. Die Geſchäftsthätigkeit des Kaufmanns Nitſchke bezog 
Vorgehen ſoll ſeitens der Betheiligten ſowohl bei dem Handelsrichter als bei 
heuligen Morgenſtunden wurde an 5 8 nach alen dem Handelsminiſter nachgeſucht werden. 
nitz ein todter Mann gefunden, welcher nach der ſofort bewirkten ärztlichen E37 3 
Unterſuchung des Leichnams in vergangener Nacht erfroren iſt. Der Ver- IDie Verwaltung der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn,] welche bekanntlich 
leß. Nach einer Mittheilung des „Schleſter“ wurde Miarka, der Lange und Raſſelwit Coſel mit 27 Kilometer Lange in Betrieb zu ſtellen 
aan ce des „Katolit“, am 25. Januar abermals wegen Aufregung und hat zu dieſem Behufe an mehreren Punkten gleichzeitig mit der Legung 
egen die Maigeſetze zu einer 4wöchentlichen Gefangnißſtrafe derurtheill; es des Oberbaues beginnen laſſen, zu welchem Zwecke die ſuceeſſive Anlieſerung 
Königs: und Laurahütte. Für dieſes Etabliſſement in das erhebliche, 2,072,100 
Kilogramm Stahl⸗ und 2,019,800 Kilogramm Eiſenſchienen belragende Quan⸗ 
tum bei der jetzigen ungünſtigen Conjunclur im Eiſengeſchäft von nicht un⸗ 


ö Handel, Induſtrie ꝛc. 


24 Breslau, 9. Febr. [Von der Börſe.] Die Börfe eröffnete in 
ziemlich feſter Haltung, die ſich aber namentlich für, Speculationswerthe im 
Laufe des Geſchäftes erheblich abſchwächte. Creditactien, wenig belebt, 
ſchwankten zwiſchen 305 und 307; ſie ſchließen zu 306, um 2 Mark billiger 
als geſtern. Sehr matt waren Franzosen, die zu 318 einſetzten und bis 315 
wichen, mithin 9 Mark einbüßten. Lombarden blieben ſtill und wenig ver⸗ 
ändert. Einheimiſche Werthe eher feſt. Banken unverändert, Bahnen eine 
Kleinigkeit höher als geſtern. Laurahütte verkehrte bei mäßigen Umſätzen 
zu etwas geſtiegenen Courſen. Fonds und Prioritäten gefragt. Oeſter⸗ 
reichiſche Valuta um 10 Pf. niedriger. 


Breslau, 9. Februar. 
Rleefaat, 7100 feſt, ordinäre 45—48 Mark, 


kennt man zur Zeit noch nicht. Empfindliche Verluſte vor Jahresfriſt haben 
von der Wahl ganz ausgeſchloſſen. Die principielle Entſcheidung über dieſes 
Jauer. Unſere „Unterh.⸗Bl.“ berichten unterm 8. Februar: In den 
Roletnitz bei Meſeritſch, wahrſcheinlich in Mähren, heimathlich. Jahres die Theilſtrecken Deutſch⸗Wette⸗Raſſelwitz Leobſchütz mit 54 Kilometer 
+ 
Wien und Joſias Eißler u. Söbne in Wien, letztere dagegen durch die 
Januar d. J.] ſind folgende zu melden: 


56—59 


Roggen (pr. 1000 Kilogr.) ſtill, get. — — Ctr., pr. Februar 145 Mark — d. Breslau, . Februar. [ Schleſiſcher Central⸗Verein für 
Br., a 145 Mark Br., April⸗Mai 148,50 Mart bezahlt und Br., Gärtner und 3 Zur 1. diesjährigen Sitzung unter 
Mai⸗Juni 150,50 Mark Br., Juni⸗Juli 152 Mart © dem Vorſitz des Lgaumſchulenbeſitzers Behnſch (Dürrgoy) war ein Pros 
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im Herbſt im Keller in Sand einſchichten. Der Vorſihende macht von einem] Friebrichsitteße befindlichen Wieſen gebeien werden ſoll“ His Malt bier 
diesbezüglichen Verfahren der Kräuter in Düregop iitheilung . A 55 dne 10 5 das un 7 5 des Weid r 
bringen die Frübkartoffeln ie eine“, halbwarmen Frühbeelkaſten, um zunächſt die Grundwäſſer der Friedrichstraße bebeulend vermehrt werden. Der Ver⸗ 
Lan un . Mitt- April werden dann die Kartoffeln ins freie ein beſchloß, ſich dieſer Petition anzuschließen. — Der ſchlechte Zustand des 
re Leichen die einzelnen Karfoffelreiben ſaen fie Radies und | Kırhbofweges in Gräbſchen bildete hierauf den Gegenſtand der Discuflion, 
fein en . dach einer, Mittbeilung des Herrn Löffler bat derſelbe bei] Es wurde durch Augenzeugen erhärtet, es komme nicht felten vor, daß bei 
keiner Koſen den Pilz durch Bepudern der Blätter mit Schwefelblüthe am Leichenconducten die Leidtragenden am Anfange des Dorfes Gräbſchen aus⸗ 
ccherſten vertilgt. — Aus einem Referat des Obergärtner Schütze (Bres⸗ ſteigen müſſen, weil der Droſchkenkuſcher nicht weiter fahren mag, ja, daß 
„auh iſt bervorzuheben, daß das Pinciren der frühen Schoten das Ausreifen der Leichenwagen, während der Sarg gehalten wird, durch Menſchenbände 
derſelben beichleunigt, daß man dadurch eine größere Maſſe von Schoten er- fortgeſchoben werden muß. Es wurde eine Commiſſion gewählt, welche er: 
zielt, die man auf einmal pflücken kann, und daß ſchließlich das Land zu | mitteln ſoll, wem die veigtlihe Verpflichtung zur Inſtandbaltung dieſes Me: 
anderen Bebauungszwecken früher frei wird. — Hierauf machte der Vor- ges obliegt, um dann, weitere Schritte einzuleiten. — Im Fragekaſten befand 
fißende Minbeilungen über feine gärtneriſchen Erfahrungen auf feiner letzten ſich u. A folgende Frage: War die Freiburger Eiſenbahn berechtigt, den 
Reiſe nach Holland. 0 . uralten Commuatattonsweg, welcher am ſogenannten Schweizerhauſe vor⸗ 
In der 2. diesjährigen Sitzung wurde zunächſt die Frage discutirt: „Was beitührte, zu caſſiren und ihn ganz der Oeffentlichkeit zu entziehen, oder war 
iſt die Urſache, daß man bei Gurken⸗, Melonen: und Radies⸗Ausſaat den es nicht dadticcherſeits am Ptaze, bei Erweiterung des Bahnhofes, geſtützt 
alten Samen dem friſchen vorzieht?“ Nachdem Kunſte und Handelsgärtner auf die alte Berechtigung jenes Weges, als eines öffentlichen, einen Ueber: 
Webſe (Eckersdorf) erklärt, daß er dem dreijährigen Radiesſamen den Vor⸗ gang event. eine Unterführung dieſes Weges von der Bahn zu verlangen? 
zug gebe, führte Herr Schmidt (Goldſchmieden) aus, daß ſich bei alten Da die Dicuſſion dieſer Frage die Verhäliniſſe dieſes Weges unklar ließ 
Samenkörnern, weil in ihnen verſchiedene Subſtanzen zum Theil geſchwun⸗ und ande cerſeits ein derartiger Weg als eine bequeme und wichtige Commu⸗ 
den find, die Samenlappen nicht jo volkommen ausbilden als bei jungen. nication zwiſchen der Schweidnitzer⸗ und Nicolai⸗Vorſtadt betont wurde, fo 
In Folge deſſen bleibt die Pflanze im Wachſen zurück und iſt früher geneigt, wurde beſchloſſen, den Magiſtrat um Auskunft über die Verhältniſſe dieſes 
Frucht anzuſetzen. Der Vorſitzende beftätigte im Weſentlichſten dieſe Ausfüd!] Wege zu bitten, um event. weitere Maßregeln ergreifen zu können. 
rungen und fügte hinzu, daß Radieschen aus friſchem Samen gezogen, ein mehr u — 
längliches als zundes Knöllchen bilden. Es wurde ferner behauptet, daß man Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 
von zweijährigem Krautſamen feſtere Köpfe erziele. Dem wurde jedoch wider⸗ Sitzung ber naturwiſſenſchaftlichen Section den 19. Jauuar 1876. 
ſprochen und die Anficht neigte ſich im Allgemeinen dahin, daß Krautſamen Herr Geb. Bergrath Prof. Dr. Römer legte ein aus einer dunkelgrünen 
auch im erſten Jahre verwandt werden kann. Dieſe ganze Frage ſoll üb ri] Ste nart gefertigtes Inſtrument von eigenthümlicher Geſtalt aus Coftarica in 
gens bebufs wiſſenſchaſtlicherer Erſchöpfung in einer ſpäteren Sitzung noch- Mittel⸗Amerika vor, welches in mehrfacher Beziehung von Intereſſe iſt. 


mals auf die Tagesordnung geſetzt werden. — Der Vorſitzende, Baumſchuſen⸗ Daſſelbe bat bei einer Lange von 7 Zoll und einer Breite von einem Zell 


beſitzer Behnſch (Dürrgoy), referirte aus den „Deutſchen Blättern“ üb er die eine meſſerſörmige oder falzbeinähnliche allgemeine Form, jo daß die zuſam⸗ 
neue Stangenbohne Montd'or. Sectionsgärtner Jettinger (Scheitni 4) con⸗ mengedrückle, aber nicht ſchneidig zugeſchärſte längere untere Halfte der Klinge, 
ſtatirt, daß dies die frühelte und dabei eine ſehr tragbare Bohne iu. Herr die dickeren und mit einer eigenthümlichen, entfernt an einen Vogelkopf er⸗ 
Jetiinger referirte ferner über Champignon⸗Zucht. Kunſt⸗ und Handels innernden Skulptur verſebene und mit einem Loch durchbohrte obere Hälfte 
gärtner Webſe hat durch Ja gute Erfolge erzielt. Kanſtgärtner dem Griff des Meſſers entſpricht. Nach der Unterſuchung des Profeſſor Dr. 
Meißner (Pavelwitz) und Herr Pätz haben, um aus der Pilzbrut im Sommer Heinrich Fiſcher in Freiburg im Breisgau it die Stemart, aus welcher 
Ernte zu erzielen, Dämme von Pferdedünger gebildet, die Piſzbrut binein⸗ dieſes Inſtrument beſteht, nicht wie man nach dem äußeren Anſehen ver» 
gelegt, Erde darüber gebracht und Gurken, Erbſen oder den Ließesapfel darauf muthen möchte Nephrit, ſondern Jadeit, d. i. ein mit dem Nephrit allerdings 
gebaut. Dadurch wird nämlich die Anlage in einem gewiſſen Grade trocken] häufig verwechſeltes, dem Wernerit in der chemiſchen Zuſammenſetzung ver⸗ 
und ſchattig erhalten, was der Pilzbrut zuſagt. — Herr Göſchke, Ober⸗wandies Mineral. Namentlich war für dieſe Beitimmung auch das ſpeclfiſche 
gäriner und Lehrer am königlichen vomologiſchen Inſtitut zu Pioskau, hat] Gewicht von 3,336 entſcheidend. Prof. Fiſcher bat in 2 — jüngſt erſchie⸗ 
das von ihm verfaßte Buch „Der Obſtbau und Obſtbaumſchnitt“ dem Verein] nenen von dem Vortragenden gleichfalls zur Anſicht vorgelegten Schrift über 
als Geſchenk überwieſen. Der Vorſitzende empfiehlt dieſes Buch als eine] Nephrit und Jadeit (Stuttgart 1875), in welcher er die große Bedeutung 
populäre Anleitung zur Erziehung und Pflege der Obſtbäume. Hierauf hielt] dieſer beiden Mineralien, aus welchen in den verſchiedenſten Ländern der 
Herr Streubel einen Vortrag über Coniferen und nannte alle die Arten] Erde zum Theil ſchon in ältefter Zeit Waffen und Kunſtgeräthe verfertigt 
und Varietäten, welche dieſen Winter und die kalten Winter von 1870 und wurden, für die menſchliche Urgeſchichte und die Elhnographie nach einem 
1871 durch Froſt gelitten haben, ebenſo tie Arten, welche bei uns bollitännig | umfangreichen von ihm geſammelten Materiale erörtert, das vorgelegte Stück 
halt ſind. — Demnächſt machte Herr Schütze Mittheilung von den 36 neuen als das ſchönſte und merkwürdigſte ihm bekannte Exemplar von verarbeitetem 
buntblättrigen Dracänen, welche von Bauſe, Obergärtner in einer engliſchen] Jadeit aus Central-Amerika bezeichnet und ſich eine eingehende Beſchreibung 
Handelsgärtnerei, durch Kreuzung gewonnen wurden und dieſes Jahr dem und Abbildung deſſelben vorbehalten. Die Herkunſt des Stücks betreffend, 
Handel übergeben werden. Redner empfieblt ferner, das von Lebe aus dem|fo wurde daſſelbe vor zwanzig Jahren durch den damals in Coſtarica ange: 
Engliſchen ins Deutſche überſetzte Buch „Die Orchideen des temperirten und] ſiedelten, gegenwärtig in Freiburg lebenden Arzt Dr. A. v. Frantztus an 
kalten Hauſes“ von Burbidge für die Bibliothek anzukaufen. Die Verſamm⸗ den ihm befreundeten Prof. Middeldorpf in Breslau aus Central⸗Amerika 
lung ſtimmt bei. Obergärtner Streicher (Breslau) legte ein Preiscourant f eingeſchickt und gelangte nach des letzteren Tode in den Beſitz des Herrn 
von Schlißmann in Caſtell⸗Mainz über verſchiedene Spalierarbeiten aus ge⸗Stadtrath Zwinger, des Schwiegervaters des Verſtorbenen. Nachdem durch 
riſſenem Eichenholz vor und erbat ſich, etwaige Aufträge zu vermitteln. Ders: die eifrigen Nachforſchungen des Herrn Prof. Fiſcher dieſer Verbleib des 
ſelbe legte ferner eine Offerte über Tabaksſtaub zum Räuchern (der Centner] Stückes feſtgeſtellt war, batte Herr Stadtrath Zwinger nicht blos die Ge: 
15 Sgr. bis 1 —＋ vor. Kunſtgärtner Stanke (Gräbſchen) hatte Zwie⸗ | Fälligkeit daſſelbe dem Herrn Profeſſor Fiſcher zur 1 mitzutheilen, 
beln von der neuen Zittauer Sorte ausgelegt. Dieſelben empfehlen ſich wegen | fordern auch die von dem Vortragenden dankbar anerkannte Liberalität, es 
ihrer Dauerhaftigkeit. — Disponent Schmidt (Breslau) bemerkte, das Raphia⸗ dem bieſigen Mineralogiſchen Muſeum als ein werthvolles und intereſſantes 
Baſt komme nicht von einer Palme, ſondern von einer Graminee ber, eine] Geſchenk zu überweiſen. f 
Anſicht, der ſich auch andere Anweſende anſchloſſen ſchon aus dem Grunde, Derſelbe berichtete ferner über die 1 der Kreideformation bei 
weil an dem Baſt nichts Geriſſenes zu ſehen iſt. a 7 5 4 im Mr Ha * 75 urch die e von 
2 5 ee EFT RR teinfalz bei Inowraclaw in der Provinz Poſen wurde die ruſſiſche Regie⸗ 
(%%% Beranaß, be be enannien al bon ar 
ſchiedenen Mittheilungen. Aus Wien iſt ein Preis⸗Courant der Mineral: wraclaw auf ruſſiſchem Gebiete gelegenen Orle nach Steinjalz zu bohren. 


i N ICh : K Bisher wurde aber Steinſalz nicht gefunden, ſondern das Bohrloch ſteht noch 
a 3 — er Ag kn fett i Be u de ee in einem grauen Kalkmergel, aus welchem dem Vortragenden durch Herrn 


g . A a Koſinski in Dombrowa einige kleine Verſteinerungen mitgetheilt wurden. Unter 
wachſes, Pr ads ash mit uiten ne Bienenwochſe, d auch, den letzteren ließ ſich Terebratulina gracilis mit Eiherbeis erkennen. Dadurch 
wie dieſes, mit allen Häffigen Fettſtoffen, Fettſäuren, Harzen und Paraffin wird das Alter des Mergels als zur oberen Abtheilung der Kreideformation 
in jedem Verhältniß durch Zuſammenſchmelzen mischen. Ein geringer Zusatz! d. i. der Kreide über dem Gault gehörend beitimmt. Auf der geologischen 
von Bienenwachs genügt, dem Cereſin den Geruch des erſteren zu geben.] Karte von Pusch findet fih die Kreide in dieſer Gegend nicht verzeichnet. 
Gemiſcht oder ungemiſcht eignet ſich das Cereſin zu all denjenigen techniſchen Derſelbe berichtete ferner über eine umfangreiche Sammlung von Ver ⸗ 
Verwendungen, zu denen das nan Bienenwachs verwendet wird. Dabei ſteinerungen aus den deiſchiedenen Sedimenlär⸗Formationen Portugals, 
ſtellt ſich das Mineralwachs um 50 pCt. billiger als das Bienenwachs. — welche das mineralogiſche Muſeum unlängit durch die Güte des Herrn 
Eingegangen waren ferner verſchiedene Nummern def Beitfchrift des Kunſte Dr. P. da Coſta in Liſſabon erworben hat. Die Siluriſchen Schichten find 
und Gewerbevereinz zu Munchen. — Die Fabrik bon C. Blumhardt auf] durch eine Reihe don Trilobiten und Brachiopoden vertreten. Die ganze 
Simonshaus bei Vohwinkel (Rheinprovinz) empfieblt durch Schreiben ihre Siluriſche Fauna ſchließt ſich an diejenige Böhmens und des weſtlichen 
Specialität: Schiebkarren aus Eiſen für alle Gebrauchsarten. — Von einem Frankreichs an. 


Mitgliede wird auf den Proſpect M. Bauer's in Wien, betreffend den pa⸗ i Stei ; 
tentisten Copir⸗ und Bervielfälligungs⸗ Apparat, aufmerlfam gemacht. Es gemeinſamen Arten. Aus dem oberen oder producten Steinkohlengebirge 
WN N f A liegt eine Reihe von wohl erhaltenen Pflanzenabdrücken vor, welche durch 
e ee hei We einen ſolchen Apparat ammihafien, ihre zum Theil vollſtändige ſpeciſiſche Uebereinſtimmung mit Arten des deut⸗ 
ine Brauchbarkeit zu erproben. ſchen Steinkoblengebirges die dor Jahren von Sharpe aufgeſtellte Bebaup⸗ 
tung, daß die dieſe Pflanzen einſchließenden Schiefer mit den ihnen unter⸗ 
geordzeten Steinkohlenflötzen der Gegend von Oporto älter ſeien, als die 
Trilobiten⸗führenden Siluriſchen Schichten derſelben Gegend auf das Ber 
ſtimmteſte widerlegen. Jener Irrthum Sharpes wurde durch die ſehr ge⸗ 
ſtörten Lagerungsverhäliniſſe der Schichten veranlaßt. Am reichſten iſt in 
der Sammlung die Jura⸗Formation vertreten und beſonders enthält dieſelbe 
eine bedeutende Reihe ſchön erhaltener Ammoniten. Mit einer gewiſſen 
Ueberraſchung erkennt man darunter wohlbekannte deutſche Arten. Das Vor⸗ 
bandenſein der verſchiedenen Abtheilungen des Schwäbiſchen Jura in Portugal 
wird durch dieſelben beſtimmt angezeigt. Von der durch Oppel in der Jura⸗ 
Formation unterſchiedenen Zonen find namentlich diejenigen des Ammon ites 
margaritatus, des A. spinatus, des A. jurensis, der Trigonia navis, des Am- 
monites Hamphriesianus, des A, macrocephales und des Cidaris florigemma 
durch bezeichnende Formen vertreten. Ammonites macrocephalus liegt 
z. B. in mebreren großen Exemplaren vor, welche durchaus denjenigen aus 
dem braunen Bauſandſtein der Porta Westphalica gleichen und auch bie: 
ſelbe Verſchiedenheit von fait kugeligen und ſtark zuſammengedrücklen Formen, 
wie an den deutſchen Lokalitäten zeigt. Die für Deutſchland nach pelaconto: 
giſchem Merkmale ermittelte Gliederung der Jura⸗Formation hat alſo für 
dieſe ſüdweſtlichſte Ecke Europas ebenfalls Geltung und es iſt mit Sicherheit 
anzunehmen, daß auch in den ganzen dazwiſchen liegenden Gebieten ein 
weſentlich gleiches Verhalten in der Entwickelung der Jura⸗Formation ſtatt⸗ 
findet. Die Fundorte dieſer juraſſiſchen Foſſilien liegen Übrigens theils in 
den Umgebungen von Coimbra, theils in dem ſüdlichſten Theile von Bor: 
tugal in der Provinz Algarvien, wo eine an den Sudabhang des die Fort⸗ 
ſetzung der Sierra Morena bildenden Thonſchiefer⸗Gebirges n ſchmale 

t. 


Calymene Tristani iſt namentlich eine der mit La Hunaudière 


M. Roſe u. 


0 5 Co. zu Mannbeim 
empfieblt die unverbrennliche Schlackenwolle (hergeſtellt auf den Fr. Krupp⸗ 
ſchen Hüttenwerken) als ſchlechteſten Wärmeleiter, namentlich als billigſtes, 
bereits vielſeitig bewährtes Umhüllungsmittel für Wind, Waſſer⸗ und 
Dampf⸗Leitungen und Cylinder, für äußere Flächen von Locomobilen und 
ſtationären Dampfkeſſeln mit innerer Feuerung, für Reſervoirs, Gasmeſſer 
u. ſ. w., als wirkſamſtes Iſolirungs⸗Material für Fußböden, freie Wände, 
Geld⸗Spinden, Eiskeller, Eisſchränke, zum Unterfuttern von Papp⸗ und Blech: 
dachern ꝛc., zur Sicherung gegen Feuersgefabr bei Oefen, Rauchröhren ꝛc., 
ſowie zur Vermeidung von Schwitzwaſſer an kalten Flächen (Röhren) in 
dampferfüllten Räumen und zum Schutze gegen Kälte bei Treibbäuſern und 
Miſtbeetläſten. Es wurde bierbei mitgetheilt, daß dieſe Schlackenwolle auch 
in Oberſchleſien, z. B. auf Laurahütte, bereits fabricirt werde. — Oberlehrer 
Dr. Fiedler befürwortet hierauf in warmer Weiſe die Betheiligung an 
der Ausſtellung wiſſenſchaftlicher Apparate in London, welche 
am 1. April d. J. beginnen wird. Unter dem Vorſitz des Prof A. W. Hof: 
mann hat ſich in Berlin ein deutſches Comitee für dieſe Ausſtellung ge⸗ 
bildet, ein Zweig⸗Comite hiervon iſt auch in Breslau in's Leben gerufen 
worden. Nach dem engliſchen Ausſtellungsprogramm ſind alle Nane 
und Apparate zur Annahme geeignet, welche wiſſenſchaftlichen Zwecken im 
Allgemeinen dienen, alſo entweder bei der Ausſtellung wiſſenſchaftlicher Un⸗ 
terſuchungen verwerthet werden, oder den Aufgaben des Unterrichts zu Hilfe 
kommen. Ebenſo erwünſcht find alle Gegenſtände, welche den Fortichritt der 
Wiſſenſchaft oder ihrer Anwendung auf die Künſte und Gewerbe zur An⸗ 
ſchauung bringen; ferner ſämmtliche Apparate, die ein beſonderes Intereſſe 
beſitzen, ſei es der Forſcher wegen, welche ſich ihrer bedienten, ſei es wegen 
er eee in anslübrung fe ar er 1 von St 

er Bedeutung würden der Austellung zur beſonderen Zierde gereichen. ; Geſtei lei der Südküſte ſich erf N fi 
Modelle, Zeichnungen und Photographien ſollen in allen Fällen, in welchen Zone juraſſiſcher Geſteine paralle N amentlic 
n aharage A 4 tier . . Mae e Algarpten Blonelaien, des weißen Jura und Am- 

iet gh ele Austellung wiſſenſchaftlicher Apparate in London unter:] Beſchränkter ift die Zahl der Foſſilien der Kreideformation in der Samm⸗ 
elde e pin ‚ae früheren Austellungen dadürd, daß bei] lung. Lee hen faft Fal a dem weißen Hippuriten⸗Kalke der Gegend 
gabe, die Augen der ee nein rk von Liſſabon ber, auf welchem ja auch die erg felbit erbaut iſt. Außer 
verbreiten. Um dieſer Aufgabe in ihrem ganzen Umfange gerecht zu wer: dieſer der weißen Kreide des nördlichen Eurcpas im Alter entſprechenden Bil: 


N i ö t 5 ar a j Sanden und Sandſteine 
den, überninumt die englische Regierung alle Resten ver Berpadung, sowie dung nimmt eine altere aus eifenihüljigen rothen N ö nen 
auch der Hin⸗ und Rückſendung fame iche Gegenſtände, welche ihr an: mii VTV Fndenum 


vertraut werden. Das A der Ausſtellung kann durch den Vor⸗ 
ſitzenden des Comite s für Schleſien, Prof. Dr. Poleck hierſelbſt (Schub: 
brücke), bezogen werden. Derſelbe nimmt auch Anmeldungen entgegen. 
Vom „Schleſiſchen Central⸗Gewerbe⸗Verein“ ift nuch dereits eine Auffor⸗ 
derung an ſämmtliche mit ihm verbundenen Gewerbes und Handwerker⸗Ver⸗ 
eine, ſowie an einzelne Induſtrielle und hohere Lehranſtalten der Provinz 
Schleſien zur Theilnahme an dieſer Ausstellung ergangen. — Zum Schluß 
der Verſammlung reſerirte Oberlebrer Dr. Fiedleir über Hartglas⸗Fabri⸗ 
lation, über Verwendung und Nutzen der Salicylſäm e, über Verhütung des 
Keſſelſteines, über Lichtdruckbilder, durch die ellpreſſe hergeſtellt, und über 
Kohlenſäure als Triebkraft. Letztere lann man nach einer Erfindung des 
Dr. Beins aus Gröningen in Holland auf leichte Weiſe in beliebiger Span⸗ 
nung berſtellen, wozu weder Compreſſionspumpen noch ſonſtige ‚mechanische 
Apparate erforderlich ſind. 


welche 5 als „subcretaceous series“ bezeichnet, weite 
längs der Weſtküſte von Portugal ein. Aus dieſer a enthält die 
Sammlung namentlich Exemplare von mehreren Arten von Sh 
tung Tylostoma. Endlich enthält die Sammlung auch eine artenreiche 
Tertiär:Fauna. Es ift eine miocäne Fauna, welche viele Arten mit dem 
Wiener Tertiärbecken gemein hat. Tugonia anatina Reeluz, an der weit: 
afrikaniſchen Küſte lebend und durch Adamſon zuerſt von dort beſchrieben, ges 
bört namentlich auch zu den mit Wien gemeinſamen Arten. Cacella an der 
Küfte von Algardien unweit der Mündung des Guadiana gelegen, iſt einer 
der Hauptfundorte, von welchem der größere Theil der Arten herrührt. Die 
ubrigen ſtammen aus dem tertiären Mündungsgebiete des Tajo. 
erſelbe Vortragende legte endlich auch eine Schrift vor mit dem Titel: 
Die Korallen der Nattheimer Schichten von Dr. Ewald Becker 
mit 6 Tafeln. Kaſſel 1875. Dieſelbe iſt das werthvolle Opus posthumum eines 
\ leider 3 früh verſtorbenen boch begabten und ſtrebſamen Breslauer Paläomolo⸗ 
d. Breslau, 2. Februar. (Bezirksverein des ſüdweſtlichen] gen. Die Korallen von Nattheim in Würtemberg bilden die reichſte und bemer⸗ 
Tbeiles der Schweidnitzer Vorſtadt.] Der Vorſitzende, Juwelier kenswertheſte e ee des weißen oder oberen Jura und verdienen 
Markfeldt, eröffnete die am 8. d. M. * . Verſan imlung mit der ger ſehr eine ſolche monographiihe Bearbeitung. Diejelbe iſt mit großer 
Mittheilung über die Conftituirung des Vorſtandes: Dr. Dyrenfurth. Sorgfalt und Umſicht ausgeführt. Leider ließ der verkieſelte Erhaltungszu⸗ 
ſtellvertretender Vorſitzender, Maurermeister Fritſch, Schrif. führer, Mau: ſtand der Korallen eine Unterſuchung der inneren Struktur durch Anſchleiſen 
rermeifter und Stadtverordneter Ehrlich, Stellvertreter, Kaufman in J. Adam, nicht zu. Treffliche Tafeln erläutern vie Beſchreibung. Da der Verfaſſer 
Kaſſirer und Maurermeiſter Nowag, deſſen Stellvertreter. — Von Haus⸗ das Werk | anz vollendet hinterließ, jo bat Herr Profeſſor Zittel in 
beſitzern der Friedrichsſtraße wird an den Magiſtrat eine Petit ion gerichtet | München den ihn deſſelben übernommen. Die Schrift bildet übrigens 
werden, in welcher um Inhibrung der Schneeablagerung auf den Hinter der leinen Theil der von Dunker und Zittel herausgegebenen Palaeontographica. 


arpe's Gat⸗ 


Dünnſchliffen mikroſkopiſch unterſuchten und vorgelegten Gefteinen: einen 


Hierauf legt Herr Prof. v. Laſaulx der Section zwei neue von ibm 
entdeckte Mineralien vor. Das erſte findet ſich in ſehr kleinen weißen oder 
elwas gelblichen rin Würfeln auf Schwefelſtufen von Girgenti in 
Sieſlien. Die Wurfeſchen ſcheinen ziemlich ſelten zu fein, fie ſizen zum Theil 
innig mit Cöliſtin, ne e und Quarz verwachſen in kleinen Gruppen au 
dieſen Mineralien oder auf den dünnen Quarzhäutchen, welche hin und 
wieder die Schwefelkryſtalle überrinden. Bei der außerordentlich geringen 
Menge des zu Gebote ſtehenden Materials konnte mit Sicherheit nur er⸗ 
mittelt werden, daß dieſelben 86,5 pCt. Kieſelſäure, ganz kleine Mengen 
Eifenoryd, Kalk, Strontian gewiß nur als Verunreinigung und Waſſer ent⸗ 
balten und daher ein Kieſelſäurehydrat zu ſein ſcheinen. Wegen der merk⸗ 
würdigen Eigenſchaft, ſich ſchwarz zu brennen, belegt der Vortragende das 
Mineral mit dem Namen Melanophlogit. Das zweite neue Mineral iſt ein 
Eiſen oryd⸗Orvdulſilicat von ſchön bimmelblauer Farbe, daher es den Namen 
Aörinit (ccglwos) erhalten mag. Es fand ſich, mit der Etiquette: „aus Spa⸗ 
nien“ verſehen, in einer alten Sammlung. 

Ferner legt der Vortragende eine neus, bis jetzt gleichfalls noch nicht 
beobachtete Pſeudomorphoſe von Kalkſpath nach Magneſit vor, die in Bezug 
auf ibre Geneſis von beſonderem Intereſſe erſcheint. Sie findet ſich mit 
Sherlit, Magnetit, Pyrit auf einem Handſtücke von Traverſella in Piemont. 

Derſelbe beſpricht endlich die petrographiſche Conſtitulion einiger bon ihm 


Porpbyr aus dem Eiſenbabneinſchnitte don Oberhermsdorf bei Gottesberg, 
den Diorit von Kürenz bei Trier an der Moſel, ausgezeichnet durch die 
eigenthümliche Verwachſung von Augit, Hornblende und einem uralitähn⸗ 
lichen, faſerigen Minerale, den Gabbro don Saarburg an der Saar und 
einige andere Geſteine jenes Gebietes, mit deren Unterſuchung er beſchäſtigt it. 
Grube. Römer. 

TEL LET NET" c 

[Militär⸗Wochenblatt.] Fehr. v. Steinäder, Gen.-Lt. und Gen. 
à la suite Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs, von dem Verhältniß als 
Commandeur der Schloß⸗Garde⸗Compagnie entbunden. v. Winterfeld, 
Major und Flügel⸗Adjut. Sr. Maj. des Kaiſers und Königs, zum Commdr. 
der Schloß⸗Garde⸗Comp. ernannt. v. Heugel, Hauptmann, aggr. dem 1. 
Schleſ Gren.⸗Regiment Nr. 10 und commandirt zur Dienſtleiſtung bei dem 
Eadettenbauſe zu Potsdam, unter Stellung à la suite des Regiments, als 
Comp.⸗Chef bei demſelben Cadettenhauſe commandirt. Bronſart von 
Schellendorf, Hauptm. und Flügel-Apjut. des Großherzogs von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin K. H., zum Major, vorläufig obne Patent, befördert. Leo, 
Major und Abth.⸗Commdr. vom Magdeb. Feld⸗Art.⸗Reg. Nr. 4 zum Com⸗ 
mandeur des Oberſchl. Feld⸗Artill⸗Regts. Nr. 21 ernannt. v. Nickiſch⸗ 
Roſenegk, Major vom Generalſtabe der 18. Diviſion, zum Generalſtabe 
der 2 Garde ⸗Inf⸗Diviſion. Hofmann, Major vom Großen Generalſtabe, 
zum Generalſtabe der 18. Diviſion verſetzt. Kleinhans, Hauptmann vom 
6. Oſtpreuß. Juf. Reg. Nr. 43, unter Belaſſung in ſeinem Commando als 
Adſut. bei der 5. Diviſion, in das 2. Oberſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 23 verſetzt. 
v. Minn ing, Hauptmann vom 2. Niederſchl. Inf ⸗Regt. Nr. 47, unter Bes 
laſſung in ſeinem Commando als Adjut beim Gen.⸗Commando XI. Armee⸗ 
corps, in das 3. Heſſ. Inf.⸗Regt. Nr. 83 verſetzt. Fürſt zur Lippe, Durch⸗ 
lau.bt, zum General⸗Major à la suite der Armee ernannt. v. Wiſſell, 
Major a. D., zuletzt Abtheil.⸗Commandeur im Schlesw. Feld⸗Art.⸗Regiment 
Nr. 9, unter Eitheilung der Erlaubniß zum Tragen der Armee⸗Unif., der 
Char. als Oberſt⸗Lt. verliehen. 
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Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 9. Februar. Die „Provinzialcorreſpondenz“ giebt ein 
Reſume der Reichstagsverhandlung über die Invalidenfonds⸗Geſetzvor⸗ 
lage und hebt hervor, daß durch die Darlegungen der Finanzverwaltung 
über ihr Verhalten für Jedermann klar und überzeugend nachgewieſen fei, daß 
alle gegen die Verwaltung des Invalidenfonds und die Finanzverwaltung 
überhaupt gerichteten Verdächtigungen alles und jedes thatſächlichen 
Grundes entbehren; die Klarlegung der Schritte der Reichsfinanzver⸗ 
waltung bezüglich des Invalidenfonds werde beigetragen haben, das 
öffentliche Urtheil über den Charakter und den Werth der betreffenden 
Parteimanöver überhaupt aufzuklären. 

London, 8. Februar. Oberhaus. Es wird die auf die Throne 
rede zu erlaſſende Adreſſe berathen. Auf die von Lord Granville bes 
züglich der auswärtigen Politik des Miniſteriums gemachten Bemer⸗ 
kungen erwiederte Lord Derby: Er wiſſe nicht, ob durch die vom 
Grafen Andraſſo der Pforte gemachten Vorſchläge die Inſurgenten be⸗ 
ſtimmt würden, die Waffen niederzulegen, aber der Schauplatz der 
Unruhen würde in Folge derſelben jedenfalls fo eingeſchränkt, daß bie- 
ſelben ihre bisherige europäiſche Bedeutung verlieren. England habe 
der Andraſſy'ſchen Note feine allgemeine Unterſtützung geliehen; feine 
Action für die Zukunft ſei vollſtändig frei. Was die Suezcanalfrage 
anbelange, ſo habe die Regierung die Gelegenheit ergriffen, ſich 
Stimmen in der Verwaltung der Geſellſchaft zu verſchaffen. Die 
Regierung habe Unterhandlungen mit Leſſeps angeknüpft, welche vor⸗ 
ausſichtlich eine befriedigende Vereinbarung über die obwaltenden 
Schwierigkeiten herbeiführen und die Einführung des engliſchen Ele⸗ 
ments in die Verwaltung der Geſellſchaft ermöglichen würde. Die 
Sendung Cave's nach Egypten ſei auf Wunſch des Khedive erfolgt; 
letzterer habe die aggreſſtve Politik Zanzibar gegenüber, ebenſo die 
Eroberung Abyſſinlens bereits aufgegeben. Die vorgeſchlagene Adreſſe 
wurde hierauf angenommen. 

London, 8. Februar, Nachts. Unterhaus. Im Laufe der De: 
batte über die Adreſſe unterzog Hartington die Polltik der Regierung 
elner lebhaften Kritik und wandte ſich zunächſt gegen das Circular der 
Regierung, betreffend die Haltung der britiſchen Schiffe der Sclaverei 
gegenüber. Was die orientaliſche Politik der Regierung angehe, fo 
will Redner erſt nach der Vorlage der betreffenden Correſpondenz ſich 
ein definitives Urtheil darüber geſtatten. Disraelt vertheidigt in län⸗ 
gerer Rede die von der Regierung befolgte Politik und verwies in 
Betreff der Sclaverelfrage auf eine von der eingeſetzten königlichen 
Commiſſion vorzunehmende Prüfung dieſer Angelegenheit. Was die 
Politik der Regierung in der orientaliſchen Frage angehe, ſo konnte 
dieſelbe nicht anders handeln, wenn ſie nicht England iſoliren und 
gleichzeitig die Pforte zum Widerſtand ermuthigen wollte. Sollten 
übrigens die Vorſchlaͤge der Mächte bei der Pforte nicht zum Ziele 
führen, bleibe England immer noch die Actionsfreiheit. Bezüglich des 
Ankaufs der Suezcanal⸗Actien äußerte der Premier, er habe zunächſt 
den Ankauf abgelehnt, dabei jedoch gleichzeitig feine Bereitwilligkeit, 


den Khedive zu unterſtützen, erklärt. Nachdem jedoch alsbald der Re⸗ 
gierung die Mittheilung zugegangen, daß eine franzoͤſiſche Geſellſchaft 
bereit ſei, die Actien unter ſehr läſtigen Bedingungen zu kaufen, ſei 


eine ſofortige Entſcheidung dieſer Frage nothwendig geweſen. Unter 
dem 20. November 1875 habe Frankreich an England die Anfrage 
gerichtet, ob letzteres die Erwerbung der Suezranal⸗Actlen durch eine 
franzöſiſche Geſellſchaft zugeben würde. Derby habe hierauf erwidert, 


er glaube nicht, daß das engliſche Volk gern ſehen würde, wenn ſümmt⸗ 


liche Actien in den Befig Frankreichs gelangten. Auf die weitere 


Anfrage Frankreichs über den Grund der Erwerbung der Actien durch 


England, wurde dieſſeits wiederholt geltend gemacht, daß der Beſitz 
ſämmtlicher Actten in der Hand eines einzigen Landes England nicht 
angenehm fein könne. Er hoffe, die Miſſion Cade's werde zu einem 
Ergebniſſe führen, das zu der Hoffnung berechtige, das Intereſſe 
Englands würde künftig im reichſten Maße bei der Verwaltung der 
Geſellſchaſt vertreten fein. Der Ankauf der Suezcanal⸗Actien werde 
England in Friedenszeiten einen Zuwachs zu Sicherheiten gewähren, 


die es für die Freiheit der Verbindung mit Indien befige; darüber, 


wie England in Kriegszeiten handeln würde, oder welche Umſtände 
für ſein Auftreten in der Levante und am Mittelmeer in ſolchem Falle 
beſtimmend ſein würden, glaube er ſich jeder näheren Andeutung du 
enthalten. England beſiße eine ſtarke Macht im Mitzelläͤndiſchen 
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de 
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wiede, gleichwohl verfolge England keine aggreſſioe i. 
Gladstone ſich über die Politik der Regierung der Türkei gegenüber 
zuſtimmend geäußert, wurde die beantragte Adreſſe genehmigt. 

Nom, 8. Februar. Cardinal Antonelli iſt von einem mit einer 
Herzaffection verbundenen beſtigen Gichtanfall heimgeſucht. Sein Zu⸗ 
ſtand iſt trotz eingetretener leichter Beſſerung bedenklich. (Wiederholt. ) 


(Aus L. Hirſch's Telegr.⸗Bureau.) 
Wien, 9. Februar. Einem Telegramm des „N. W. D.“ aus 
Belgrad zufolge gab das geſammte ſerbiſche Miniſterum ſeine Demiſſion. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 9. Februar. Reichstag. Dritte Leſung der Strafgeſetz⸗ 
Novelle. In der Generaldebatte proteſtirt der Juſtizminiſter Leonhardt 
entſchieden gegen die Behauptungen Niegolewski's, daß in Poſen die 
Geſetze durch politiſche Erwägungen ausgelegt würden. In der Spe⸗ 
claldebaite werden die SS 4 und 5 (Bellrafung von Ausländern und 
Deutſchen für Vergehen im Auslande) mit dem Amendement Bähr 
mit 180 gegen 161 Stimmen angenommen. Die folgenden Para⸗ 
graphen bis 130 werden nach den Beſchlüſſen der zweiten Leſung im 
Weſentlichen aufrecht erhalten. Zu § 130 und 131, deren Wieder⸗ 
berſtellung beantragt iſt, nimmt Bismarck in einſtündiger Rede das 
Wort und erllärt, die Entſtellung von Thatſachen durch die Preſſe fet 
von der größten Tragweite. Die Verleumdungen durch die Preſſe 
reichten bis zu den Erfindungen der Kriegsgefahr im letzten Frühjahre, 
die ſich noch dazu für officids ausgeben wollten. Die Bezeichnung 
officibs werde ſehr gemißbraucht. Das Auswärtige Amt habe kein 
officidjed Blatt oder Correſpondenten. Die Regierungsorgane ſeten 
nur der „Reichsanzeiger“ und die „Provinzial Correſpondenz“. Die 
Kriegsgerüchte ſeien vom erheblichſten Einfluß auf die Stimmung des 
Publikums. Wir leben im tiefften Frieden, haben keine Eroberungs⸗ 
gelüße, find zufrieden mit dem, was wir baben, und denken nicht 
daran, Menſchen zu bedrohen. Und doch entſtehen ſolche Gerüchte. 
Bismarck beleuchtet das Treiben der ſocial⸗demokratiſchen Preſſe. 
Wir find in der Productivität zurückgegangen, das kommt von der 
Verwirrung und Aufregung der Arbeiter. Bismarck erklärt, er ſei 
überzeugt, daß die Nichtigkeit der ſocial⸗demokratiſchen Preſſe mehr und 
mehr erkannt werde, bedauert das Verfahren dieſer Preſſe alles Sach⸗ 
liche auf das persönliche Gebiet zu ziehen, und weiſt auf die Verun⸗ 
glimpfungen der Minifler durch die Artikel der „Kreuzzeitung“ im 
legten Sommer hin, die ehrloſe Verleumdung geweſen ſeien, aber nicht 
juriſtiſch verfolgt werden konnten, was beweiſe, daß in der Geſetzgebung 
eine Lücke ſei. Wir können auch außerhalb des Strafgeſetzbuches viel 
thun, wenn Jeder vor ſeiner Thür kehrt, werden wir mehr erreichen 
als durch das Strafgeſetz. Rabenau zieht ſeinen Antrag auf Wieder⸗ 


herſtellung der in der zweiten Leſung abgelehnten Paragraphen 130 Fr 


und 131 zurück. Nach einer Reihe perſönlicher Bemerkungen wird 
die Debatte auf Donnerstag vertagt. 

Berlin, 9. Februar. Die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ ſchreibt: 
Es iſt wahrſcheinlich, daß die Vorlage der Eiſenbahnfrage von Seiten 
des Staats miniſteriums dem Könige unterbreitet wird. Es handelt 
ſich um die Ermächtigung zu Verhandlungen mit dem Reich wegen 
Uebergabe der preußischen Staatsbahnen und des Auſſichtsrechtes über 
die Privatbahnen an das Reich. 8 

Wien, 9. Februar. Der volkswirthſchaftliche Ausſchuß des Unter⸗ 
hauſes berieth den rumäniſchen Handelsvertrag und nahm einen An: 
trag an, welcher den Grundſatz ausſpricht, daß die Oeſterreich aus den 


Tractaten mit der Pforte erwachſenen Rechte auch jetzt noch gegenüber 


Rumänien beſtehen, und daß Oeſterreich hierauf niemals verzichtete. 
Der Handelsminiſter erklärte, dies ſei auch die Anſchauung der Regie: 
rung. Der Ausſchuß nahm den Antrag an, im Berichte das Bedauern 
auszudrücken, daß es der Regierung bei Abſchluß der rumäniſchen Con⸗ 
vention nicht gelang, die gleichmäßige Behandlung aller öſterreichiſchen 
Staatsbürger ohne Unterſchied der Confeſſion zu erzielen. 

Wien, 9. Februar. Nach zuverläſſiger Information kann die in 
Paris umlaufende Nachricht von einer Collectioaufforderung der Mächte 


„an die Inſurgenten und die Nachricht der „Daily⸗News“, wonach die 


Conſuln in Moſtar beauftragt ſeien, mit den Inſurgenten auf der 
Baſis des Andraſſy'ſchen Reformprojectes zu verhandeln, als ſehr un⸗ 
begründet bezeichnet werden. 

Paris, 9. Februar. Es verlautet, der Polizeiʒ⸗Präfect Renault 
gab feine Demiſſion, da er die Candidatur im Seine et Oiſe mit 
ſeiner Amtsſtellung unverträglich hält. Mac Mahon nahm die De⸗ 
miſſton an. 

Petersburg, 9. Februar. Der „Regierungsanzeiger“ und das 
„Journal de St. Petersbourg“ publiciren die Note Andraſſy's, 
„Golos“ hebt hervor, daß die Theilnahme Englands an dem europäi⸗ 
ſchen Concert unerläßlich ſei, um Reformen in der Türkei und die 
Beruhigung der Herzegowina herbeizuführen. Das „Journal de St. 
Petersbourg“ veröffentlicht den angekündigten Artikel zur Richtig⸗ 
ſtellung der Angaben der „Times“ über das ruſſiſche Budget. 

New⸗Nork, 9. Febr. Ein geſtern Abend ausgebrochenes großes 


Feuer zerſtörte zwei Hotels, mehrere Magazine und eine Anzahl Häuſer.] — 


Von der Feuerwehr find 3 Mann todt, 5 beſchädigt. Der Schaden 
wird auf 3 Millionen geſchätzt. 
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eſterr. Silberrente 64, 60 64, 70 Disconto⸗Comm. 123, 90 124, 25 
Oeſterr. Papierrente 60 40 60. 50 Dermſtädter Credit 110, 25 110, 50 
Türk. 5% 18657 Anl. 20, — 20, 25 Dortmunder Union 9 50 9, 50 
Jein. dle Anleihe —, — 71, 30 Kramſta 86, 50 86 50 
oln. Lig.⸗Pfandbr. 68. 30 68. 25 London lang —. — 20 257% 
Rum. Eiſ.⸗Obligat. 27, —| 27, 10 Paris kurz 0 —.— 81. 2 
Oberſchl. Litt. A. 139, 25 139 80 Moritzbütte—— —. — 
Breslau⸗Freiburg. 77, 50 79 900 Waggonfabrik Linke 45 — 44 25 
N.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actie. 103. 50 103, — [Oppelner Cement —. | — 5 
107, 25 Ver. Br. Oelfabriken 48, 50 48 75 


Abeiniſche 114, 75 115. —Schleſ. Centralbank — — 
Bergiſch⸗Märkiſche 80 251 79 751 Reichsbank 159, — 158, 75 

Nachbörſe: Creditactien 307, — Franzoſen 513, 50. Lombarden 
195,50. Discontocommandit 123, 20. Dortm. 9, 50. Laurahütte 58, 20. 
Reichsbank —, —. 1860er Leoſe . Mindener — & 

Sill, niedrige Auslands⸗Courſe drückten weſentlich. Franzoſen beein« 
flaßten Speculationswerthe. Deutſche Bahnen waren andauernd beliebt. 
Die Käufe des Privatpublikums von Banken und Induſtriewerthen waren 
wenig verändert, Anlagen feſt, Discont 24%. 

Frankfurt a. M., 9. Februar, 1 Uhr 30 Min. [Anfangs⸗Courſe. 
Creditactien 154, —. Staatsbahn 257,75. Lombard. 98, —. Galizier — 
l —. ah —, 1860er Looſe —, —. Reichsbank 
eit, Franzoſen ſchwach. 

Frankfurt a. M. 9 Februar, Nachm 3 Uhr 8 M. [Schluß ⸗Courſe.) 
Oeſterr. Credit 153. Franzoſen 257, —. Lombarden 97%. Böhmiſche 
Weſtbahn —, —. Eliſabeth 143%. Galizier 169, 25. Nordweſt 120, 50. 
Silberrente 64%. Papierrente 60%. 1860er Looſe 113. 1864er Looc 
295, 80. Amerikaner —, —. Ruſſen 1872 97%. Ruſſ. Bodeneredit 85% 
Darmſtadter 110%. Meininger 76%. Frankf. Bankverein 707. Wechs⸗ 
lerbank 76%. Hahn'ſche Effectenbank 104. Oeſterr.⸗ deutſche Bank 90%. 
Schleſiſche Vereinsbank —, —. Matt. 

Wien, 9. Februar. Schlulg s eurſe! Matt, luſtlos. 4 


R.⸗O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 107, 0 


— — 


9. 5 8 

Rente a . 68, 70 68, 75 Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
National⸗Anlehen 73, 70) 73, 70] Actien⸗Certificate 294 — 296 50 
1860er Looſe 111, 20111, 200 Lomb. Eiſenbahn 113 25.114 — 
1864er Looſe 134, 50/134, 20 Lendon 114 75 114 75 
Credit⸗Actien 173 251174 50 Galtzier 192, 25 192 75 
Nordweſtbahnn 138 25/138, 25 Unionsbank 72 50 73, — 
Nordbahn 179, 75179, 750 Kaſſenſcheine. Mark 56 70) 56 70 
Anglo 87, 70 90. 601 Napoleons dor 9, 2049 19% 

anco 28 50 28 501 Boden⸗Credit 5 


Newyork, 8. Februar, Abende 6 Upr. [(Schluß⸗Courſe.] Gold⸗Agie 
12%. Wechſel auf London 4, 86%. Bonds de 1885 ¼ 117%. 5% fun: 
dirte Anleihe 1171. Bonds de 1887 / 21. Erie 17. Central⸗ 
cifie —, —. New⸗Nork Centralbahn —, —. Baumwolle in Nem:Norl 
13, do. in New⸗Orleans 127. Raff, Petroleum in New⸗Pork 14%. Raffi; 
nirtes Petroleum in Philadelphia 14%. Mebl 5, 25. Mais (old mixed) 70. 
Rother Frühjabrsweizen 1, 37. Kaffee Rio 17. Havanna ⸗ Zucker 7%. 
Getreidefracht 7%: Schmalz (Marke Wilcox) 13%. Speck (bort clear) 12%. 
erlin, 9 Februar. [Schluß⸗Bericht.] Weizen matter, April⸗Mai 
197, —, Mai: Juni 201, 50, Juni⸗Juli 205, 50. — Roggen flau, 
Februar 150, 50, April⸗Mai 151, —, Mai⸗Juni 150, —. Rüböl matt, 
April⸗Mai 64, —, Mai⸗Juni 64, 30, September⸗October 64, 30. Spiritus 
flau, Februar 45, 50, April⸗Mai 47, 40, Auguſt⸗September 51, 40. 
Hafer April⸗Mai 161, —, Mai⸗Juni 162, —. 

Stettin, 9. Februar, 1 Ubr 14 Min. Weizen flau, April⸗Mai 197, —, 
Mai⸗Juni 201, —. Roggen flau, Februar⸗März 143, 50, April Mai 145, 50, 
Mai⸗Juni 145, 50. Rüböl matt, Februar 64, —, April⸗Mai 64, —, 
Spiritus loco 44, 30, Februar 45, —, April Mai 46, 60, Mai⸗Juni 47, 60. 
Petroleum, Februar 14, —. g . 

öln, 9. 959 Getreide⸗Markt.] (Schluß⸗Bericht.) Weizen nie: 
driger, Mär; 18, 80, Mai 20, 35. Roggen malt, Marz 14, 55, Mal 14, 85. 
Rudol ſchwach, loco 34, 90, Mai 34, 20. Hafer ſtill, März 17, 50, 
Mai 17, 10. Wetter: —. 

Hamburg, 9. Februar. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
matt, per Februar 198, per Mai⸗Juni 204. Roggen matt, per Febr 147, 
—, pr. Mal⸗Juni 151. Rübdl matt, loco 67, per Mai 66. Spiruus 
ſtill, ver Februar 36%, ver März⸗April 36%,. per Mai⸗Juni 36%. — 

Amſterdam, 9. Februar. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco geſchäftslos, per März 273, per Mai —. — Roggen loco unver⸗ 
ändert. per März 177, per April —, per Mai 183, per Juli —. Rüböl 
loco 37%, per Mai 3744, ver Herbit 38 f. — Raps per Frühjahr —, per 


Herbit —. Wetter: Schön. h 
Paris, 9. Februar, Mittags. [Productenmarkt.] (Schlußbericht) 
Mehl ruhig, pr. Februar 57, 75, pr. März 58, 25, April 58, 75, 
Mai-Auguft 60, 75. Weizen behauptet, pr. Febr. 26, 75, per März 27, 00, per 
April 27, 25, Mai⸗Auguſt 28, 25. Spiritus matt, per Febuar 47, 50, 
per Mal⸗Auguſt 49, 50. f 

London, 9. Februar. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
feſt. Angekommene Ladungen ſtetig, anderes ſchleppend feſt. Fremde Zus 
fuhren: Weizen 14,390, Gerſte —, Hafer 42,910 Qrtrs. Wetter: —. 


Prankfurt d. M., 9. Februar, Abends — Uhr — Min. 1 
ginal⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 154, 25. eſterreick iſch⸗ 
anzöſiſche Staatsbahn 255, 25. Lombarden 97%. 1860er Looſe 113, 03. 
eue Schatzbonds —, —. Nordweſtbahn —, —. 
Meininger 7 — 


ah ichsban 
—, —. Nationalb. —, —. Braunſchw. Looſe —, —. 


Looſe —. 


D 
Raab⸗Grazer —, Bankactien —. Schluß feſter. 
amburg, 9. Februar, Abends 8 Uhr 30 Minuten. [A bendbörſe.] 
Fundirte Amerikaner —. Lombarden 244, —. 
Oeſterrreich. Staatsbahn 640, —. Anglo⸗Deutſche 
Bergiſch⸗Märk. 80%. Köln⸗Mindener 


aut —, , Laurahütte 57%. 
delt. Glasgow 61 Sh. 7 D. 
(Schluß.) Creditactien 


em 8 a 
ebr., Nachm. 3 Uhr — M. Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗Dep. der 
tg.) Zproc. Rente 67, 22. eueſte Spct. Anleihe 1872 104, 45. 
. —. do. 17/1 —. Ital. öpet. Rente 70, 65. do. 

baks⸗Actien 767, . do Tabaksobligationen —, —. Oeſterr. Staats 
Eiſenbahn⸗Actien 631, 25. Neue do. —, —. do. Nordweſtbahn —. Lomb. 
Eiſenbahn⸗Actien 248, 75. do. Prioritäten 236, —. Türken de 1865 20, 05. 
1869 125, —.  Zürtenloofe 53, 75. Tuürkiſche Couponcertiftcate —, 


„ do. del 
1882 105%» Silberrente 63%. Papierrente 60%. Berlin —, —. Hamburg 


n a. M. —, —. Wien —, —. — 
Petersburg —. Banlauszablung —. Plaßg⸗ Discont 3% pt. 
Reports für Italien 3-5, andere Speculationspapiere 4-6 Procent. 


Zur Errichtung des „ſchleſiſchen Lehrerinnen⸗Stifts“ 

ſind bis jetzt eingegangen: IR KL, 2813] 
ir 1. Liadner 20 M. . e 125 290 57. ee 

5 M. Frl. Richter und Dan 30 R. Frl. Clara Weyer 45 M. 


rau 


5 Frau Auguſte Kallmeyer 100 N * 
bändler Morgenſtern 20 M. Frau Ottilie Galetihty 10 M. Frl. Valesca 


Prof. H. Schulze 6 M. 


2, 50. Galizier 192, 75, 8 Havaran 


intze aus O. und SD. 
Fil.“ Im Canal ſchwacher O. und 


c ER A ER 9 vr 
tarie Krug 75 M. Frl. Kunitz 60 M. Frau Münfter 45 M. Fel. Bertbe 
Lindner 75 M. Ferner von bier: Herr Shu Bart her demie Heynemann 

75 M. Herr Seminar⸗Vorſteher Dr. Nisle 75 M. Aus dem 
fonds der böberen Töchterſchule von Frl. Bertha Lindner 1425 M. Ertrag 
einer Theater⸗Vorſtellung der böheren Töchterſchule von Frl. Clara Euner 
405 Herr Kaufmann Guſtav Scholtz 15 M. Fel Roſalie Linke 50 M. 
Polt Adeline Seefeldt 75 M. Frau von Thun⸗Wiſſocka 9 M 
oli 14 M. Herr Domprobſt Dr. Neukirch 20 M. Ungenannt 3 M. Frl. 
Kahlert 75 M. Frau Clara Kallmever 300 M. Herr Dr. Aſch 
Herr Maurermeiſter Ehrlich 30 M. Frl. Marie Haniſch 10 M. 
M. Frau Prof. Poleck 9 M. Frau Bude 


r rt 2 
. 


Fel. von 


Adelbeide 
20 


Andersſon, das Andenken ihres Vaters zu ehren, 200 Herr Stadid. 
Kaufmann Bock 60 M. Herr Eiſendahn⸗Secretair Bever 20 M. Herr 
Kaufmann Herrm. Enke 30 M. Fil. Regina Ephraim 6 M. Herr Negier.⸗ 
Rath Jüttner 30 M. Frau von Biegeleben 50 M. Herr Director Dr. 


1 Senior Treblin 30 M Heir Kaufmann Herrm. Gumpert 50 M. Herr 
aufm. Siegismund Flatau 300 M. „Sammlung im collegialiſchen und ge⸗ 
felligen Kreiſe“ von Herrn Prof. Hertz 30 M. Herr Praſident Schellwitz 
17 M. Herr Rechtsanwalt Freund 10 M. Herr Prof. v. Bar 6 M 
Herr Prof. Galle, Magn. 5 M. Herr Rechtsan⸗ 
walt Geißler 5 M. Herr Director Glauer 5 M. Herr Director R. Rie⸗ 
mann 5 M. Herr Stadtger.⸗Director Roſenberg 5 M. Herr Berghaupt⸗ 
mann Serlo 5 M. Herr Prof. Biermer 3 M. Herr General⸗Agent Ernſt 
3 M. Herr Prof. Haſſe 3 M. Herr Prof. Heidenhain 3 M. Herr Oberſt⸗ 
Lieutenant a. D. Manger 3 M. Herr Stadtrichter Pniower 3 M. Herr 
Prof. Reuter 3 M. Herr Polizei⸗Präſident Freiherr von Uelar⸗Gleichen 
3 M. Herr Stadtgerichts Rath Gäde 3 M., zuſammen 126 M. 

Von Herrn Graf Bolko von Hochberg auf Rohnſtock 50 M. als erſter 
vierteljäbrlicher Beitrag von den auf 6 Jabre in Ausſicht geſtellten Zu⸗ 
ſchüſſen; Fr. Gräfin v. Frankenberg, geb. Ledebur auf Tillowitz 100 M. 
Fr. Gräfin Schaffgotſch, geb. Ledebur, in Warmbrunn 100 M. Ihre Durchl. 
Fürſt und Fürſtin von Trachenberg auf Trachenberg 200 M. Frau Baronin 
v. Minkwitz, Lisko in Galizien 30 M Herr Prof. Kenngott in Zurich 
15 M. Frau Dr. Prifich, Schul⸗Vorſteherin in Brieg I M. Ertrag einer 
Theater⸗Vorſtellung der höheren Töchterſchule pon Fil. Riedel zu Myslowitz 
435 M. Herr Graf Johannes Saurma zu Lastowis 33 M. Frl. Weiß, 
Schul⸗Vorſteherin zu Oppeln 30 M., in Summa 5534 Mark. 

An laufenden Beiträgen ſind bis jetzt eingegangen 390 Mark. 

Indem der unterzeichnete Vorſtand den gütigen Gebern den freundlichſten 
Dant hiermit abitattet, iſt derſelbe bereit, weitere Geſchenke, Anmeldungen 
De laufenden Beiträgen und Beitrittserklärungen von Lehrerinnen anzu⸗ 
nehmen. 

Breslau, den 8. Februar 1876. 


Penſions⸗ 


Heine 30 M. Herr Prof. Dr. Foͤrſter 60 M. Frau Prof. Schröter 20 M. = 


Herr er 


Schuppe, Conſiſt.⸗Rath, Heine, Gymn.⸗Director, Gumpert, Stadtverord., 1 N 


Vorſitzender, Schriftführer. 
Gr.⸗Scheünigerſtr. 19. An der Magdalenenkirche 4/5. 
Clara Eitner, Schul⸗Vorſteherin, 

Albrechtsſtraße 16. 


Kaſſirer, 
Babnbofſtraße 7. 
Gr.⸗Domſtraße 22. 
Breslau, den 7. Februar 1876. 
MR Bekanntmachung. 

Es wird biermit zur öffentlichen Keuntniß gebracht, daß im Einverſtändniß 
mit dem biejigen Magiſtrat die neue Oderbrücke an dem ehemaligen 
Magazin die Bezeichnung 2 [2322] 

„Wilhelms Brücke“ 


Der Königliche Polizei⸗Präſident. 
Frhr. von Uslar⸗ Gleichen. 


Bekanntmachung. 

Der zum 11/12. April für den hieſigen Ort feſtgeſetzte Vieh⸗ 

und Krammarkt iſt mit Genehmigung der Königlichen Regierung. 

zu Oppeln auf den 3/4. April e. zurückverlegt worden. 
Myslowitz, den 5. Februar 1876. 


Der Magiſtrat. 
Kaufmänniß cher Verein. 


Freitag, den 11. Februar, Abends 8 Uhr, im kleinen Saal der neuen 
Börſe. Tagesordnung: Fortſetzung des Vortrags des Herrn Director Milch: 
„Ueber den Entwurf der neuen Concurs⸗Ordnung für das Deutſche Reich“ 


erhalten hat. 


[886] 


— und daran anzuknüpfende Discuſſion. Antwortſchreiben des Miniſteriums . 


in der Tarif⸗Angelegenbeit. Bildung von Sectionen. Der Vorſtund. 


Donnerstags-Borträge 


im Evangeliſchen Vereinshauſe, Holtei ; 
= 7 e 970 Tic hauſe, Holteiſtraße 6/8, 5 Uhr Abends. 


Breslau, über: „Anna Marie v S 


chürmann, der Stern von Utrecht, 


die Jüngerin Labadiés, ein Bild aus der Culturgeſchichte des I7ten 


Jahrhunderts“. 


17. Februar. Matzke, Superintendent in Wangten, über: „Idee und Wirk⸗ 4 5 


lichkeit des christlichen Bekenntniſſes“. 

2. März. Pirſcher, Paſtor und Inſtiluts⸗Vorſteber in Lahn, über: „Die 
wehen Zur ſüitlichen Selbſtſtändigkeit“. 

9. März. v. Cölln, Paſtor und Voriteber des Ev. Vereinshauſes, über: 


„Zebn Tage Chriſtenruhe in Brigthon und zehn Tage Chriſtenarbeit 


in London. 
16. März. Dr. Alwin Schulz, Profeſſor in Breslau, über: „Leonardo 


da Vinci“. 
23. März. v. Mutius, Landesälteſter auf Altwaſſer (Thema noch unbe⸗ 


immt). 5 
30. März. Dr. Erdmann, General⸗ Superintendent (Thema noch unbeſtimmt). 


Abonnementsbillets für alle Vorträge 3 


M., für einen numerirten Platz 
6 Mark. x 


Familienbillets 9 Mark, für 4 numerirte Plätze 18 Mark. Entree 


an der Kaſſe 75 Pf., für einen reſervirten Platz 1 Mark 50 Pf. [2788] 


Ort. “Ess ind. Wetter. E38 mertungen: 
855 — je | 
8 Thurſo 761,7 Still. bedeckt. 0,6 S ig... 
8 Valencia 757,9 S, ſchwach. balb bedeckt. 5,0 See N. W 
e de ee e, e See, 
8 St. ieuf — 5 wolt, 7,0 i 5 
8 Paris 159,0 MB: füll. Dun ii 
8 Helder 759.4 N. fill. 3.0 See rubig. 
8 ie 763,2 Sb. mäßig. bedeckt. | —0,8 f 
8 Skudesn 25 2 — — E 
8 Chriſtianfund 765,1 SOS. ſtill. klar. —40 i 3 
da 766,0 S. leicht. lar. r 

8 Stockholm 769,0 SS. leicht. bedeckt. — 25,3 
8 Petersburg | 774,4 Still. klar. —15,6 
8 Moskau 775,8 Süd. — 16,1 
8 Wien 758,3 Still. Schnee. —43 710 
8 Memel 756,2 SSD. mäßig. bededt. 5.6 See eisfrei. 
8 Neufahrwaſſer] 765,2 OSO. ſtill. Dunſt. —3,4 See ruhig. 
e e e e eee, 

amburg 760,6 O. leicht. ebel. —3,8 [feiner Schnee. 
8 Sylt 761,5 ONO. mäß'g.] bedeckt. —3,5 Raub . 53 
8 Crefeld 758,5 ON. ſtill. balb bedeckt. —4,6 geſt ee. 
8 Kaſſel 756,6 NNW. leicht.] wolkig. — 6,0 . 38 
8 Carls 758,6 OSD. fill. bedeckt. —4ů 2 
en 00 Sd ag a Bet tee 
8 zig } > ar. —13, chnee. 
8 Breslau 61,9 818. leicht. bedeckt. —3,6 


am meiſten (6—8 Mm.) im Centrum Deutschlands, woſelbſt ſtarker 
eingetreten. Das geſtern am Mittelrhein angedeutete baxometriſche 
iſt bis auf Spuren verſchwunden. Die Temperatur iſt im 


Ueberſicht der Witterung: Barometer in Central: und Osteuropa * 39 N 


fallen (Bamberg um 10 Grad). Der Sturm in Dit und Nordſee hat 
elegt. Da das Barometer in Nordweſt Europa gleichzeitig geſunken, iſt der 
ind an den Küſten Deutſchlands füplicher JRR und weht meift mäßig 
„im Kattegat ebenſo, im St 
ONO. mit leicht bewegter See. 


E. v. Poli, Hofmeiſterin im 2 en Stift, 


Salze 
22 l 


Licentiat der Theologie und Priwaldocent in 


ET GE 


Minimum 
Südoſten ind. 
lin (ande (Krakau um 9 Grad), im ganzen übrigen Deutschland x 4 


agerak ſcheint er NO. zu fein 


— — 
re FE 


W 


— 


— — — — — — 


@ 


Die Verlobung meiner ein: ® 


RETTET GURKEN! 


zigen Tochter 2 
Paul v. Collani, Beamter der & 
R.-D.U.Eifenhabn, erlaubt ſich 
Freunden und Bekannten anzu⸗ 2 
zeigen g [1710] 
Verw. Senior Herbftein, 
= Florentine, geb. Zſchiſchank. 
Breslau, den 8. Februar 1876. 
5 Als Verlobte empfehlen ſich: 
R Marie Herhitein, 
% Paul von Collani. 
Breslau, den 8. Februar 1876. 
LEHLTTLLITTTENTNTNEN 
het hskeeheehetetnkeetertstekehefuh te 
Statt jeder beſonderen 
Meldung! 

Die Verlobung unſerer alte 
ſten Tochter Anna mit dem Real: 
ſchullehrer Herrn Hennig von 
bier, erlauben wir uns Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt 
anzuzeigen. 517 

Tarnowitz im Februar 1876. 

HMAapuseliski und Frau, 
Königl. Bergmeiſter. 


bin 


D 

Leobſchütz. Rybnik. 
Gestern Abend 11 Ukr wurde K. 
meine liebe Frau Elise, geb. . 

Grossmann, von einem kräf- 

tigen Knaben glücklich ent- 
bunden. (1715) & 

Breslau, den 9, Febr, 1876. 

S. Steinberg. 

= ara agree 

Durch die Geburt eines munteren 
Mädchens wurden boch erfreut 

Heinrich Zwadlo und Frau, 

geb. v. Hincke. [2797] 


Haute Morgen 3 Uhr wurde meine 
liebe Frau Eliſe, geb Kreidel, von 
einem geſunden Töchterchen durch 
Gottes Gnade glücklich entbunden 

Oſtrowo, den 8. Februar 1876. 

Nobert Muche, Prediger. 


Todes: Anzeige. 

Heute früh 244 Uor entſcklief ſanft 
im 79. Jabre nach jabrelangem Kran; 
kenlager unſere geliebte Mutter, Groß. 
mutter und Schwiegermutter, die ver⸗ 
wittwete Frau 1730] 

Johanna Herrmann, 
geb. Herſchel. 

Theilnehmenden Freunden und Ver⸗ 
wandten widmen dieſe Anzeige 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Breslau, den 9. Februar 1876. 

Am 8. d. Mts. ſtarb nach ſchweren 
Leiden unfere innig geliebte Schweſter 
Emilie Büchler. Um ſtille Theil⸗ 
nabme bitten . [1722] 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Beerdigung: Freuag ! Uhr, Gräb: 
ſchener Kirchbof. 

Trauerhaus: Nicolaiſtadtgr. Nr. 5. 


Heut Nachmittag verſchied ſanft 
nach längeren Leiden, 78 Jahre 
alt, unſere geliebte Mutter, Groß⸗ 
Rund Urgroßmutter 2819 


Marie Alttmann, 


was wir tiefbentübt Verwandten 
und Freunden anzeigen. 
Breslau, den 9. Februar 1876. 
Die Hinterbliebenen. 
Veerdigung: Freitag Nach⸗ 
mittag 2% Uhr vom Trauer: 
bauſe, Vorwerkſtraße 18. 


Heute Mittag 12 Uhr ſtarb an 
Zahnkrämpfen unſer lieber Fritz. 
Dies zeigen tiefbetrübt ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung an [526] 

N. Bartſch und Frau. 

Lilienthal, den 9. Februar 1876. 


Heute Nacht 12½ Uhr verſchied 
nach mehrjährigen ſchweren Leiden 
unſer innigit geliebter Gatte, Vater, 
Großvater,, Schwiegervater, Bruder 
und Schwager, der Agent [520] 


Jonas Ueumann 
in dem Alter von 63 Jahren. 

Dies zeigen tiefbetruͤbt allen Vers 
wandten und Freunden, um ſtille 
Theilnahme bittend, an 

Die Hinterbliebenen. 

Gr.⸗Streblitz OS., den 8. Febr. 1876. 


Heute. Mittag 3 Uhr entſchlief nach 
ſchweren Leiden im 21. Lebensjahre 
unſere heißgeliebte Tochter Pauline. 
8 zeigen, ſchmerzerfüllt, um ſtilles 
Beileid bittend, ergebenſt an 

Ludwig Stern und Frau. 

Grünberg i. Schl., den 8. Febr. 1876. 


Familien⸗ Nachrichten 

Verlobungen. Herr Dr, jur. 
v. Oertzen in Brunn mit Frl. Katharina 
v. Puttkammer in Zarneckow. 

Geburten: Ein Sohn: dem 
Oberſtlieut. im 7. Oſtpreuß. Inf. 
Regt. Nr. 44 Hrn. v. Bock in Gran: 
denz, dem Landrath Hru. v. Heyden 
in Cadow, dem Polizei⸗Lieut. Hrn. 
Steinborn in Berlin. 

Todesfälle. Pr.⸗Lt. a. D. Herr 
Kutſcher in Stettin. Verw. Frau 
General Gräfin zu Münſter in Düen: 
dorf. H. Paſtor Rocholl in Groß 
Ottersleben. Verw. Frau Geh. Reg.⸗ 
Rath Baronin v. Laffert in Schwerin. 
a Hofrath a. D. Herr Gude in 

rlin. le DE 


Stadt-Theater. 


Marie mit Herrn & | Donnerszag, den 10 Februar. Zweites 


Gaſtſpiel der Kaiſerl. Königlichen 
Hoſſchauſpielerin Frau Hedwig 
Niemann⸗Raabe. Außer Abon⸗ 
nement. Zum 1. Male: „Comteſſe 
Dornröschen.“ Genrebild in 1 
Aufzug von A. Günſber (Regina. 
Frau Hedwig Niemann + Raabe.) 
Hierauf: Ballet ⸗Divertiſſement. 
Alsdann: „Die 
Schauſpiel in 1 Act von W. von 
Göthe. (Marianne, Frau Hedwig 
Niemann Raabe.) Ballet⸗Diver⸗ 
tiſſement. Zum Schluß: „Sie 
hat ihr Herz entdeckt.“ Luſtſpiel 
in 1 Act von Wolfgang Müller 
von Königswinter. (Hedwig, Frau 
Hedwig Niemann ⸗Raabe.) 

Freitag, den 11. Februar. 9. und 
30. Vorſtell. im Bons⸗Abonnement. 
„Die Zauberflöte.“ Oper in drei 
Acten von Schikaneder. Muſik von 
W. A. Mozart. 


Thalia - Theater. 


Freitag, den 11. Febuar. Bei er: 
mäßigten Preiſen: „Uriel Acoſta.“ 
Trauerſpiel in 5 Aufzügen von 
Carl Gutzkow. 


Lobe- Theater. 


Donnerstag. Z. 6. M. „Ein Falliſſe ; 
ment.“ Schauſpiel in 4 Acten von 
Björnſtjerne Björnſon. [2810] 

Freitag. Dieſelbe Vorſtellung. 

In Vorbereitung: „Die Neife nach 
dem Mond.“ Pbantaſtiſche Bur⸗ 
leske mit Geſang in 3 Abtheilungen 
und 15 Bildern mit freier Benützung 
der Jules Verne'ſchen Romane „Die 
Reiſe nach dem Mond“ und „20,000 
Meilen unter dem Meere“ von 
Adolph L'Arronge, H. Zech und F. 
Zell. Muſik von F. von Suppe. 
I. Abtheilung, 1. Bild: Morphium 
(Vorſpiel). II. Abtheilung: Der 
Traum. 2. Bild: Der Kanonen⸗ 
club. 3. Bild: Die Feinde. 4. Bild: 
Feuer! 5. Bild: Im Weltenraum. 
6. Bild: Der neutrale Punkt. 7. 
Bild: Kladderadalſch. 8. Bild: Ein 
Meteor. 9. Bild: Das leuchtende 
Meer. 10. Bild: Gefangen. 11. 
Bild: Am Südpol. 12. Bild: Im 
Eisberg. 13. Bild: Capitän Nemo. 
14. Bild: Auf dem Meeresgrund. 
III. Abtheilung: 15. Bild: Das 
Zules Verne-Feſt (Nachſpiel). 
Sämmtliche Decorationen, Requi⸗ 
fiten u. ſ. w. von den k. k. Hof⸗ 
tbeatermalern Brioschi, Burg⸗ 
hart und Kautsky in Wien. Die 
Coſtüme, nach Zeichnungen des Pro⸗ 
feſſor Franz Gaul in Wien, ſind von 
dem Obergarderobier Hrn. Linke an⸗ 
gefertigt, die neuen Beleuchtungs⸗ 
apparate von H. Bähr in Dresden. 


Varietd-Theater. 


Donnerstag. Concert. Warteſalon 
I. Claſſe. Ballet. Inſel Tulipatan, 
Operette. 1723 


Medleinisehe Seetion. 
Freitag, den 11. Februar, 
Abends 6 Uhr: [2789] 

1) Herr Professor Dr. Friedberg: 
Pathologische Beoabachtungen 
aus der gerichtsärztlichen Praxis. 

2) Herr Privatdocent Dr. Berger: 
Demonstration eines Falles von 
isolirter Lähmung des Nervus 
Athoracicus longus. 

3) Herr Dr. Riesenfeld: Demonstra- 
tion des von Bruns’schen Be- 
leuchtungs-Apparats. 

4) Herr Dr, Viertel: Demonstration 
einiger Apparate aus der königl. 
chirurg. Klinik. 


Dem Convent der 


Barmherzigen Brüder 


in Bogutſchütz ſage ich meinen 


innigſten und herzlichſten Dank für die 
liebevolle und aufopfernde Pflege, 
welche mein verſtorbener Neffe Georg 
Richter während ſeiner langwierigen 
Leiden im dortigen Kloſter⸗Kranken⸗ 
hauſe genoſſen. 2817 
Kattowitz, den 8. 3 1876. 


r. Färber, 
Königl. Kreis⸗Phyſikus. 


Dankſagung. 

Meine Tochter wurde plötz⸗ 
lich von epileptiſchen Krämpfen 
befallen und kein Mittel konnte 
ſie hiervon befreien. Da wandte 
ich mich auf Rath eines Freun 
des an den Herrn Major z. 
v. Bosse in Breslau, und 
dieſem gelang es, die Kranke 
wieder herzuſtellen, ſo daß die 
Anfälle ſeit / Jahre nicht mehr 
wiederkehren. Aehnlich Lei⸗ 
dende wollen ſich darum ver⸗ 
trauensvoll an dieſen Herrn 
wenden, dem ich, nächſt Gott, 
die Geſundheit meines Kindes 
verdanke, und dem ich hier⸗ 
durch öffentlich tauſend Dank 


ſage. [1701] 
Gleiwitz i. S. 
Nicklaus 
Gaſtwirth. 


Ein junger Kaufmann bittet einen 
edeldenkenden Menſchen ihm ein 
Darlehen von 90 Mk. auf 4 Johr 
zu leihen. Diseretion erwünſcht. Off. 
bittet man L. M. 90 poſtl. niederzulegen. 


Geſchwiſter.“ 


Springers Concert-Saal. 
Heute 


Grosses 
Extra - Concert 


zum Benefiz fü: Herrn Director 
Trautmann, unter gefälliger 
Mitwirkung des Fräul. Sophie 
Blecha, des Concertmeiſters 
Herrn Kretſchmann, des königl. 
Kammermuſikers Herrn Timpe 
und des Harfeniſten Hrn Moſer. 

Anfang 3 Uhr. [2809 

Entree 1 Mark. — Billets 

75 Pf. und Logen bei Herrn 
Tb. Lichtenberg. 


Etabliſſe · 


paul Scholtz’s 


ment. 


Doppel⸗Concert 
vom Capellmeiſter Herrn J. Peplow 
und den Leipziger Coupleiſängern 
Herren Metz, Neumann, Aſcher, 
Schreyer und Hoffmann. 

Anfang 7% Uhr. de] 
Entree an der Kaſſe 50 Pf., 
Kinder 20 Pf > 
Billets à 30 Pf. in den Commanditen. 


elt⸗Garten. 
CONGERT vi 
Erſtes Auftreten 
der franzöſiſchen Chanſonette⸗Sängerin 


lle. A. Birbes 


und erfted Auftreten 
der engl. und franz. Duettiften und 
Grotesquetänzer [2808] 


Mr. und Mad. Alfred. 


Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 
Soirée musicale, 


gegeben von H. Wolf. 

Sonntag, den 13. Febr., Abends 7 
Uhr, im Logen-Saale, Antonienstr, 
Nr. 3%, unter gütiger Mitwirkung 

mehrerer Kunst-Notabilitäten. 

Billets & 15 Sgr. inider Musika- 
lien-Handlung des Herrn Hientzsch, 
Junkernstrasse, 11716] 


Cireus Herzog-Schumann. 
Heute Donnerstag, Abends 7% Uhr: 


Große Vorſtellung 


mit neuem Programm, und ſind Haupt⸗ 
Piecen folgende: 


Die Jagd bei Bolton 


naturgetreu dargeſtellt von Damen und 
Herren der Geſellſchaft. Bei dieſer Jagd 
werden Reiter und Neiterinuen mit 
ihren Pferden Hecken, Mauern u. im⸗ 
proviſirte Waſſergräben überſpringen. 

l. Rendezwous bei dem 
Gaſtwirth. 2. Tanz⸗Einlage, a. Pas 
de trois, getanzt von Miss 
Alice, Miss Mars und Mr. 
Matthews, b. Pierre et 
Jennette, Pas de deux es- 
mmaägune, getanzt von Herrn Ballet: 
meiſter Hanisen und Fräulein 
Rehak. 3. Aufbruch zur Jagd. 
4. Beginn der Jagd. 5. Sturz eines 
Pächters von ſeinem Pferde in einen 
5 6. Schlußtableau mit 

alali. 

aftfpiel der berühmteſten ameri- 

kaniſchen Atlethen Mr. 


Robert, Frank u. William 
Gilfort, 


genannt: 


Die claſſiſchen Wunder, 


mit neuen Productionen ihres 
Repertoirs. 

Außerdem Productionen der höhe: 
ren Reilkunſt, Pferdedreſſur und Auf⸗ 
treten ſämmtlicher Clowus. 

Morgen Freitag: Große Vorſtellung 
mit neuem Programm. 

[2804] Direetion. 

x * 
Humboldt Verein 
für Volksbildung. Nah 
reitag, den 11. d. Mts., Abends 


D. 8 Uhr, Nicolai⸗Stadtgraben 5 a.: Be: 


ginn der cyel. Vorträge des Herrn 
Redacteur Bauer: Ueber Kunft- 
Geſchichte. 

Heute Donnerstag: 6. Vortrag des 
Herrn Prof. Dr. Körber. 


C. F. Hientzsch, 


- Musikalien-Handlung & Leih-Institat. 


' BRESLAU, 
Junkern-Strasse, (Stadt Berlin) 


schrägüber der „goldenen Gans.“ 


— — — 


Umfangreicher Verlag anerkannt guter 
4 Clavier-Unterrichtswerke. 1 
S eee 


Ein ſchöner Laden 


iſt bald oder ſpäter zu vermiethen und 


Wr 


Mein Herz, ich will Dich fragen, 
Wo kauft ſehr billig man? 
Geh' nur in Fiebag's Laden, 
Du wirſt es finden dann! 
Und ſprich, was koſt't die Robe 
Von Stoff recht gut und fein? 
Zwei Thaler. — Hier die Probe! 

ie! Solli' das möglich fein? 
Coſtüme auch zu haben 
Sind ſie an dieſem Ort? 
In großer Auswahl, Lieber, 
Verſichr' ich auf mein Wort. 
Und paſſen ſie auch Allen, 
Ob klein ſie, oder groß? 
Sie paſſen allen Damen 
Und ſitzen ganz famos! 

Ich will Dir auch bemerken, 

Daß er in Jedes Händ', 

Er kauf' auch nur für'n Thaler, 

Noch legt ein ſchön' Präſent. 
Coſtumes d 3, 4, 5— 15 Thlr., 


12785] 


Seidene Roben, à 8, 10—20 Thlr., — 


ollene Roben, à 2, 3—5 Thlr. 


Ottomar 


Karl von Holtei’s 
Romane. 
octar- Ausgaben. 
Die Eſelsfreſſer. 3 . Ten. 


broch. . 
Eine alte Jungfer. Eleg. broch. 


Der letzte Komödiant. 3 Bde. 
Eleg. broch. M. 4. 
Chriſtian Lammfell. 5 Bde. 
Eleg. br 8, 80 


och. 8, 80. 
Erlebniſſe eines Livrͤedieners. 


3 Bde. Eleg. broch. 9 
Ein Schneider. 3 Bde. ( 
roch. „ 
Haus Treuſtein. 3 Bde. Eleg. 
broch. 7 685 
Die Vagabunden. 3. Auflage. 
Mit Illuſtrationen. Elegant 
broch. . 4, 50. 
Zu beziehen durch alle Buchhdlg. 


Verlag v. Eduard Trewendt 
in Preslau. 


Blaschke’s 


Weinhandlung 
zur Schneekoppe, 


Alexanderſtraße 2 


empfiehlt feine Reſtauration u. Billard, 
feine Weinzimmer mit doppelter 128000 
3 


edienung. 


Restaurant Germania. 


Oelsnerſtraße u. Weinſtraßen⸗Ecke 


(unweit vom Lehmdamm), 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung. 


Gute Weine und Biere — vorzügliche 


Küche. 12805 
Damen⸗Bedienung. 


Nur noch 3 Ziehungen 
baben die k. k. öſterreichiſchen 


1839er j Staats-Loose. 

Die Gewinnſt⸗Ziehung findet am 
1. März 1876 mit Geſammi⸗ 
treffern über acht Millionen 
Gulden ftatt. 493] 

Am 1. December 1875 in der 
Serie gezogene Looſe, auf welche 
am 1. März 1876 unbedingt 
Treffer entfallen müſſen, verkau⸗ 
fen wir: 


Ein ganzes 1839er 
taats- Loos . . Rm. 1500 
Ein Fünftel 290 
Ein halbes von letz⸗ 
ter em 150 
Ein Viertel 8 = 80 
Ein Zehntel 35H 
Ein Bwanzigitel . - 20 


Haupttreffer 280,000 Fl. = 
560,000 Nm. 
Nyitray & Comp. 
in Wien, verl. Wipplingerſtr. 45. 
eee eee e 


Seltene Staatsprämien-Loose 

mit deutschem Stempel. 

In der Serie gezogene 

1839er Rothschild-Loose, 
Verloosung von 

ca. 9,000,000 östr. Gulden, 

Gewinnziehung: l. März 1876, 
Hauptgewinne: 

östr, fl. 280,000, 60,000, 30,000, 
20,000, 15,000, 

Jedes Loos muss gewinnen, 
verkaufen wir so lange unger 
unser Vorrath reicht. 

Fin Fünftel Rm. 350. Ein 
Füpfundzwanzigstel Rm. 75. 
Ein Hundertfündzwänzigstel 
18 Rm. 12820] 

Auswärtige gegen Nach- 
nahme-Listen franco. 
Deutsche Credit- & Sparbank 

Engel & Co., 
Berlin, Friedrichstr. 187. 
Bureau in Breslau: Carlsstr. 1. 
Generalagent: J. Aschkenasi. 


Rath in Concurſen 


eine höchſt * Einrichtung hierzu | bei gegenſ. Discretion. Adreſſen sub 


verkäuflich. 
ſtraße 29, 1. Etage. 


äheres Alte Taſchen⸗ R 
[2559] 1 Zeitung: 


8. 42 an die Exped der Breslauer 
[1718] 


bag, 


Nicolaiſtr. 77, vis-A-vis Eliſabetkirche. 


N \ 2 N Wers * N ** 


r Vorläufige Anzeige. N 


Dinstag, den 15. Februar, in Springer's Concert⸗Saal: 


Grosses Concert 
zum Beſten 
der ſtädtiſchen Officianten⸗Wittwen⸗Kaſſe. 


Billets zu Logen und numerirten Plätzen 1% Mark, 
; „., zu nicht numerirten Plätzen 1 rl 
ſind in der Königl. Buch⸗ und Muſikalien⸗Handlung von Julius Hainauer, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 52, zu haben. [2783] 


* 2 * 
Conſtitutionelle Bürger⸗(Freitag⸗) Reſſource. 
Sonnabend, den 26. Februar: Maskenball. 
Entree: für Herren 2 M., Damen 1 M., numerirte Gallerieplätze 75 Pf. 
Durch Mitglieder eingeführte Herren 3 M. [2786] 
Kartenausgabe am 11., 18. und 25. d. M. während des Concerts. 
Gaſtbillets können nur in ganz beſchränkter Zahl verabfolgt werden. 


Der Vorſtand. 
Einweihung 


des neuerrichteten Bier⸗Elabliſſements 


zum Polniſchen Herrgott“ 
ie Neumarkt Nr. 95. u 


‚Heute Donnerstag, den 10. Februar, findet die Eröffnung und Ein: 
weihung meines geräumigen und höcft elegant eingerichteten Bier⸗Etabliſſe⸗ 
ments, verbunden mit Billardſalon und Reſtaurations⸗Localitäten, ſtatt, wozu 
ich meine verehrten Gönner und Freunde biermit ergebenſt einlade. Für 
vorzügliches bairiſches Bier und gute Küche iſt beſtens Sorge getragen. 

[2821] Hochachtungsvoll 


Heinrich Boss, 


Brauereibeſitzer. 


Annoncenburean Bernh. Grüter, Breslau. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich, vielfachen Wünſchen ent: 
ſprechend, und unterſtützt von den angeſehenſten biefigen Handels⸗ 
firmen, neben meinem ſeit 1871 beſtehenden Annoncengeſchäft die 


Vermittelung von kaufm. Stellen 


in den Bereich meiner Thätigkeit gezogen habe. — Ich hoffe, das mir 


ſeit Jahren geſchenkte Vertrauen auch ferner durch ſolipeſte Grundsätze 
zu rechtfertigen. 2800 


Bernh. Gräter. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenbabn. 


Es fol die Lieferung von 2000 Kubikm. geſiebter Kies im Wege der 
Submiſſion vergeben werden. — Submiſſions⸗Termin ſtebt 
Montag, den 21. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, 
im Bureau der Betriebs⸗Inſpeckion I. 


hierſelbſt an. 
Die Bedingungen, ſowie die Formulare zu den Submiſſions⸗Offerten 
können ebendaſelbſt, ſowie bei den Stations⸗Vorſtänden Schmolz. Cantle, 
Metikau, Ingrams dorf, Saarau, Königszelt, Freiburg und Altwaſſer, ein 
geſehen, auch gegen Zahlung der Copialien bezogen werden. 

Breslau, den 7. Februar 1876. [2782] 


Betriebs Inſpeetion I. 


ultzenſtein. 
Rumäniſche Eiſenbahnen⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Die Einlöſung des am 1. März d. J. fälligen Dividendenſcheines Nr. 3 
unſerer adhiprocentigen . erfolgt 
3 l vom 1. bis 15. März d. J. . 
mit Reichsmark 36 pro Actie a Rm. 450 — Thlr. 150 in Berlin bei 
der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft und Herrn S. Bleichröder, in 
Frankfurt a. M. bei der Filiale der Bank für Handel und Industrie, in 
Wien bei der k. k. priv. öiterr. Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe, 
in Breslau bei Herrn E. Heimann und Herrn Jacob Landau in Ham⸗ 
burg bei Herren L. Behrens & Söhne, in Leipzig bei Herren Hammer & 
Schmidt, in Köln bei Herren Sal. Oppenbeim jun. & Co. in Braun: 
ſchweig bei Herren N. S. Nathalion Nachfolger und in Bukareſt bei 
den ach n Au menden daun ple iur dieſer Dividendenſch 
a em März d. J. kann die Ei i dendenſcheine 
nur noch bei der Direction der Diseonto-Gefelfchaft und Herrn S. 
Bleichroͤder in Berlin geſchehen . 1 7 
Den einzuliefernden Dividenden⸗Scheinen iſt ein Nummern ⸗Verzeichniß 
beizufügen. HE 2779 
Berlin den 7. Februar 1876. Der Vorſtand. 


Wiederverkäufer 
M erbalten in unſerer Hauptniederlage 20 pCt. Rabatt von an 


Rauchtabaken, von nachſtehenden Sorten für: 

1 Thlr. ächt amerik. Rippentabak 40 u. 45 Packete & 1 Sgr. Verkauf 
" " 7) 90 U. 100 A 6 Pfg. 7 
Bruſt⸗ und Blumenkanaſter ä 1 Sgr. 


1 * 
42 * [77 
1 „ Jagdkanaſter, Kaiſertabak, Cigarrenabfall Petum optimum, 
40 Packete & 1 Sgr. Verkauf. 

Von Kautabaken: Schäfertabak à Pfd. 13 Sgr., Schiemannsgarn 

a Pfd. 16 Sgr., Lady Twist 8 Pfd. 17% Sgr. ꝛc. Cigarren in 
guter Qualität von 9 Thlr. an 

Aetien⸗Geſellſchaft für Tabakfabrikation, vorm.: 
George Praetorius, Zwingerplatz 2, neben d. Reichs halle. 


rr 


* 


Zur bevorſtehenden Bau Saiſon BEE 
empfehlen wir unſere dauerhaften, ſchönen 


Moſaikplatten “SE 

zu Fußbodenbelägen 

: zu billigen Preiſen. [2381] 

Mit Proſpecten und Muſterkarten ſtehen gern 
zu Dienſten 


Schleſiſche Moſailplatten⸗Fabrik zu Brieg, 
Reg.⸗Bez. Breslau, 


Mein Ofen, Blumentopf. 
und Flaſchen⸗ Lager 


empfeble bei ſoliden Preiſen Zur aefälligen Beachtung. [512] 


Bernſtadt i. Schl., im Februar 1876. Br . 
A. Thiel, Tipfermeiſter. 


| 


U 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
eute unter Nr. 29 die zu Gräbſchen, 
reis Breslau, unter der Firma 
Gebrüder Levyſohn 
beſtehende offene Handels⸗Geſellſchaft, 


ferner, daß dieſelbe am 5. Februar 
1876 begonnen hat, und die 63961 


after 

1) der Kaufmann Iſaae Levyſohn, 
2) der Kaufmann Jacob Levyſohn 
zu Breslau ſind, eingetragen worden. 
Breslau, den 5. Februar 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Aufforderung 
der Concurs⸗Gläubiger 
nach Feſt 


ich Feſtſetzung 
einer zweiten Anmeldungsfriſt. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Joſeph Jeres⸗ 
Jaw hier iſt zur Anmeldung der For⸗ 
derungen der Concurs⸗Gläubiger noch 
eine zweite Friſt 383 

bis zum 26. Februar 1876 

einſchließlich ' 
feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, 
welche ihre Anſprüche noch nicht an⸗ 
gemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht bis zu dem ge: 
dachten Tage bei uns ſchriftlich oder 
zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller 
in der Zeit vom 27. Januar 1876 
bis zum Ablauf der zweiten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen iſt 

auf den 16. März 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 

in unſerem Gerichts⸗Local Termins⸗ 
Zimmer Nr. 42, vor dem Commiſſar 
Herrn Kreis⸗Richter Metzler anbe⸗ 
raumt, und werden zum Erſcheinen 
in dieſem Termine die ſaͤmmtlichen 
Gläubiger aufgefordert, welche ihre 
Forderungen innerhalb einer der Friſten 
angemeldet haben. . 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. Se 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 

at, muß bei der Anmeldung ſeiner 

orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 
zeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Bekanntſchaft fehlt werden die 
Rechts⸗Anwälte Juſtiz-Rath Walter 
und Schmiedicke, Rechts ⸗ Anwalt 
Lebenheim, Morgenroth, Wrzo⸗ 
dek, Geldner, Tarlau und Ehr⸗ 
lich zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Beuthen OS., den 28. Januar 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter ſind 
I. eingetragen; 8 [384] 
a. Nr. 1446 die Firma 
Joſeph Kaller 
u Beuthen OS. und als deren 
Jrate der Kaufmann Joſeph 
aller daſelbſt, 
b. Nr. 1447 die Firma \ 
Carl Filius g 
zu Laurahütte mit einer Zweig⸗ 
niederlaſſung zu Beuthen OS. 
und als deren Inhaber der Uhr⸗ 
macher Carl Filius zu Laura⸗ 
hütte, 
c. Nr. 1448 die F rma 
A. Angreß 
zu Zaborze und als deren In⸗ 
baber die verwittwete Amalie 
Angreß, geborene Gaßmann, 
daſelbſt, A 
„Nr. 1449 die Firma 
Louis Freund 
u Ruda und als deren In⸗ 
aber der Kaufmann Louis 
Freund daſelbſt; 
II. gelöſcht worden: 
e. Nr. 1072 die Firma 
J. Schauer 
zu Sabrıe, 
f. Rt. 1811 die Firma 


. 


A. Wiſchnewitzki Mehl- und 


Brot Niederlage F. Nei 
zu Zabrze. r ee 

III. Als Procuriſt der vorſtebend sub 
Ib. genannten Firma Carl Fi⸗ 


Beuth 
Kgl. 


Bekanntmachung. 


An der hieſigen deutfhen Bürger: 
ſchule iſt die Reetorſtelle, mit weicher 
ein jäbrliches Einkommen von 2400 M. 
und 168 Mark Wohnungs⸗Entſchadi⸗ 
gung ꝛc. verbunden iſt, zum 1. April 
d. J. zu beſetzen. 525 
ewerber, welche die Prüfung pro 
rectoratu oder pro facultate docendi 
beſtanden und im Schulfache ſich be 
währt haben, wollen ſich bis zum 
15. Marz er. unter Einreichung der 
Zeugniſſe melden. Hus . 

An der ſelben Schule iſt die erledigte 
3. Stelle ſofort mit einem für Mittel⸗ 
ſchulen geprüften Lehrer zu beſetzen. 

Einkommen 1500 M. und 168 M. 
Wohnungs⸗ und Holzentſchädigung. 

Pleſchen, den 31. Januar 1876. 


er Vorſtand 
der deutſchen Bürgerſchule. 


een * 


eite Beilage zu 


. 


Bor 


EIERN EFT 


Nr. 67 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 10. Februar 1876. 


Bekanntmachung. 


Das Pfarramt an der Kirche Set. Pauli hier gelangt demnächſt zur Erledi 
Das damit verbundene Einkommen beſteht in einem feſten Ggehalt von 4800 


Es wird hierdurch zur Bewerbung aufgefordert und gebeten, diesfallſige Geſuche 


um 28. laufenden Monats 


is 3 
an die unterzeichnete Collaturbehörde gelangen zu laſſen. 
C Februar 1 


bemnitz, am 7. 


12794] 


. 


Der Nath der Stadt Chemnitz. Vetters. 


Eoneurs- Eröffnung. 
Königliches Kreis-Gericht 
zu Waldenburg, 
Abtheilung I., 
den 22. Jauer 1876, Nachmittags 


2 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Müblen⸗ 
Beſitzers Hermann Conrad zu Sei: 
tendorf iſt der gemeine Concurs er: 
öffnet worden. Hr 

1. Alle Diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Concursgläubi⸗ 
ger machen, werden hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen 
bereits rechtshängig ſein oder nicht, 
mit dem dafür verlangten Vorrechte 

bis zum 26. Februar 1876 

einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ungen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ; 

auf Dinstag, 

den 21. 1 1876, Vor · 
mittags 9½ Uhr, 

vor dem Kgl. Appellations⸗Gerichts⸗ 
Referendarius Greiff in unſerem 
Sitzungs⸗Zimmer Nr. 1. des hieſigen 
Gerichts⸗Gebaudes zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung Wee ein⸗ 
wat dot eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. ee 

Haren Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
Ka muß bei der Anmeldun IE 

orderung einen zur Proceßführung 
bei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte v. Chappuis, Behrends, 
Dr. Bernhard und Padelt zu 
Sachwaltern vorgeſchlagenn. 

II. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Niemandem davon etwas zu verab⸗ 
folgen oder zu geben, vielmehr von 
dem Beſitze der Gegenſtände 

bis zum 26. Februar 1876 

einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
zur Concursmaſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Wfandſ 2 
nur Anzeige zu machen. 292 


Belanntmachung. 
Zur Vermiethung eines im Schul⸗ 
grundſtück Minoritenhof Nr. 1/3 bele⸗ 
genen, aus drei Piecen beſtehenden 
Kellers, welcher ſich zum Lager⸗ und 
Mangel ⸗Keller eignet, haben wir einen 
Termin auf [351] 
Montag, den 14. Februar c., 
Mittags 12 Uhr, in unſerem 
Bureau IV., Eliſabetſtraße 
Nr. 12, 1 Treppe, 
anberaumt, zu welchem wir mit dem 
Bemerken einladen, daß die Vermie⸗ 
thungsbedingungen in der Dienerſtube 
des Rathhauſes zur Einſicht ausliegen. 
Breslau, den 29. Januar 1876. 


bieſger niz lichen Haupt- und 
eſiger Kon en aupt⸗ un 
Neſftdenzſtadk. 5 


Bekanntmachung. 


Von Oſtern dieſes Jahres ab ſind 
vier Elementarlehrer⸗ Stellen an 
den hieſigen evangeliſchen Schulan⸗ 
ſtalten mit einem Minimalgehalte von 

00 M. pro Jahr, welches in regel⸗ 
wiſchenräumen bis zu dem 
Maximal⸗Gehalte von 2100 M. auf⸗ 
ſteigt, zu beſetzen. Qualifieirte Be⸗ 
werber wollen ſich ſchleunigſt unter 
Einreichung ihrer Atteſte bei ie og 


en. 
Erfurt, den 5. Februar 1876. 
Der Magiſtrat. 


Wuction. 


Freitag, den 18. Februar c., 
Vormittags 10 Uhr, 
ſollen in der Befisung des Guts⸗Be⸗ 
ſitzers Franz Schwarzer zu Berzdorff 

1) acht Kuhkalben, 2) zwei Ochſen, 
A eine Ziege, 4) drei Schweine, 
5) ein Fohlen und 6) drei Wirth: 
e 
ene ortige Bezahlung verſteigert 
ünſterberg, den 8. Februar 1876. 
Mildae 


mäßigen 


„geriötliher Auctions: Commiflarint- 
Geſucht wird [2818] 


zum Tau egen 
ein Gut ein a ts. 
beſitzer werden erſucht, Offerten unter 
W. 84 an das Eentral:Annoncen- 
Bureau, Breslau, Carlsſtr. 1, zu 
ſenden. [2818] 


Jugend, Mannheit, Alter! 


Alle ſollten das berühmte Original⸗Meiſterwerk „Der Jugendſpiegel“ leſen, 
denn es iſt die vortreffliche Abbandlung über Urſache und traurige Folgen 
aller geſchlechtlichen Exceſſe, Selbſibefleckung ꝛc. 
Jor Beide ſollt mir in den Spiegel 
ſebn. Du: daß Du nickt durch Laſter 
Deine Schöne verderbeſt, — Du: den Fehler 
der Geſtalt durch Tugend zu verſchönern. 
Phädrus. 
Für 2 Mark direct zu beziehen durch W. Bernhardt, Berlin SW., 
Simeonſtraße 2. 
Möge kein Leidender verzagen, denn: 
aufrichtiger Rat 
erquickenden Troſt 
nde il 
Hand des Verfaſſers dieſes berühmten 25 


bietet ihm die rettende 
Meiſterwerks. 


Bei Hals-, Pruſt- und Lungenleiden, 


ſelbſt ganz eingewurzelten Uebeln, 
gegen welche kein anderes Mittel hat 
anſchlagen wollen, 


von unbedingtem Erfolge. 


10,000 
Atteſte. 


wenn die 
Metallkapſeln, 


womit jede Flaſche 
9 geſchloſſen, den Firma⸗ 


Stempel der Fabrik tragen. 


Zu beziehen à Flaſche 3, 1½ und 1 Mark in Bre Slau 
im Haupt⸗Depot bei Herm S. G. Schwartz, Oblauerſtr. 21, 


ferner bei den Herren Störmer & Mohr, Schmiedebrücke 54, F. N. 
Petrich, Kloſterſtraße 2, Ecke der Feldſtraße, O. Blumenſaat, Reuſche⸗ 
ſtraße 12, R. Jahn, Tauenzienplatz 10, A. Guſinde, Roſenthalerſtr. 4, 
Erich & Carl Schneider, Schweidnitzerſtraße, Adolph Falkenhain, 
Vorwerksſtraße. — In Neumarkt: F. Kallert; in Nimptſch und 
Heidersdorf: Cbriſtian & Jackel; in Waldenburg: Adolph Ma ⸗ 
dantz; in Hirſchberg: Paul Epehr; in Goldberg: Droguiſt W. 
& er; in Görlitz: Apotheker L. Heinemann und en 3. O. 

5 Nachf: in Lauban: Hugo Wolff; in Bunzlau: N. Fr. 

ohls Nachf., Droguift; in Freiburg: Apotheker Albert Lindenberg. 
Depots werden an solide Apotheker und Handlungen an allen Plätzen 
abgegeben. Jährliche Leiſtungsfähigkeit der Fabrik: Eine Million 
Flaſchen. 1522) 


D * * * 
J. Oschinsky's Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 
haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzündungen 
und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in Breslau bei S. G. 
Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21, Ed. Groß, Neumarkt Nr. 42. Beuthen OS. 
R. Baumann. Bolkenhain W. Plätſchke. Brieg H. Neumann. Bunzlau 
W. Siegert. Creutzburg E. Thielmann. Feſtenberg R. Thiel. Freibur 
A. Süſſenbach. Freiſtadt G. R. Pilz. Friedland J. Stelzer. Glatz 9 
Drosdatius. Gleiwitz J. Edler. Glogau R. Wöhl. Görlitz Th. Wiſch u. 
L. Moll. Goldberg Otto Arlt. Greiffenberg E. Neumann. Grünber 
2 Söderſtröm. Gubrau A. Ziehlle. Habelſchwerdt B. Weigang. Hirſch⸗ 
erg Paul Spehr. Jauer E. Rießmann. Liebau E. Schindler. [2787 
J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Cartsplatz 6. 


Dom. Gr.⸗Peterwitz bei Bahnhof Canth ſtellt zum Verkauf 
per Caſſe: 2 - [510 
450 Ctr. ſehr ſchöner Speiſekartoffeln, 
500 Ctr. Noggenſtroh, Handdruſch und vor 
dem Negen geerntet, 
270 Ctr. Sommerſaat⸗ Wei 
Qualität, 
350 Ctr. Podoliſchen S 


Dagegen werden von uns gekauft zur ſoforttgen Abnahme ſtarke 
Hammel zur Maſt. 


„Peerless Russel“ 
v. Russel & Co,, Canton, Ohio A. 
a Für dieſe, von mir im vorigen 
% Jahre mit beſtem l in 
Europa eingeführte vorzügliche 


Getreide⸗ und Gras⸗ 


Rechnung zu übernehmen. 2 
rest E. Wilezonskv, Hamburg, General- Agent für Europa. 


Maschinen- etc. Offerte. 


„Dem Unterzeichneten find wiederum zum Verkauf aus freier Hand über: 
tragen worden: 5 1 
Werkzeugmaſchinen aller Art, als: Drehdänke, Hobel, ee 
und Bohrmaſckinen, Reifenbiegmaſchinen, Schraubenſchneid⸗ und Mutter⸗ 
maſchinen, en und Bandſägen, Papierſchneid⸗Maſchinen. 
Laufkrahne und Gießereikrahne, Hebemaſchinen und Flaſchenzüge. 
Dampfmaſchinen, Locomobilen von 2—25 . Sinn 


von 6 Pferdekraft und Dampfteſſel in verſchiedenen Dimenſionen. 
Schloſſer, Schmiede-, Tiſchlerwerkzeuge und Materialien aller Art. 
Auf Wunſch werden ſpecielle Verzeichniſſe koſtenfrei üverſandt. 
Zu verkaufen event. zu verpachten find außerdem 4 Fabrik⸗Etabliſſements. 
Näheres durch 


C. Herrm. 


igung. 
Mark und Amtswohnung. In d 


1 Keſſelmaſchine] 


örſterei Kupp. 
e 
11. d. Mts. Vormittags 


10 Uhr, 

im Brand ſchen Gaſthauſe bierjelbit 
anſtebhenden Joh Verkaufs « Termin 
kommen außer Brennbölzer aus der 
Totalität, folgende Bauhölzer zum 
Verkauf: 
Forſt⸗Bezirk Groß⸗Döbern, Jagen 
r. 43: 506 Kiefern mit 258 Fſtm. 
Forſt⸗Bezirk Maſſow, Jagen Nr. 52: 
7 Eichen mit 15 Feſtm., 1172 Kiefern 
mit 1167 Feſtmeter. 

Kupp, den 7. Februar 1876. 

Der Königliche Oberförſter. 


rüger. 
Königl. Oberförſterei Stoberau. 


Holzverkauf. 


Am Donnerstag, den 17. Febr. e. 
werden von Vormittags 9 Uhr ab, 
in Gerbers Gaſthofe zu Stoberau, 
folgende Holz⸗ Quantitäten öffentlich 
gegen Baarzahlung verſteigert werden: 
Aus den Schutzbezirken 
Altcöln, Stoberau und Moſelache: 
Eichenſtamm, [385] 
279 Nadelholzſtämme, 
1391 Raummeter Nadel: und Weich: 
laubholz⸗Scheit, 
118 Raummeter Nadel⸗ und Weich⸗ 
laubholz⸗Knüppel, 
A Raummeter Nadelholzſtöcke, 


" „ Reiſer. 
Stoberau, den 8. Februar 1876. 
Der Oberförſter. 
Scott Preſton. 
Eine leiſtungsfäbige Cigarren⸗Fabrik 
ſucht einen durchaus tüchtigen 


Agenten für Breslau, 


der in der Branche Beſcheid weiß und 
bei langjähriger Anſäſſigkeit den Ort, 
ſowie die Kundſchaft genau kennt. 
Offerten nebſt Referenzen unter F. 
38 in der Expedition der Breslauer 
Zeitung erbeten. [518] 


Agenten⸗Geſuch. 

Eine leiſtungsfähige Firma für 
niederſchleſiſche Kohlen ſucht einen 
ſtrebſamen Vertreter, welcher regel⸗ 
mäßig ganz Nieder- und Mittel: 
ſchleſien, auch Berlin ꝛc. bereiſt, 
um demſelben ihre proviſionsweiſe 
Vertretung unter möglichſt günſtigen 
Bedingungen übergeben zu können. 
Qualificirte, mit der Branche viel- 
leicht vertraute und nicht zu jugend⸗ 
liche Bewerber wollen ihre Mel⸗ 
dungen bei Herrn G. Gnerlich 
in Breslau, Altbüßerſtraße 48, 
niederlegen. [2571] 
Ein ſebr leiſtungsfäbiges Haus ſucht 

tüchtige Agenten für techniſche 
Gummiwaaren gegen Proviſion anzu⸗ 
ſtellen. Offerten nebſt Aufgabe von 
Refferenzen bitte in der Expedition d. 
Bresl. Zeitung unter Nr. Be 


am 


zugeben. 


ene größere ſchle— 
ſiſhe Papier⸗ 
fabrik erbittet Offer⸗ 
ten in ſoxtirten Ha⸗ 
dern um getrockneten 
Leinen⸗Spinn⸗Ab⸗ 
fällen sub H. 2298 an die 


Nnoncen ⸗ er bon 
aaſenſtein und Vogler in 
reslau, Ring 29. 2765] 


Stadthaus- 
Keller. 
Vorzügliches 
Lagerbier, 
hell und dunkel, 


aus der 


Dampfbrauerei 


II. Pringsheim 
Oppeln. 
24 Flaſchen 3 Ml. 


frei in's Haus. [2661] 


Comptoir 
im Stadthauskeller. 


121 


Holze Verkauf. Für Nervenkranke 


Sprechſtunden: 9—11, 2—4 Uhr. 


Dr. J. Rosenthal, 


[2184] Jimmerſtr 


aße 12. 
Für Unbemittelte unentgeltlich. 


Special⸗Arzt 
Magenkrankheiten. 


Dr. J. Cohn, 
Gartenſtraße 7, 


(Ecke Zimmerſtraße.) 
Sprechſtunden: 9—11 Uhr Vorm. 
[1133] 3—5 Uhr Nachm. 


Sptcialarzt Br. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Sypdilis, Geschlechts und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, obne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ftören. Die Ber 

ndlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchun en der Medicin. 2494 


| v. Staate conceſſio⸗ 

nirt, zur ſicheren Hei⸗ 

lung von Geſchlechts⸗, 

Blaſenkr., Pollutionen, Schwäche, Im⸗ 
potenz, Rheumatismus. Dirigirender 
Arzt Dr. Rosenfeld, Berlin, Kochſtr. 


Nr. 63. Auch briefl., ohne Berufs⸗ 
ſtörung. Prospecte gratis. [2485] 


3% ſuche 40,000 Mark gegen 
60,000 Mark Unterpfand auf zwei 
Jahre zu leihen. Capitaliſten, welche 
geſonnen ſind, dieſes Geſchäft einzu⸗ 
geben, w. erſ., Offerten unter O. 8. 44 
im Briefk. d. Bresl. Ztg. niederzul. 


Eine unbeſchränkte [1665] 


mit der Hälfte des Extragswerthes 
ausgehend, nach feiter 1. Hypothek, 
iſt wegen eingetretener Familiender⸗ 
hältniſſe ſofort mit angemeſſenem 
Verluſt zu cediren. 

Nähere Auskunft erth. H. Geisler, 
Nachodſtraße 10, 2. Etage. 


worin Gaſtwirth⸗ 
Ein Haus, ſchaft m. Fremden⸗ 
zimmern betrieben wird, in gutem 
Bauzuſtande und auf gut gelegenem 
Platze bierorts, iſt aus freier Hand 
zu verkaufen. Näheres brieflich unter 
H. K. poſtlagernd Natibor. [2712] 


Haus⸗Verkauf. 


In Beuthen OS. iſt ein maſſives 
Grundſtück in beſter Geſchäftsgegend, 
am Ringe gelegen, zu verkaufen. 

Reflectanten wollen ſich an Dr. 
Brieger in Coſel wenden. [1653] 


5 Noszkow, „ Meile von 
Jarocin, Kreuzpunkt zweier Bah⸗ 
nen, verpachtet auf vier Jahre von 
1. März d. J. ab einen Garten von 
circa 38 Morgen, worauf außer Obſt⸗ 
bäumen ſich vorzüglicher Spargel⸗ und 
Gemüſebau nebſt Baumſchule befindet. 


Eine neu renovirte Mühle in 
Oberſchleſien, mit zwei franzöͤſi⸗ 
ſchen Gängen, von Oderwaſſer betries 
ben, iſt ſofort oder per 1. März zu 
verkaufen. Naheres iſt zu erfahren 
unter A. M. poſtlagernd Gleiwitz. 


Ein in guter Geſchäfts⸗Lage bes 
findliches „321 
Spezerei⸗Geſchäft 
wird zu kaufen oder zu pachten ge⸗ 
ſucht. Offerten unter Chiffre Z. O. 
Goldberg i. Schl. poſtlagernd. 


Ein Galanterie⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft 


wird baldiſt = übernehmen geſucht. 
Offerten sub M. B. 41 in den Brief⸗ 
kaſten der Bresl. Ztg. [1713] 


Em ſehr gangbares, altes 
Geſchäft, Conſumartikel, in der 


größten Induſtrieſtadt Ober⸗ 


ſchleſiens, günſtig gelegen, iſt wegen 
Kränklichkeit des Beſitzers vor⸗ 
theilhaft zu verkaufen. Offerten 
unter M. G. H. 45 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. [523] 


Eine Schanlwirthſchaft, 
8 dem Bande nie einer Sun ei 
8, wird von einen s 
Ken Pochter per J. April c. geſucht. 
Gef. Offerten unter Chiffre R. ö. 
poſtlagernd Laurahütte. 15161 


Einricht. für Zimmers Laden, 


Comptoirs, Reſtaurat. ꝛc., neu u. gebr., 


Bo It au bei ald 
Findeisen in Chemniz. Gust. Scholtz. 


einf. u. auch elegante 


N 
* 


Per ſofort iſt die 


Silberlachs, 1550 


Seezungen, 
und die beliebten kleinen 


Bratzander 


offerirt von neuen Zusendungen 


Hermann Kossack, 


5 MNIKolaistrasse 16. 


Milch 


von einem Gute unweit Breslau, 
c.a. 150—200 Liter täglich, an einen 


Lander 


. cautionsfähigen Abnehmer 


de von 11 Neichspfennigen pro 
155 franco Bahnhof Breslau, zu 3 — 


. 5 ee FIr.⸗Offerten find sub 1. 2290 
Er, an die Annoncen⸗Expedition von 
e & Vogler, Breslau, 


ing 29, zu richten. 


. . Alfenide⸗ 


Nob. 


Prss. cons. Anl. 4} 
do. Anleihe 4 
do. Anleihe. 4 
St.-Schuldsch. 30 
Press. Präm.-Anl. 
j ru 


——— 


Prima⸗ 


aaren 


in größter Auswahl empfiehlt zu be 
deutend herabgeſetzten Preiſen 
Markfeldt, 
Breslau, Ring, Riemerzeile 10. 10. 


Neue ſpaniſche Wände 


ſind billig zu verkaufen Herrenſtraße 
Nr. 24, beim Tapezierer. 


Cabriolett⸗Geſchirr, wenig ge⸗ 
I braucht, mit 0 e 
FR zu verkaufen durch 
derſtr. 10 a (Gentralbant). 


Nudel, 


inländische Fonds. 


per 9 — all B EN an empfiehlt Fee ra 

in langjähriger Verſicherungs⸗Be⸗ 
Gustav Stoller, Eimer drann 
Papierhandl., Breslau, Ning 16. der die Provinzen 


ſaſt neu, iſt billig zu verkaufen durch 91 neue, zugfahige Werke 
Nudel, Neue Oderſtraße 10a. „(Gen Nheinifche d e e 
tralbant). 12806] Filiale Liegnitz. 


2811 


115 


Das Dominium er bei 
Kempen bat 2815] achlge 


zu verkaufen. 


ff d re 10 ſtehen 10 BR 
om bei Cennet De zum Pendant Stellung. Gefällige Offerten bitte Ich 

tüchtigen Deftillateur, der ſich vor⸗ wort erfolgt bald. 
en zugsweiſe zu fleinen e gualifickt ent BA 
— —— ů — Depeber, welche ſchon mit E 
Ge uche rr iw reiſt, erbalten den Vorzug. Offerten 
5 mit Gehaltsanſprüchen erbeten. [1678] wird zum ſofortigen Antritt geſucht 


Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 9.5 äft findet vom Cultur⸗Techniker A. Forchmann 
eee eee mir E lun: Louis Schott in Glatz. in Brieg. Perſönliche Wee 


(1720) 


[2807 ] 


3 er l % laränen, Coll 8 In ah ſſchon en 1057 in en Pr n 
Sͤhprotten, 
Steyr. 
 Gapaunen, 
Hamburger 
Hühner, 
Schnee- und 
Birk. Hühner, 
Kopfsalat, 
N Blumenkohl, 
7 Austern 


empfiehlt 


-  Bauard Scholz 


9, Ohlauerstr. 9, 
4 Lager aller |; 
Dellcatessen. 


mme 


per Hal von Von! Ka an, Pusgeihäfte als ſolche fungirt, 1548 


anderw. Stellung. 
ons Gef. Offerten bitte unter A. (res, 


Neuſtadt a. W. ſ. z. w. 


Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen, Poſen und Pommern bereiſt 
hat ar 0 1 75 a un 
und Waaren⸗Geſchäfts war, ſucht Stel⸗ 

Ball⸗ Schuhe lung als Neifender vom 1. April e. 
mit 1 or] für ein ſolides eingeführtes Waaren⸗ 


in weiß. 1 Thlr. 10 Sgr. 1 baus gleichviel welcher Branche, unter 
in Goldleder . 1 Thlr. 15 Sgr. ] günſtigen Bedingungen. 117140 
empfiehlt Gefl. Offerten unter A. M. 43 an! 


B. K. Schiess, 


die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 
Ohlauerſtraße, Ring: Ede. 


a ſuchen unter ar 5 97 f 


Ein leichtes Coupé, 25 Buchuntungereinte 


(8. Goksch, Jauerſtr. 10.) | 


Einen tüchtigen Reiſenden für mein | 
Deſtillations⸗Geſchäft BAR Bl 


3 Zimmer Möbel, Ede 5 


6 Bettſtellen mit Matratzen und 
Betten, Alles faſt neu, muß ver⸗ Liegnitz. — 


Schnittwaaren⸗Geſchäft bald oder per 


zu engagiren geſucht. 
Adreſſen werden 8. G. 100 poſt⸗ 
lagernd Oppeln erbeten. (529 
ür mein Band-, Poſamentier⸗ und 
Wei » Waaren » Geſchäft 77 55 ich 
einen t digen [1698] 


Verkäufer 
per 1. April. 
Nicolai OS. Guſtav Brück. 


Für ein Modewaaren⸗Geſchäft einer 
größeren Provinzialſtadt 176% 


Dom. Domachowo 


bei 5 hi Provinz 7711 
verkauft: 91] 


6 Stück Kühe und 
30 Suede fette 
Ochſen. 


Nähere Auskunft ertheilen zu machen, wird bei gutem Salair Fachmann, der ſich fiber feine beſon⸗ 
1 fetten. Bullen e balo ber ver 1. April zu engagisen |dere eee Bay, fonie über eine Große Feldſtraße 11 d 11d 


im Producten⸗ oder Robledergeſchäft! 


Bresl. Zeitung einzuſenden. [1702] 


Stellen-Anerbieten und 


In meinem Modewaaren⸗ und 


ger Mann zu Oſtern Stellung. 


nr a Eine j. Dame Liegnitz. Albert Peiſer. Nls Monteur, Als Lehr lin N 


9 Maſchinenführer ſucht ein 150. 


kann d. 1. März an einem 
Clavier⸗Inſtitut als 


Lehrerin 


placirt werden. Bedin⸗ 


ur ein größeres Berliner Eiſen⸗ |n 

eſchäft wird ein junger Mann, 

der Lüchtiges leiſten kann, per März, 

April geſucht. Adreſſen unter Ein: 

ung muſik. anlagen und Bliendung von Atteſten, Angabe des 

bon etwas Clavierſpiel. Alters und der bisherigen Stellungen 

Offerten bis 15. d. Mts. nebmen entgegen Haaſenſtein & 

C C. 280 x Ele in Berlin SW. unter Chiffre 

ub Chiffre 3 an ö. A. 482. (H 1454) [2798] 
Nudolf Moſſe in Breslau 

erbeten. [2790] 


L. 


Inländische Eisenbahn-Stammactien 


3 Cours. und Stainm-Prioritätengtien., aa er Cours, ge Cours. 
Amtlicher Cours arl-Ludw.- — 0 
5950 8 Öbsch."ACDE, 3 18 B W e 2 A 196,50 G ab l 06,508197 bz wm, 100 nennt bene 
st. Stb. — 
93 11 5 3 W Rumün. 888 4 27 . N Waare feine  mittle ordinair 
132,50 G R. 0.0. -Eisenb 4 103 „25 bz do. St.-Prior. 8 — m. Pl N Pr II. Pf. 
dos St.-Prior.. 5 107,25 etb2G Warsch.-W.StA |4 — — Weinen, „ ß 19 501181 — 115 | 75 
1 855 4 e do, 3 3 fi Fre : — — 105. e sen ER 52% 18 50 — — 15 50 
5 2 0. t. -A. — asch. -Oderbg — — cen REN Er RR EL ER RE 16:| 25] 14] 75113 | 75 
0. Prior. 5 — — ö DNS SE RR 16 | 501142011240 
4" „7, 10 0 Inländische Eisenbahn-Prioritäte Krak.-Oberschl.|4 84 0 — C on ae ol 171601 15 80 14 | 80 
AR: i 8 Onkgationen. . ee 4 | = = Bra e e 20 5019 — 15.80 
42 2 reilburger Isch - DC — 
2 — — If % 75 95,60 ͤ65 bz 44496 | Centralb.-Prior. 5 — — 
. y 2 0 Bank-Aotien. a 
I. ‚Nee. 95,250 3 Hi 3 — * Brsl. Discontob. 14 64 ba — Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
a 5 do. Maklerbk. ] 4 — — zur Feststellung der reise von a und Rübsen. 
De do e do. M.-Ver-B.|4 — erco 100 Kilogramm netto 
N o. . — Kinn ap Ai 
16470 80 ba do. 1874. 4% 90,70 6 en 1 04 6 ir M. pt 22 
94,65370 bz do. Lit. F. 4 101.25 @ Reichebank 4% 159 6 5 e a I nn 29 75 — 123 | 50 
97 ba do, Lit. G. . 4 | 98,75 6 Obi, De ; > Ara N50 Winter-Rübsen.......- Me e 29 — — 123 — 
ai do. Lit. H. . 4½ | 101,75 B 05 Bo krereim 4 b 425 B ENTER Ni %% RN NE „ 29 u a er 
1055 K e PR r. Verensbi,] 4 Lie S iog Sean d ae en 845 55 
IE 1 Oesterr. Credit 4 06 6 b e 
1 — N 5 N — Kleesaat, rothe, en — 51—54, fein Behr 
' 1 e 
5 a R. Oder. Ufer. 103,0 C bra, Act-Gos. 1 87 al; Liebst, weisse, — 48-54, mittel 58-64, fein 66—78. 
„ W C0 vom 9. Februar. do. de. Pr.-St. 6 N 5 Ya 4 \ 
; Baer. 12 fl. 15 ki 1 B 4 See 3 1 * N 
. „60 0 0. on — — 
nag ichen. 5 u — 2 — enb. 3 vr 45 B Roggenetroh 46800 meter a 600 Kilogramm. 
— Legden ien. ! fit 20,42 bad Pang 1 — 19,95 8 
do. do, 4 31. „255 B Laurahütte . 4 57,75 B ult. 57,75 bz für don 10. Februar. 
N Paris 100 Fres. 4 [KS. 81,25 B Moritzhütte ... 4 — 35 B Roggen 145 Weizen 186, Gerste 144, Hafer 161, 
64,70 bzB 40. do. 4 |2M. | — 85 Eisenb.-B.|4 | — — Raps 315, Rüböl 64, Spiritus 45,50. 
— Warsch.1OOS.R. 6 _I8T. 263 6 D 80 8 5 
— en 17 f b ec euervers, — 
im 8 e 21 5 do. Immob. 1.4 | — — Börsen-Notlz Iritus. 
Im n Bi A n er "Train less 4800 DaB, 4400 d. 
85,10 B do. Zinkh.- A. 5 — 36 en 
I do. do. St.-Fr. 4 | — 90,5 6 Een 
N Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — Be 
| Ver. Oelfabrik. | 4 — 45 B 
100 8. R. 264 ba Vorwärtshtitte. |4_ | — 16 B 


Verantwortlicher Revasteue; Dr, Stein. Drad von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich in Breblau. 


mächtig und befäbigt iſt, Ge⸗ 


balber sofort ſehr bill u ——— — Ein Commis, 5 Bertäufer, Aft iſtent, 
ugshalber ſofor ver⸗ det nem urz⸗ und 

Tui werden Zwingerſtr. 24, Ein flüchtiger Bellſtr eee eee bereits in größeren Wirtbſchaf⸗ 
2. Et. rechts. 11711] der polniſch ſpricht, wird für ein gage Anſtellung. [1712] ten fungirte, und über feine Tüchtig⸗ 
1. April unter günſtigen Bedingungen Bresl. Zig. unter Z. Z. 40. kann ſich zum baldigen Antritt melden 


Ein tüchtiger, practiſcher Carlsſraße 28. 


10 ſcwere Maſtochſen Verkäufer „Deſtillateur, Sur Mitävenperifungı? 


und Decorateur zu engagiren geſucht. | Ferner auch befähigt iſt kleine Reifen wild ein Schweizer oder anderer 


ge e erten werden unter Beildaung aa Je garten e 
— a 1 f e ann, auf einem größeren 
8 Stü d Maſtvieh Ein junger Mann in Händen habender Attefte poſtlagernd plex Oberſchleſ. bei gutem Einkommen 


ſucht veränderungsbalber per 1. April Z. Nr. 50 Brieg erbeten. zum baldigen Antritt geſucht. Mel: 


Zeugniſſen in einem induſtr. Gtablifje- 
ment ſoſort Stellung. Offerten sub 


reau Grüter Niemerzeile 24. 
EFFECT T. 1 
Ein Lehrer mit guten Zeugniſſen Vermielhungen und Fine herriboftide Webnung is 


0 e pn Forſtweſen, Juſcht 19 0 0 Mit ac 
ei der Landwirthſchaft oder in irgend] Inſertionspreis rkpf. die Zeile. im⸗ 
Ein Commis, 2792] einer Fabrik. Derſelbe iſt mit den 1 N. 2. Wage. n os) 
tüchtiger Verkäufer, der auch mit ber | Geſchäften des Amtsvorſtehers und Zu v i th 
Confection vertraut ift, findet in 5 75 ⸗Beamten ebenfalls vertraut. ermiethen 
He gage, Commis placirt ſtets] meinem Modewaaren⸗Geſchäft En⸗ G 
Hannig 's Wwe. in Leobſchütz. gagement. Adolph Jacoby, Annoucen-Erpeb von G. L. Daube | fünf Piecen und rast, 76 1 nebſt Compto 
1 Mete Rültantwort iſt beizufügen. Königsberg i. Pr. & 


Breslauer Börse vom 9. Februar 1876. 
Ausländische kein; -Aetlen und Prioritäten. 


9 iwete Dame (Cehrerin) | 
geneigt ſein, von — in der 
Stadt gelegenen, von einer Lehrer⸗ 

2 Witwe innehabenden Wohnung von 
Braumeiſter. e ee e funk 
iche e abzumiethen, ſo wo 
Ein fleißiger, junger Mann, 26 Jahre] dieſelbe ihre Adee unter M. M. 150 
8 | Ba dem een der poſtlagernd Breslau mittheilen [1728] 
aden, elcher in allen eilen der 
Bierbrauerei durchaus praktiſch erfah⸗ Eine unmöbl Gargonwobn eng, 
ren iſt, ſucht eine paſſende dauernde zwei aneinanderſtebende Zimmer, par⸗ 
Stelle. Befte Zeugniſſe ſtehen zur terre oder 1. Etage gelegen, wer⸗ 
Seite und der Eintritt könnte MI jeder] den in guter Gegend zu mitiben 
Zeit erfolgen. [17007 + gelacht. 
. wur i man an Friedr. Offerten unter L. A. ellen 
inger, Braumeiſter der fürſtlich in gut möbl. Zimmer dase 3. 
Lubsmierski'ſchen Brauerei in Prze⸗ E Kreuzhof 1 Tr. bei Pavel. 
hohem Gehalt dauernde Stel: i Auch 
lung per 1. April er. Nur nd ai 3 enden. 


| finnden Penſionäre gute Aufnahme. 
ſolche Bewerber, welche aus⸗ in praktiſch gebildeter junger Ver ⸗ artenſtr. 5 iſt das Hochparterre, 
ſchließlich in dieſer Brauche walter, militärfrei, mit guten rechts, 5 Zimmer und Beigelaß, 
PR he und den enn Zeugniſſen un 17 Sarg zum | zum 9. Juli zu verm. Näheres daſ. 
gen beſitzen, werden berü einjäh igen ilitärdienſt verſeben, ene gm 
ſichtigt Perſönliche Vorſtellung ſucht zum 1. April oder ſpäter Stel⸗ Ein bene Be ift 
it unbedingt erforderlich. Gefl. lung als alleiniger Beamter auf einem Meſſergaſſe Ecke Schub brücke. 
Offerten unter Chiffre K. 1375 "wohlgel« eiteten Mittelgute. Gefällige Meſſergaſſe 6, Ecke Schub brücke. 
befördert das Annoncenbureau . Zuſchriften werden unter II. B. 22 Am O/ S. Bahnhof Nr. 30 
Bernhard Grüter, 0 poſtlagernd Zittau in Sachſen erbeten. 


Miemerzeile 24. 1280 1j iſt die kleine Hälfte der 1. Etage per 
Ein Wirthſchafts⸗ 


Ein Commis, 


welcher der Correſpondenz 


ſchäftsreiſen zu beforgen, # 
findet in einem Gal an⸗ 
terie⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Engrosge⸗ 
ſchäft in der Provinz bei 


Oſtern zu vermiethen. (1724) 
Näheres beim Haushälter. 


2¹⁰ Etage, 6 Zimmer, Beigel., Gas⸗ 
und Waſſerleitung, Albrechtsſtr. 
Nr. 42, per Oſtern zu vermiethen. 


ine Wohnung, Gas: und Waſſer⸗ 
leitung, für 100 Thlr. per Oſtern, 
Albrechtsſtraße 42, zu vermiethen. 


Zwei Remiſen, Albtechtsſtraße 42, 42, 
zu vermiethen. [1708] 


Sofort be ziehbar 


event. 15. Februar a 1. März iſt 
eine ſteundliche, geſunde Wohnung, 
durchgehend renovirt, Burgſtraße 4 
au der Oderſtraße, nahe dem Ringe, 
in der 2ten Etage mit Waſſerleitung, 
für jährlich 210 Thaler an ruhige 
Miether zu vermietben. [1705] 
Näberes beim Hausbälter. 


90 Friedr.⸗Wilhelmſtr. 29 


2. Etage, 4 Stuben, Küche, Entree, 
Waſſerl. zu verm. 170 Thlr. . 41709 


Gefl. Offerten an die Expedition d. I gute Zeugniſſe beibringen kann, 


unter K. 42 durch das Central ⸗An⸗ 
noncen- Bureau in Breslau, i 
Ein der Colonialw.⸗ u. Eiſen⸗ ‚fttap Be Nr. 1. 2814] 
Branche vertrauter Commis, ——ꝛ—ꝛ. ee 
der poln. Sprache mächtig und Pe Iſten April er. findet ein junger, 
au! 105 Zeugniſſe beſitzt, 7 5 | 5 gut empfohlener [2798] 
pril c. veränderungshalber 
Ar Gef. Offerten werden Wirthſch afts⸗ Aſſiſtent 
unter R. K. 30 an die Exp. der bei 300 Mk. Gebalt und freier Station 
Bresl. Ztg. erbeten. [1669] Sula Polniſche Sprache min 
ſchenswerth. Meldungen im Stangen⸗ 
ſchen Annoncen⸗Bureau, Breslau, 


zu vermiethen und am 1. Juli zu be⸗ 
ziehen die rechte, elegante und ſehr 
gt: Hälfte der erſten Etage mit 

artenbenutzung. Das Nähere eben⸗ 
daſelbſt oder beim Wirth im a 
terre links. (1499] 


Friedrich⸗Karlſtraße 22 


ſind Wohnungen von 84 bis 240 Th 
zu haben. Oſtern zu beziehen. 11885 


Neudorſetr. 6 iſt per 1. April cr. 
eine herrſchaftliche Wohnung im 
Parterre für 380 Thlr. zu vermiethen. 


üter⸗Com⸗ 


dungen ſind unter A. F. 19 an die 
ſuche vr. 1. April c. einen Exped. d. Bresl. Itg. zu fenen e 


rfolg ge⸗ Ein unverheiratheter Gärtner, er⸗ 
fahren in franz. Obſtbaumzucht, 


findet Berückſichtigung. 
jäheres beim Haushälter. [2481] 

immerſtr. 21 iſt verſetzungshalber 
ch gebildeter Mann mit vorzüglichen Mama a Erden 2 50 an eine elegante berrſchaftliche Woh⸗ 
ten find unter X. F. 29 Briefk. der] nung in 3. Etage für 350 Thlr. per 


Bresl. Ztg. niederzulegen. [1673] \ Ps cr. zu vermiethen. Bi) 


1376be beförd. das Annonten⸗Bu⸗ 


ſucht einen ſelbſtſtändigen Poſten f 3. Etage für 350 Thlr., ſowie ſofort 
irths eſucht. eine Wohnung in 4. Etage für 130 


um 1. April iſt im Bade — 
Off bef, sub K. 623 die Central⸗ zwei Wohnungen im 2. Stock zu je dorf Jaftrzemb ein großer Laden 
sh vermiethen, Nah. 


Co., Berlin W., Friedrichſtr 178.1 Meſſergaſſe 7, 2 [1726] bei Frau Gramſch daſelbſt. [519] 


Preise der Cerealien. 


